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geliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte — 
von uns verlangen. Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
52. Sitzung am 5. März. 

ident Frhr. v. Buol: Der frühere erſte Vizepräſident 
des i eigene Dr. Buhl,,ift nach einer dem Reichs⸗ 
tag zugegangenen telegraphiſchen Nachricht heute Nacht geſtorben. 
Derſelbe hat ſeit Eröffnung des erſten deutſchen Reichstages dem 
Ba bis zum Jahre 1893 angehört. Sein Andenken wird bei 
uns immer in Ehren bleiben. a 

Die erſte Berathung der Novelle zum Zuckerſteuergeſet 
wird fortgeſetzt. g 5 

Abg. Hil vert (baier. Bauernbund): Die Vortheile, die uns 
durch die Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck gebracht, ſind 
uns durch die Handelsvertragspolitik wieder genommen. Ein 
ſonderbares Verlangen iſt es nun, uns zuzumuthen, daß wir 
Baiern aach dieſer Vorlage noch zuſtimmen ſollen. Für eine 
Kommiſſionsberathung ſtimmen wir gleichwohl. 8 * 

Abg. Eb ni (jüdd. Volksp.): Im Namen meiner politiſchen 
Freunde von der ſüddeutſchen Volkspartei gebe ich die Erklärung 
ab, daß wir gegen die Vorlage ſtimmen werden, ebenſo auch 

egen eine Kommiſſionsberathung aus folgenden Gründen: in erjter 
Linie ſind wir gegen eine höhere Beſteuerung und eine damit 
verbundene Mehrbelaſtung der Konſumenten. Wir verlangen im 
Gegentheil eine Ermäßigung der bereits beſtehenden Beſteuerung 
zur Hebung des Inlandskonſums im Intereſſe der Konſumenten 
ſowohl als der geſammten Zuckerinduſtrie. Zweitens ſind wir 
gegen alle Exportprämien als eine falſche volkswirthſchaftliche 
Maßregel, die nicht zu halten iſt, und die im Intereſſe einer ge⸗ 
ſunden Entwicklung der Induſtrie ſelbſt fallen gelaſſen werden 
muß ſchon mit Rückſicht auf die anderen Induſtriezweige, diezmit 
gleichem Recht derartige Bonifikationen beanſpruchen könnten. 
Drittens hat gerade die kapitalkräftige Zuckerinduſtrie durch ihre 
große Leiſtungsfähigkeit nicht nur ſeit langen Jahren hohe Er⸗ 
träge erzielt, ſondern auch alle mitkorkurrirenden Länder weit 
überholt und ſich den Weltmarkt erobert. Zur Sicherung einer 
derart guten Exiſtenz kann man aber eine Staatshilfe nicht 
beanſpruchen. . 

Staatsſekretär Graf Pofadowksy wendet ſich gegen die 
geſtrigen Ausführungen der Abgg. Barth, Zimmermann und von 
Staudy und betont dabei, daß er für das Jahr 189495 Mit⸗ 
theilungen über die Ertragsverhältniſſe von 282 Zuckerfabriken 
eingezogen habe; von dieſen Fabriken hätten 97 gar keine 
Dividende gezahlt, 148 hätten mit einer Unterbilanz von 400000 
und 500000 Mark gearbeitet. Es handle ſich um ungeheure 
Vermögen, die bei der Zuckerinduſtrie inveſtirt ſeien. Bei 163 
Fabriken, bei denen Aktionäre zugleich Rübenlieferanten feien, 
ſei feſtgeſtellt worden, daß unter den 22 781 Aktionären dieſer 
Fabriken ſich 19642 Rübenlieferanten befinden, — ein deutlicher 
Veweis, wie eng die Landwirthſchaft mit der Zuckerinduſtrie 
verknüpft ſei. Der vorliegende Geſetzentwurf ſei genau nach dem 
Antrag Paaſche gearbeitet, und dieſer ſei von 144 Abgeordneten 
geſtellt worden; es ſei daher unrichtig, was der Abg. v. Staudy 
behauptet habe, das ſich für den Entwurf in ſeiner jetzigen Ge⸗ 
ſtalt kanm eine Stimme finden werde. 

Abg. Röſike (b. k. F.) ſpricht ſich gegen den Entwurf aus; 
das ganze Geſetz und insveſondere die darin vorgeſchlagene Kon⸗ 
tingentirung ſei ein Stück Sozialismus. Das Geſetz ſei nicht 
gerecht und nicht im Stande, ſeine Nachtheile gegen die Vortheile 
aufzuwiegen. 

Abg. v. Plötz (kſ.): Der Abg. Götz von Olenhuſen hat die 


Gelegenheit dieſer Berathung benutzt, um eine Polemik gegen 


den Bund der Landwirthe vom Zaune zu brechen. Wir haben 
allmählich allerdings eine recht dicke Haut bekommen, aber gegen 
den Vorwurf undeutſcher Art müſſen wir uns energiſch ver⸗ 
wahren. Wir find treu wie Gold, wenn wir auch öfter raiſonniren. 
Jedenfalls ſagen wir die Wahrheit. 

So wie die Zuckerſteuer⸗Vorlage jetzt ausſieht, iſt fie wohl 
für Niemanden annehmbar; aber fie bietet eine gute Grundlage, 
auf der wir weiter arbeiten können. Von Einzelheiten möchte 
ich wünſchen, daß die Betriebsſteuer fortfällt. Das würde ohne 
Zweifel manchen jetzigen Gegner des Geſetzes für dieſes ge- 
winnen. Was das Kontingent anlangt, ſo wäre es gut, wenn es 
auch ohne dieſes ginge, doch wüßte ich nicht, wie das zu machen 
wäre. Ohne Konzeſſionen nach allen Seiten dürfte es ohnehin 
nicht abgehen; eine davon iſt die, daß das Kontingent möglichſt 
erhöht wird, zum Mindeſten auf 17 Millionen. Die Herren vom 
Zentrum wollen die Konſumſteuer fallen laſſen; dann lehnen 
Sie lieber das ganze Geſetz ab. Ich gebe ja zu, daß eine 
direkte Belaſtung des Konſums die Folge ſein wird, doch wird 
die Vertheuerung auf das Pfund höchſtens 3 Pf. betragen. 
Denken Sie daran, daß die gefiiegenen Arbeitslöhne in den 
Zuckerfabriken wieder ſinken würden, wenn die Zuckerinduſtrie zu 
Grunde ginge; denken Sie ferner daran, daß auch die Maſchinen⸗ 
induſtrie hier ſtark betheiligt iſt. Im Intereſſe auch der Ar⸗ 
beiter iſt es alſo durchaus, daß die Vorlage angenommen wird, 
da kann die kleine Mehrbelaſtung von 3 Pf. doch nicht in Be⸗ 
tracht kommen. Ich mache mir alſo über die Konſumſteuer keine 
Sorge! (Großes Gelächter links, Ruf: Das glauben wir!) 
Hoffentlich gelingt es in der Kommiſſion, ein annehmbares Geſetz 
zu Stande zu bringen. (Beifall rechts. u 

Abg. Schippel (Soz): Die Hauptfrage, die internationale 
Regelung der Prämienfrage, iſt hier noch nicht eingehend erörtert 
worden. Bis zum vorigen Dezember war die Regierung ſelbſt 
der Anſicht, daß — auch auf Grundlage des heutigen Geſetzes — 
die Prämien zu beſeitigen ſeien. Da iſt doch die Frage geſtattet, 
was iſt denn ſeit dem vorigen Winter eingetreten, was die 
Regierung zu der Anſicht bringen konnte, wir hätten ein Kampf⸗ 
geſetz nöthig? Worauf ſtützen die Regierungen ferner die Anſicht, 
daß die Erhöhung unſerer Prämien die konkurrirenden Staaten 
zu eimer Herabſetzung der ihrigen veraulaſſen könnte? Die 
Nachrichten ans Frankreich und Oeſterreich laſſen jedenfalls 
darauf ſchließen, daß das durchaus nicht der Fall ſei, daß dieſe 


Länder im Gegentheil ihre Prämien ebenfalls erhöhen werden. 
Auf welche Informationen ſtützt alſo die Regierung ihre Haltung 
und welche Schritte hat ſie bisher zur Beſeitigung der Prämien 
gethan? Am ſchlimmſten iſt es mit der Konſumſteuer. Dieje 
kann nur von ſolchen Abgeordneten bewilligt werden, welche 
keine Fühlung mit dem armen Volke haben, bei denen es immer 
nur heißt: Schöpfen und ſelbſt nichts geben. Lehnen Sie die 
Vorlage ab, aus der uns ein ſchlechter Geruch der Intereſſen⸗ 
politik entgegenſtrömt. (Beifall bei den Soz.) 

Abg. Paaſche (natlib.) weiſt gegenüber den Darlegungen 
des Abg. Röſicke darauf hin, daß die auswärtigen Staaten nicht 
daran dächten, ihre Prämien zu ermäßigen, weil ſie ſich ſagten, 
daß ſie dann auf dem Weltmarkt nicht konkurriren könnten. 

Nachdem die Abgg. Barth (frſ. Ver.) und v. Staudy (konſ.) 
nochmals ihren ablehnenden Standpunkt gegenüber der Vorlage 
dargelegt hatten, wird die Debatte geſchloſſen und der Geſetz⸗ 
entwurf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Umſchau. 


Die Zugänge zum Gebäude der italieniſchen De pu⸗ 
tirtenkammer waren am Donnerstag von einer dicht⸗ 
gedrängten Menſchenmenge beſetzt. Der Saal, die Galerien, 
auch die Diplomatenloge waren überfüllt. Miniſterpräſi⸗ 
dent Crispi zeigte den Rücktritt des Miniſteriums an 
und erklärte, daß der König das Rücktrittsgeſuch angenommen 
habe. (Langanhaltender Beifall auf mehreren 
Bänken; Rufe: „Es lebe der König!“ (Lebhafte 
Zwiſchenrufe auf der äußerſten Linken.) Erispi erklärte 
alsdann, daß die Miniſter zur Aufrechthaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung bis zur Ernennnug der Nachfolger auf 
ihren Poſten verbleiben werden. (Große Unruhe und laute 
Rufe auf der äußerſten Linken.) Der Präſideut erſuchte 
das Haus, ſich zu vertagen, bis die Krone ihre Entſcheidung 
getroffen haben werde. (Andauernder Lärm auf der äußerſten 
Linken.) Die Miniſter verließen den Saal. Die Sitzung 
wurde unter großer Erregung geſchloſſen. 

Im Senat gab Minifterpräfident Crispi die gleiche 
Erklärung wie in der Deputirtenkammer ab. Auf Er⸗ 
ſuchen des Präſidenten vertagte ſich ſodann der Senat auf 
unbeſtimmte Zeit. 

Als Nachfolger Crispis wird der Senator General 
a. D. Ricotti genannt, der früher einmal Kriegsminiſter 
war und für die jetzige kriegeriſche Lage vielleicht ganz 
gut als Miniſterpräſident paßt. Darüber kann wohl Nie⸗ 
mand im Zweifel ſein, daß die Italiener alles daran ſetzen 
werden, um die durch Menelik erlittene Niederlage zu 
rächen. 

Vorläufig hoffen die Italiener ſich unter Aufgabe der 
Forts Adigrat und Adi⸗Ugri bei Godofelaſſi mit den in der 
Schlacht nicht verwandten und den glücklich geſammelten 
Truppen in der durch die Forts bei Asmara, Saganeiti 
und Halai bezeichneten Linie ſo lange zu halten, bis neue 
Verſtärkungstruppen aus dem Mutterlande ein⸗ 
treffen. 

Nach den neueſten Meldungen aus Maſſauah ſind die 
Generale Arimondi und Albertone von den Abeſſiniern ge⸗ 
fangen genommen worden. Viele geflüchtete italieniſche 
Soldaten irren im Gebirge umher. Menelik ſoll einen 
Angriff auf Asmara vorbereiten. 

General Baldiſſera, der neue Oberbefehlshaber der 
Italiener, iſt in Asmara eingetroffen und wird dort eine 
Zuſammenkunft mit Baratieri haben. Die geſaumte Be: 
ſatzung Maſſauahs iſt nach Asmara geſchickt und durch 
Marinetruppen mit Schiffsgeſchützen erſetzt worden. General 
Baldiſſera iſt ein „alter Afrikaner“, der mit den abeſſiniſchen 
Verhältniſſen vertraut iſt. Er ging nämlich 1887 als 
Brigadegeneral unter San Marzano nach Maſſauah, um 
die Niederlage von Dogali zu rächen. Nach der Rückkehr 
San Marzano's wurde er Gouverneur der Kolonie und 
erzielte bedeutende Erfolge, nicht blos als Soldat, ſondern 
auch als Organiſator und Verwalter der Kolonie. Man 
erzählt ſich, daß Baldiſſera, als er nach der Kataſtrophe 
von Amba Aladſchi nach Rom berufen wurde, um dort 
Rath zu ſpenden, geſagt habe, man ſolle die Rache auf ein 
Jahr verſchieben und inzwiſchen die Sendung von 100 000 
Mann vorbereiten; die Expedition würde etwa 200 Millionen 
koſten, aber unbedingt erfolgreich ſein. Crispi ging nicht 
darauf ein, er gedachte den Erfolg billiger zu bekommen. 
General Baldiſſera mit feinen 100 000 Mann und 200 
Millionen wird vielleicht jetzt Recht haben. Ob das Ver⸗ 
langte jetzt bewilligt wird, werden die nächſten Kammer⸗ 
ſitzungen zeigen. 

Eine Anleihe wird nur unter großen Opfern zu 
beſchaffen fein. Die italienische Rente iſt in den letzten 
Tagen erheblich gefallen; ſie wurde in Paris mit 77.70 
und in Berlin mit 77.40 notiert. Das Gold⸗Aufgeld iſt 
in Italien auf 13¼ pCt. geſtiegen. Der tiefite Preis der 
italieniſchen Rente war nach der letzten Couponherabſetzung 
ungefähr 73 pCt. Von dieſem Kurſe ſind die Italiener heute nur 
um 4½ pCt. entfernt. Der Kredit des Landes ſteht ſonach 
auf demſelben tiefen Stande, wie vor der Einführung der 
ſchweren Steuer und vor der Verkürzung der Gläubiger. 
Um viele hundert Millionen ſind die Steuern in den letzten 
zehn Jahren erhöht worden. 

Bei Beſprechung der Niederlage der Italiener in Ery⸗ 
thräa äußert die Londoner „Morningpoſt“, daß icht 
Italien ſeitens Englands unterſtützt werden müſſe nicht 
nur durch eine Erklärung freundſchaftlicher Politik, ſondern 
auch dadurch, daß es Italien mit Geld verſehe und 


und zum europäiſchen Frieden beitragen. Jetzt biete ſich 
die Gelegenheit von ſelbſt, den zwiſchen England und 
Deutſchland beſtehenden Mißhelligkeiten ein Ende zu 
machen. 

Die franzöſiſche Preſſe beſpricht die italieniſchen An⸗ 
gelegenheiten mit förmlicher Schadenfreude. Im „Figaro“ 
vom 5. März heißt es: „Wir ſind heute Zuſchauer des 
letzten Aufzuges eines ergreifenden Dramas, deſſen Ausgang 
entſcheidend ſein kann für Europas zeitgenöſſiſche Geſchicke, 
Heute wird das Schickſal des Dreibundes entſchieden.“ 
Aehnlich jagt das Pariſer Blatt „Lanterne“: Die Nieder⸗ 
lage von Adua iſt zugleich die Niederlage des Drei- 
bundes. Deutſchland und Oeſterreich, die bereits die Aus⸗ 
ſchließung Italiens erwogen haben, werden ri 
in mehr oder weniger ſchonender Form mit ihrem gefährlichen 
Bundesgenoſſen brechen.“ 

Da täuſchen ſich denn doch die Herren Franzoſen 
— deren Jubel bei der Kunde von Crispis Sturz wohl 
noch größer werden wird. Kaiſer Wilhelm hat ſich beeilt, 
dem italieniſchen Botſchafter in Berlin, Grafen Lanza, einen 
Beſuch abzuſtatten, um durch die Vermittelung des diplo⸗ 
matiſchen Vertreters des Königs Umberto dieſem ſein Mit⸗ 
gelüit auszuſprechen. Der grobe Fehler eines Generals in 
Afrika wird Deutſchland nicht veraulaſſen, ein Bündniß 
aufzugeben, an dem Italien treu feſtgehalten hat, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß dieſes Bündniß noch für eine Reihe von 
Jahren gilt. 

Der zweite Dreibundsfürſt, Kaiſer Franz Joſeph 
von Oeſterreich, weilt gegenwärtig mit ſeiner Gemahlin 
im ſüdfranzöſiſchen Badeort Mentone, wo am Dienſtag 
durch den Präſidenten der franzöſiſchen Republik die Ein⸗ 
weihung eines zur Erinnerung an die Vereinigung Mentones 
Ser Nizzas, vor 100 Jahren) mit Frankreich errichteten 

enkmals ſtattfand. Nach der Feier empfing der Präſident 
im Stadthauſe die Spitzen der Behörden. Auf elne Art 
ſprache des Generals Gebliart, der das Offtzierkorps vor⸗ 
ſtellte, antwortete Faure, die Truppe in Mentone ſei eine 
Avant⸗Garde, auf die Frankxeich rechnen könne. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hatte Tags vorher den 
Präſidenten Faure in der Mairie beſucht. Präſident Faure 
empfing den Kaiſer am Eingang und begab ſich mit dieſem 
in das Zimmer des Maire, wo er ihm die Miniſter, welche 
ihn begleiteten, vorſtellte. Die franzöſiſchen Miniſter zogen 
ſich ſodann zurück. Der Kaiſer blieb mit dem Präſidenten 
allein und hatte mit dieſem eine zwanzig Minuten dauernde 
Unterredung. Beim Abſchied begleitete der Präſident den 
Kaiſer bis zur Treppe. Eine große Volksmenge begrüßte 
den Kaiſer Franz Joſeph bei der Ankunft und Abfahrt 
mit den Rufen: „Es lebe der Friede“ — eine Redens⸗ 
art, die ungefähr denſelben Werth hat wie die Bemerkung 
des Herrn Felix Faures von der Avantgarde. 

Es iſt kein ſehr glücklicher Zufall, daß Kaiſer Franz 
Joſeph gerade jetzt auf 5 Boden weilt, es kann 
leicht kommen, daß die durch die italieniſche Niederlage zu 
ſchnöder Schadenfreude geſtimmte franzöſtſche Bevölkerung 
irgend eine Kundgebung veranſtaltet, welche einem Drei⸗ 
bundfürſten mindeſtens peinlich ſein muß. Vielleicht verläßt 
der öſterreichiſche Kaiſer bald den franzöſiſchen Boden. 


Berlin, den 6. März. 


— Beim Kaiſerpaare hat am Mittwoch eine muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung und ein Mahl zu 40 Ge⸗ 
decken ſtattgefunden. Nachher blieb der Kaiſer noch einige 
Zeit mit den Miniſtern Dr. Miquel und Thielen im 
Rauchzimmer. 


— Der Bundesrath hat ſich, wie bereits geſtern d 
Telegraph gemeldet hat, damit einverſtanden erklärt, da 
in Stettin auf den der Stadtgemeinde gehörigen Disherigeit 
Möllnwieſen, welche zu dieſem Zweck ausgebaut und mik 
Hafenanlagen verſehen werden, ein Freibezirk errich 
werde. Der preußiſchen Regierung iſt es überlaſſen, die 
nähere Begrenzung des Freibezirks vorzunehmen und das 
Regulativ für denſelben feſtzuſtellen. Dieſes ſoll den in 
Bremen geltenden Beſtimmungen nachgebildet werden, 
wonach insbeſondere der Freibezirk zollamtlich als Aus⸗ 
land zu behandeln ſein wird und demzufolge der Schiffs⸗ 
verkehr, die Einladung und Ausladung, ſowie die Lagerung 
und Behandlung aller Waaren im Weſentlichen von Zoll⸗ 
kontrolen befreit iſt. Die Einrichtung des Freibezirks hat 
ſich als nothwendig herausgeſtellt, weil der Stadt Stettin, 
als dem größten preußiſchen Hafenplatz für den Seeverkehr, 
gegenüber den Nachtheilen, welche ihrem Handel aus der 
Anlegung des Kopenhagener Freihafens wie aus dem durch 
die Eröffnung des Kaiſer Wilhelm - Kanals verſtärkten 
Wettbewerbe Hamburgs und anderer Nordſeehäfen er 
wachſen können, nur durch die Errichtung eines Freibezirks 
die Konkurrenzfähigkeit im überſeeiſchen Verkehr geſichert 
werden kann. 

— Das Ueberbieten der Ausfuhrprämien Deutſch⸗ 
lands beginnt ſchon. Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe forderte bei der Budgetdebatte der Jungtſcheche 
Sehnal, daß Oesterreich Deutſchland folgen müſſe. Wenn 
Deutſchland eine Bonifikation von 4 Mark einführte, müßte 
Oeſterreich eine ſolche von 3,25 Gulden fe ſtſetzen, 
nöthigenfalls auch die Kontingentirung einführen. 


— Der Tabakbau im deutſchen Zollgebiet umfaßte im 
Jahre 1894 einen Flächenraum von 17575 ha. Auf bie Haupt⸗ 
gebiete des deutſchen Tabakbaues vertheilt ſich dieſe Fläche derart, 
daß auf die Pfalz 5428 Hektar, Elſaß⸗Lothringen 4297 ha, das 
badiſche Oberland 4333 ha, die Gegend von Nürnberg und Fürth 
533 ha, die Uckermark und Odermündung 3374 ha, und die übrigen 
Tabakgegenden 2610 ha kamen. 

An krocknen (dachreifen) Tabakblättern ſind 1894 im Ganzen 
38317 To. geerntet worden, auf 1 ha, durchſchnittlich 2,18 To. 
Von den 9 Vorjahren weiſt nur das Jahr 1889 eine verhält⸗ 
nißmäßig größere Ernte auf, indem der Durchſchnittsertrag auf 
1 ha in dieſem Jahre 2,24 t betragen hatte, während die übrigen 
8 Jahre gegen 1894 zum Theil erheblich zurückſtehen, am meiſten 
das Jahr 1888 mit einer Durchſchnittsernte von nur 1,46 t auf 
1 ha. Die Beſchaffenheit des 1894 er Tabaks war in der Regel 
recht gut, weshalb er ſehr begehrt war und von den Pflanzern 
raſch und zu verhältuißmäßig guten Preiſen abgeſetzt worden iſt. 
Für das ganze Zollgebiet iſt für 100 kg dachreifer Blätter ein- 
ſchließlich der Steuer ein mittlerer Preis von 84,2 Mark ermittelt 
gegen 78,1 Mark im Durchſchnitt der 10 Jahre 1885 94. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam 
und Bordeaux betrug im Jahre 1895 35 629. Davon waren 
18 955 männliche, 16298 weibliche Perſonen; für 376 Auswan⸗ 
derer iſt das Geſchlecht nicht angegeben worden. Als Reiſeziel 
wählten 30693 die Vereinigten Staaten von Amerika, 1100 Britiſch⸗ 
Nordamerika, 1396 Braſilien, 748 Argentinien und Uruguay; 
461 Deutſche gingen nach anderen Theilen von Amerika, 886 
Afrika, 134 nach Aſien, 211 nach Auſtralien. 

— Profeſſor Theodor Weber, der, wie geſtern bereits 
der Telegraph gemeldet hat, zum Biſchof der Alt⸗ 
katholiken gewählt worden iſt, iſt am 24. Januar 1836 
u Zülpich (Rheinland) geboren. 1859 promovirte er in 

onn. Er fungirte ſeit 1861 in Sagan (Schleſien) neun 
Monate als Kaplan und ebendaſelbſt von Anfang 1862 
bis zum Herbſt 1864 als Religionslehrer, und von da ab 
als ſolcher am Matthias⸗Gymnaſium in Breslau. Dort 
habilitirte er ſich 1868 unter Beibehaltung der Religions⸗ 
lehrerſtelle an der Univerſität als Privatdozent der Philo⸗ 
eis 1870 ſchloß er ſich nach der Erklärung des Un⸗ 
ehlbarkeitsdogmas mit ſeinem Freunde Hubert 
Reinkens der altkatholiſchen Bewegung an. 
1878 zum ordentlichen Profeſſor ernannt, lehrte er noch 
dis 1891 an der Univerſität Breslau. Dann wurde er 
dauernd beurlaubt und ging nach Bonn, wo er ſeitdem 
die Stelle eines Geueralvikars des unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen Biſchofs Dr. Reinkens und eines Weihbiſchofs 
einnahm. 

Die Wah! des neuen Biſchofs fand in Bonn in der 
Gymnaſialkirche ſtatt. An der erſten Biſchofswahl am 
4. Juni 1873 in Köln betheiligten ſich 77 Perſonen, 
21 Geiſtliche und 56 Laien. An der Wahl am letzten 
Mittwoch dagegen nahmen 128 Perſonen Theil, 
43 Geiſtliche und 85 Gemeindeabgeordnete. 
Sämmtliche Wähler legten vor der Wahl das Gelöbniß 
3b: „Ich gelobe feierlich, demjenigen meine Stimme zu 
geben, welchen ich nach beſtem Wiſſen für den Tauglichſten 
halte.“ Mit 126 Stimmen wurde der Bisthumsverweſer 
Dr. Weber zum Biſchof der deutſchen Altkatholiken ge⸗ 
wählt. Er erklärte die Annahme der Wahl und legte vor 
der Synode das Gelöbniß ab, die Pflichten eines Biſchofs 
gewiſſenhaft zu erfüllen. An den Kaiſer, den Prinzregenten 
von Bayern und an die Großherzoge von Baden und Heſſen 
wurden von der Synode Huldigungstelegramme abgejandt. 

— Die Landwirthſchaftskammer für Schleſien, die 
zam Mittwoch zuſammentrat, wählte zum Vorſitzenden den früheren 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
2 Danzig, 5. März. 


„In der heutigen 3 wurde, wie ſchon kurz berichtet, 

übee den Antrag auf Gewährung einer Beihilfe aus 

Provinzialfonds zur Eindeichung der Neſſauer 
iederumg berathen. 

Der Antrag des Provinzial⸗Ausſchuſſes lautet: „Der 
Provinziallandtag wolle darüber Beſchluß faſſen, ob zu den 
Koſten der Eindeichung der Nefiauer Niederung nach dem vor⸗ 
liegenden Projekt die Seitens der Staatsregierung geforderte 
Beihilfe von 40000 Mk. aus Provinzialfonds bewilligt werden 
ſoll.“ Für den Fall, daß der Landtag die Vorlage genehmigt, 
iſt der Betrag in den Entwurf des Hauptetats als außer⸗ 
ordentliche Ausgabe eingeſtellt, und mit Rückſicht darauf, daß 
die Aufbringung = Betrages durch Provinzialſteuern eine 
weitere Steigerung derſelben um 0,7 Proz, zur Folge haben 
würde, iſt die Entnahme obigen Betrages aus der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe gegen 4 Proz. Zinſen und 1 Proz. Amortisation vor⸗ 
geſehen. In der Begründung der Vorlage wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die im Kreiſe Thorn belegene früher recht fruchtbare 
Niederung, zu welcher die Ortſchaften Duliniewo, Koſtbar, Gr. 
Neſſau, Ober⸗Neſſau, Schloß Neffau, Piask, Niedermühle, Stronsk 
und Ländereien von Podgorz mit einem Geſammtareal von rund 
1100 Hektar gehören, in dem letzten Jahrzehnt unter dem wieder⸗ 
holt aufgetretenen Weichſelhochwaſſer ſtark gelitten hat, da der 
vorhandene alte Sommerdeich der Niederung keinen ausreichenden 
Schutz gewährte. 

Das daraufhin auf Veranlaſſung des Reglerungspräſidenten 
in Marienwerder von dem Kreisbauinſpektor Voerkel⸗Thorn 
ausgearbeitete Projekt, welches auch die Zuſtimmung des Herrn 
Oberpräſidenten und des Miniſters gefunden hat, ſchlägt nun 
die Herſtellung eines Flügeldeiches vor, welcher ſich nördlich 
vom Hauptbahnhof Thorn an dem Wall der unteren Anſchluß⸗ 
redoute an das Hochufer aulehnen, ſodann quer über den 
Exerzierplatz und die Gemarkung Podgorz nördlich der Grünthal⸗ 
mühle und der nen erbauten Batterie Grünthal ziemlich dicht 
am Stromufer entlang gehen und alsdann üder die Stronsker 
Kämpe dem Laufe des alten Deichs anſchließen fol. Die Ges 
ſammtlänge des Deichs deträgt 5890 Meter; die Geſammtkoſten 
betragen 379000 Mk. Hierzu hat die Militärverwaltung eine 
Beihilfe von 70000 Mk., der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
für die Strombauverwaltung 94750 Mk. und für die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung 50000 Mk. in Ausſicht geſtellt, und ſchließlich will 
auch der Landwirthſchaftsminiſter 20000 Mk. geben; es ſind 
dies zuſammen 234 750 Mk., ſodaß noch 144250 Mk. aufzubringen 
ſind. Von letzterem Betrage ſollen nun nach dem Vorſchlage 
der Staatsregierung mindeſteus 40000 Mk. als Beihilfe aus 
Provinzialfonds gewährt werden, der Reſt ſoll von dem zu 
bildenden Deichverbande aufgebracht werden. Zu bemerken iſt, 
daß das Projekt die Niederung unten offen läßt, ſomit keinen 
vollſtändigen Abſchluß derſelben herbeiführt. Das Projekt iſt 
den betheiligten Grundbeſitzern vorgelegt worden, worauf dieſe 
zwar den volljtäudigen Abſchluß der Niederung für zweckmäßiger 
erklärt, ſich aber in ihrer großen Mehrzahl mit der Ausführung 
des vorgelegten Profektes einverſtanden erklärt haben. 

Gegen eine Mitwirkung der Provinzialverwaltung 
richteten ſich nun zunächſt Bedenken ſowohl rechtlicher als 
auch thatſächlicher Natur. In rechtlicher 1 erſchien 
es zweifelhaft, ob die geplante Eindeichung als eine Landes⸗ 
Melioration anzuſehen ſei, welche nach Zweck und 
Umfang eine nicht über das provinzielle Intereſſe 
hinausgehende Bedeutung habe, und ob daher nach 8 4 
des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 die Beförderung dieſer 
Eindeichung durch Hergabe provinzieller Mittel geboten ſei. Es 
frage ſich, ob der Nutzen für die Staatsregierung der in 
dem Schutz der bisher dem Stromangriff ausgeſetzten Befeſtigungs⸗ 
Werke der Feſtung Thorn und der Anlagen der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, ferner in der Normaliſirung des Weichſelprofils und 
der Verbeſſerung des Schifffahrtsweges beſtehe, nicht ſo groß 
und über wiegend ſei, daß die Durchführung des Profekts 


Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 


— Graf Hoensbroech, der ehemalige Jeſuit, hat dieſer 
Tage in Magdeburg einen Vortrag über „Evangeliiſche 
Bei Beginn ſeines 
Vortrages erklärte Graf Hoensbroech u a., Graf Caprivi habe die 
„Was wird Rom, was wird das Zentrum dazu 
fagen, wenn wir Hoensbroech anſtellen?“ thatſächlich 
ausgeſprochen, allerdings nicht ihm, ſondern einem ſeiner Freunde 
gegenüber, der mit Caprivi ſeinetwegen in Berlin unterhandelte. 
Dieſer Freund ſei — er habe die Erlaubniß, den Namen zu 
nennen — Graf von Finckenſtein, Mitglied des Herren⸗ 


iſt Mittwoch Nacht in 
einem geſunden Töchterchen entbunden 


Aufgaben der Gegenwart“ gehalten. 


Worte: 


hauſes. 

— Gräfin Herbert Bismarck 
Schönhauſen von 
worden. 


Sachſen. In der Donnerſtag⸗Sitzung der zweiten 
Kammer wurde der grundlegende § 1 der Wahlrechts⸗ 
reform mit 56 gegen 23 Stimmen nach der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. Dieſer Paragraph lauter: Die 
Abgeordneten für die zweite Kammer der Ständeverſamm⸗ 
lung werden von Wahlmännern in Wahlkreiſen, und die 
Wahlmänner von den Urwählern in den Wablbezirken ge⸗ 


wählt. 


Oeſterreich⸗ungarn. Die Lage im Streikgebiet des 
8 Bergwerksbezirks hat ſich in Folge der 
maßloſen Agitation der Streikenden wieder verſchlechtert. 
Von den 2000 Bergarbeitern des großen Wittkowitzer Tief⸗ 

uſchachtes find am Donnerſtag nur 10 Prozent ange⸗ 
Die Regierung will von jetzt ab gegen die Rädels⸗ 

wurden 
mehrere Frauen feſtgenommen, weil ſie den zur Arbeit 


hren. 
fee energiſch vorgehen. — In Dombrau 


gehenden Bergleuten Salz in die Augen ſtreuten. 

England. Ein am Donnerſtag veröffentlichter Armee⸗ 
befehl beſtimmt, daß künftig das Gehalt aller Armee⸗ 
offiziere, die zu Mitgliedern des Parlaments gewählt 
wurden, auf die Hälfte herabgeſetzt wird. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat am 
Donnerſtag den Geſetzentwurf, wodurch die Verfäl⸗ 
ſchungen von Butter unterdrückt, und die Verwendung 
von Margarine geregelt wird, angenommen. Durch 
das Geſetz wird verboten, Margarine künſtlich zu 
färben, und es wird beſtimmt, daß Butter und Mar⸗ 
garine niemals in denſelben Räumen . der mg 
werden dürfen. Wer einen einfachen Laden beſitzt, der muß 
ich entſcheiden, ob er blos Butter oder blos Margarine 
1180 will; beide Waaren zugleich darf er nicht ver⸗ 
kaufen, er hätte denn zwei getrennte Läden und widmete 

edem der beiden Speifefette einen beſonderen Raum. Ob⸗ 
chon ſie ſchließlich beſiegt wurden, haben die Margarine⸗ 
leute ſich doch tapfer gewehrt. Sie verlangten, allerdings 
vergebens, daß auch die künſtliche Färbung der Butter 
verboten werde, die in Frankreich und namentlich in Paris 
mit allerhand Stoffen gelblich gefärbt wird, um appetit⸗ 
licher auszuſehen. Pariſer Blätter meinen, ſchon der 
natürliche Preisunterſchied würde die reinliche Scheidung 
zwiſchen beiden Waaren bewirken. Das Publikum würde 
wiſſen, was es für reine Butter und was für Margarine 
zu bezahlen hat, der Wohlhabende würde Butter kaufen, 
und derjenige, der den Butterpreis nicht anlegen kann, 
wiſſentlich billige Margarine anſchaffen und ſich nicht ein⸗ 
bilden, Butter zu haben. 


auch ohne finanzielle Betheiligun 
Niederung nothwendig erſcheine. 
habe Bedenken erregt. 


fehlenden Betrag allein aufbringen könnten. 


Dieſe Bedenken ſind inzwiſchen, wie die Vorlage ausführlich 
darlegt, durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn Ober⸗ 


präſidenten in den weſentlichſten Punkten gehoben worden, auch 
haben die Reſſortminiſter die Bedenken von vorneherein als un⸗ 
begründet bezeichnet und unter allen Umſtänden eine provinzielle 
Beihilfe gefordert. 


Der Provinzial-Ausſchuß hat ſich daher, mit Rückſicht auf 


die unverkennbar bedrohliche Lage der Neſſauer Niederung, die 
prinzipielle Bedeutung der Angelegenheit und die große Wichtigkeit, 
welche der Entſcheidung der provinziellen Organe ſeitens der 
Staats⸗Regierung beigemeſſen wird, nicht entſchließen können, 
die Bewilligung einer Provinzial⸗Beihilfe von vorneherein ab⸗ 
zulehnen, ſich vielmehr für verpflichtet erachtet, dem Landtage die 
Entſcheidung zu überlaſſen. Es erſchien dies umſomehr augezeigt, 
als der Landtag jedenfalls auch dann, wenn der Ausſchuß die 
Bewilligung abgelehnt hätte, mit der Angelegenheit — fei es 
durch eine Vorlage des Kgl. Kommiſſarius, ſei es durch eine 
Petition der betheiligten Grundbeſitzer — befaßt worden wäre. 

Herr Landrath Dr. Brückner⸗Marienwerder befürwortete 
in längerer Darlegung die Gewährung einer Beihilfe. Ihm 
ſcheine die Stellungnahme des Provinzial⸗Ausſchuſſes, der zu 
einem feſten Beſchluß über die Bewilligung der 40 000 Mk. nicht 
gelangt ſei, ziemlich unzweideutig, nämlich daß der Antrag ab⸗ 

ulehnen ſei. Was den Einwand betreffe, daß es ſich in erſter 
linie um Förderung fiskaliſcher Intereſſen, weniger um einen 
Nutzen für die Niederung handele, da ſei er doch anderer Auſicht. 
Die Hochwaſſergefahr ſei in den einzelnen Gebieten Deutſchlands 
ſehr verſchiedener Natur und werde in manchen Stromgebieten 
faſt gar nicht beachtet; die Weichſel nehme jedoch in Folge des 
in Rußland unregulirten Stromlaufes eine Ausuahmeſtellung 
ein, und daher ſei dort eine Eindeichung, die ihren Zweck voll 
erfülle, entſchiedene Bedeutung für die Landesmelioration im 
weiteren Intereſſe. — Etwas anders ſei vielleicht das rechtliche 
Intereſſe, ob die Provinz wirklich die Verpflichtung zur Unter⸗ 
ſtützung habe; dem gegenüber beſtände aber eine gewiſſe 
moraliſche Verpflichtung zur Hilfe; erſtens habe man es mit 
einer fruchtbaren Gegend, einer blühenden Land⸗ und Viehwirth⸗ 
ſchaft zu thun, andererſeits könne man, nachdem ſtaatlicherſeits 
von verſchiedenen Miniſtern bedeutende Mittel zur Verfügung 
geſtellt worden ſeien, auch die Anwohner ſelbſt das gethan hätten, 
was ſie thun können, nicht zurückſtehen. Er beantrage eine Bei⸗ 
hilfe im Verein mit der Kreiskorporation des Kreiſes Thorn; 
über die Höhe derſelben könne man ſich noch ſchlüſſig werden. 

Landesrath Hinze⸗Danzig erklärte, daß die gegen den Pro⸗ 
vinzialausſchuß erhobenen Vorwürfe wenig begründet ſeien. Der 
Ausſchuß habe zwar alle Bedenken angeführt, andererſeits es 
aber ausgeſprochen, daß man der Niederung endlich helfen müſſe. 
Er ſtehe der Vorlage auch wohlwollend gegenüber. 

Bürgermeiſter Müller ⸗Dit. Krone iſt in bedingter Weiſe 
ebenfalls für die Vorlage; für ihn ſei die rechtliche Seite der 
Verpflichtung der Provinz ganz nebenſächlicher Art. Es liege 
einfach dringende Noth vor, und deshalb müſſe, trotz der un⸗ 
günſtigen finanziellen Lage, etwas geſchehen. Wenn der Staat 
den guten Willen ſehe, werde auch er helfen, und es werde dem 
Staat auf eine höhere Beihilfe nicht ankommen. Man könne 
dieſen guten Willen dadurch zeigen, daß man vielleicht 10 000 Mt. 
in den Etat einſtelle. 

Abg. Wegner⸗Thorn meint, es ſei zwar für ihn bedenklich, 
als Abgeordneter aus dem Kreiſe Thorn für die Vorlage zu 
ſprechen. Es ſei wirklich ein großes Opfer, daß die dortigen Ein⸗ 
wohner 100 000 Mk. für dieſen Zweck aufgebracht hätten, um 
ſo mehr, da ſie beinahe alle zwei Jahre durch Ueberſchwemmung 


der Bewohner der Neſſauer 
uch der Umfang des Projekts 
Ferner ſchien es Anfangs auch nicht 
völlig aufgeklärt, ob nicht die betheiligten Grundbeſitzer den noch 
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helmgeſucht und in ihren wirthſchaftlichen Verhältniſſen zurück⸗ 
en jelen. Die Bewilligung ſei um jo mehr nöthig als 
ie Sache 1288 Jahre lang ſpiele und endlich erledigt werden 
müſſe; er bitte, die Vorlage anzunehmen. 

Die Anträge des Abg. Peterſen⸗Brieſen find ſchon geſtern 
mitgetheilt. 

Landesdirektor Jaeckel, welcher betont, daß er nur in 
ſeinem Namen, und nicht für den Provinzial⸗Ausſchuß ſprechen 
könne, hat ein Hauptbedenken gegen die Hergabe von Mitteln 
aus dem Dispoſitionsfonds für Meliorationszwecke; dieſer 
beruhe auf den geſetzlichen Beſtimmungen des Dotationsgeſetzes 
und könne daher nicht herangezogen werden. 

Oberpräſident von Goßler bezeichnet es als ſehr erfreulich, 
daß die Stimmung des Landtages für die Bewilligung = Be. 
trages viel wärmer geworden ſei; man ſei jetzt einig darüber, 
daß man der Neſſauer Niederung helfen müſſe, und werde daher 
über juriſtiſch⸗techniſche Punkte nicht ſtolperu. Er habe von An⸗ 
fang an, an Ort und Stelle, das Intereſſe der Provinz ſtets 
energiſch vertreten und daher wohl ein Recht, zu erklären, daß 
der Landtag berechtigt ſei, der Neſſauer Niederung etwas zu 
geben. Außerdem liege aber auch eine moraliſche Ver⸗ 
pflichtung vor, Schwierigkeiten müßten überwunden werden. Auf 
die Frage, wie dies am Beſten zu machen ſei, entgegnete er, 
daß der Provinzial⸗Ansſchuß die Beihilfe vielleicht in 2 Raten 
bewillige; was die Zuziehung des Kreiſes Thorn aubelange, fu 
m. gi 8 

Abg. Doehn“⸗Dirſchau will ſich auf die rechtliche Seite 
nicht einlaſſen; doch ſcheine es rs 90 Alle 8 ſich 
auf den praktiſchen Standpunkt zu ſtellen dahin, daß der 
Neſſauer Niederung unter allen Umſtänden geholfen werden muß. 
An ein paar tauſend Mark dürfe das Projekt nicht ſcheitern; die 
Bedenken des Landesdirektors theile er nicht. 

Oberpräſident von Goßler bat nochmals dringend, ſich zu 
vergegenwärtigen, daß mit kleinen Mitteln nichts mehr zu 
machen ſei. Seitens der Miniſter ſeien bereits aus beſonderen 
Fonds ganz bedeutende Mittel flüſſig gemacht; Weiteres werde 
man von dort nicht erhalten; er bitte, die Angelegenheit im 
Sinne der Vorlage zu regeln. 

Abg. Sieg-Culm betont nochmals, daß eine ernftliche Ver⸗ 
pflichtung für die Provinz nicht vorliege, helfen wolle man ja den 
Neſſauern, deshalb ſei aber auch eine Summe aus ſtaatlichen 
Mitteln gewährt, und er habe gehört, daß, obwohl Herr 
v. Goßler das Gegentheil geſprochen, dort auch noch etwas 
zu haben fein werde, wenn die Provinz nicht die vollen 40 000 Mk. 
gebe. Er ſtimme für den erſten Theil des Peterſen'ſchen 
Autrages. 

Landesdirektor Jaeckel iſt im Großen und Ganzen mlt den 
Ausführungen des Vorredners einverſtanden. Auch der Antrag 
Peterſen köune angenommen werden. Auf eine Beihilfe des 
Kreiſes Thorn rechne er nicht, und die 40 000 Mk. ſolle man 
immerhin da im Etat ſtehen laſſen, wo ſie eingeſtellt wären. 
Man könne jedoch anderswo zugreifen; ſo werde vielleicht das 
Jahr mit Ueberſchüſſen abſchließen, und man könnte daun die 
Beihilfe aus dieſem geben, aber was helfe das? Dann werde 
man nächſtes Jahr weniger Ueberſchüſſe in den Etat ſtellen 
müſſen. 

Landrath Peter ſen⸗Brieſen betont nochmals, daß eine 
rechtliche Verpflichtung nicht vorliege und man daher auch keine 
beſtimmte Summe in den Etat einſtellen dürfe. Würden wirklich 
40 000 Mk. gegeben, jo müßten fie in Jahresraten von 10 000 Mk. 
gezahlt werden, dann könne man es wenigſtens wirthſchaftlich 
ertragen. 

„Schließlich wurde der ſchon mitgetheilte Antrag Peterſen 
mit großer Mehrheit angenommen. 

Durch Zuruf wurden dann als Mitglieder zur Mitwirkung 
bei den Geſchäften der Reutenbank für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen für die Wahlperiode 1896/98 die Abgg. Mitzlaff⸗ 
Elbing und Schmidt⸗Charlottenwerder und als ihre Stell⸗ 
ae die Herren Elditt⸗Elbing nud Vollerthun⸗Fürſtenau 
gewählt. 

Es folgte die erſte Leſung des Hauptetats. Der Referent 
Herr Landrath Dr. Albrecht⸗Putzig erklärte, leider ſei wieder 
eine Erhöhung der Provinzialſteuern von 14,4 auf 15,9 
Proz. nöthig. Es ſei in der Etatskommiſſion zur Sprache ge⸗ 
kommen, möglichſt die fremdländiſchen Ausdrücke zu vermeiden 
und auſtatt „Haupt⸗“ und „Spezialetats“ „Haupt⸗“ und „Neben- 
koſtenanſchlag“ zu ſagen. 

Bei der Beſprechung des Hauptetats wurde bei der Poſition 
„Zuſchuß an den Zentralverein Weſtpr. Landwirthe“ erſucht, im 
nächſten Jahre die Landwirthſchaftskammer zu veran- 
laſſen, einen Bericht über die Förderung der Pferdezucht 
in der Provinz zu erſtatten. 

Bei der Abſetzung der Beihilfe von 4000 Mark für die 
Arbeiterkolonie in Hilmarshof bemerkte Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler, der Abg. Aly⸗Gr. Klonia habe geſtern 
geäußert, daß die moraliſche Einwirkung auf die dortigen Kolo⸗ 
niſten nicht beſonders gut ſein könne, da Leute, die von dort 
zu Chauſſeebauten abgegeben ſeien, ſich grobe Ausſchreitungen 
hätten zu Schulden kommen laſſen. Er habe geftern ſofort tele⸗ 
graphiſch den Direktor der Anſtalt angewieſen, ihm darüber um⸗ 
gehend zu berichten, und dieſer habe ſofort geantwortet, der⸗ 
artiges ſei nicht vorgekommen. 

Abg. Aly⸗Klonia hielt ſeine Behauptungen aufrecht, es ſei 
allerdings vielleicht möglich, daß die Leute aus Hilmarshof ſchon 
entlaſſen geweſen ſeien, in der Sache bleibe ſich das gleich. Er 
werde das nöthige Beweismaterial dem Hauſe vorlegen. 

Landrath v. Glaſenapp⸗ Marienburg bemerkt, er ſel, als 
jene Vorfälle ſich ereignet haben ſollten, noch Landruth des 
Kreiſes Tuchel geweſen; ihm wäre auch nichts von einer derartigen 
Revolte bekannt. ; 

Hierauf wurde der Hauptetat vorläufig und unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Kleinbahn ⸗Vorlage in erſter 

Leſung auf 6970000 ME, feſtgeſtellt. 


In der heutigen Freitags⸗Sitzung brachte Abg. Aly⸗ 
Gr. Klouia die Beweismittel für ſeine geſtrigen Behauptungen 
betr. die ſchlechte Führung der aus der Auſtalt Hilmarshof 
entlaſſenen Arbeiter vor, nachdem ihm von ſeinem Gewährs⸗ 
mann ausführlicher Bericht zugegangen war. Ihm entgegnete 
ziemlich ſcharf Regierungsrath Delbrück als Vertreter der 
Regierung: Herr Aly hätte gleich ſagen ſollen, daß die Leute 
ſchon aus Hilmarshof entlaſſen, die Arbeiterkolonie alſo nicht 
mehr hierfür verantwortlich zu machen geweſen ſei. Bedauerlich 
ſei es, daß die nicht ganz korrekten Ausführungen des Abg. Aly 
neulich zur Ablehnung der Beihilfe von 4000 Mk. für die Ko⸗ 
lonie Hilmarshof geführt haben. Als Vertreter der Regierung 
glaube er verlangen zu dürfen, daß die Angriffe gegen ſie etwas 
genauer und zuverläſſiger formulirt würden. 

Es folgte der Bericht der Rechnungsreviſſonskom⸗ 
miſſion über die Spezialrechnungen der Provinzialverwaltung 
bezw. die im Etatatsjahr 1894/95 vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. 

Abg. Müller-Dt. Krone führte aus, daß zwar eine Anzahl 
der Ueberſchreitungen ſehr bedauerlich ſei, doch hätten die Poſten 
als unvermeidlich anerkanut werden müſſen. Die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen betragen zuſammen 193540,81 Mark. Eine lebhafte 
Debatte entſpann ſich über die Rechuung des weſtpreußiſchen 
Feuer ſozietätsfonds, wo der Etat um 450 25,53 Mark 
überſchritten iſt. Dieſe Etatsüberſchreitung wurde genehmigt, 
ebenſo die ſämmtlichen anderen Ueberſchreitungen. Ferner wurde 
die Rechnung der unter Provinzialverwaltung ſtehenden Anſtalten 
genehmigt. 

Beim Etat der Konitzer Beſſerungs⸗Anſtalt beantragte die 
Etatskommiſſion, den Provinzialausſchuß zu ermächtigen, Orts⸗ 
arme, die durch Ortsarmenverbände dorthin geſchickt werden, 
gegen einen Verpflegungsſatz von 10 Mt. monatlich aufzunehmen. 
Der Antrag wurde aber abgelehnt. 
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Nach Bericht der Wahlprüfungs-Kommiſſion wurden die 
Wahlen der Avgg. Trampe⸗Danzig, Klatt⸗Letzkau, v. Glaſe⸗ 
napp⸗ Marienburg, v. Schmeling⸗Stuhm und Venske⸗Tuchel 
für gültig erklärt. 

Von den eingegangenen Petitionen wurde die der „All⸗ 

emeinen Ausſtellung Danzig 1896“ mit Rückſicht auf die 
ae Ausſtellung abgelehnt. Die Petition der 
Palaestra Albertina um eine Beihilfe wurde von Herrn v. Goßler 
warm befürwortet und dem Provinzialausſchuß zur Erledigung 
überwieſen, der auch über die Höhe der zu gewährenden Beihilfe 
entſcheiden ſoll. Der Petition der Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſeuſchaft Elbing um eine Beihilfe von 20 000 Mk. 
8 die Kommiſſion ſehr ſympathiſch gegenüber, die Summe 
ei aber zu hoch, daher beantragte die Kommiſſion, die Petition 
dem Provinzialausſchuß zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen. 
Herr v. Goßler betonte, daß in Elbing das Unternehmen in 
guter Abſicht aber ohne rechneriſche Unterlage angefangen ſei, 
trotzdem ſei es gut und müſſe aufrecht erhalten werden. Er er⸗ 
wähnte dabei, daß er ſich gegenwärtig auch mit der Gründung 
einer Marmeladenfabrik beſchäftigt. Der Kommiſſions⸗Autrag 
urde darauf angenommen. 

3 Auf den Bericht der Kommiſſion für die Kleinbahn 
bauvorlage, welche die Vorlage des Provinzialausſchuſſes 
nur wenig abgeändert hat und auch die Einſtellung von 20 000 
Mark fordert, entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Der Antrag 
wurde faft einſtimmig angenommen. Die geforderten 20 000 ME. 
wurden in den Hauptetat eingeſtellt und dieſer damit gleichfalls 
endgiltig genehmigt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. März. 

— Die Eröffnung der Schifffahrt auf der Weichſel 
ſteht nahe bevor. Die Rhedereien in Danzig, Thorn und 
Bromberg künden an, daß die regelmäßigen Fahrten der 
Frachtendampfer und Schleppkähne in den nächſten Tagen 
wieder aufgenommen werden. 8 
— Bei dem heute am hieſigen Kgl. Gymnaſium abg⸗ 
en Abiturienten⸗Examen haben ſämmtliche zwölf 
raminanden, die Oberprimaner Buürgerle, Englien, Frieſe, 
Heisler, Jackſtein, v. Ludwiger, Oswaldowski, v. Rutkowski, 
Petersſohn, Gense, Hoehnel und Winkel die Prüfung 
beſtanden. 

— Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die 
am Sonnabend, 7. d Mts., Abends 8 Uhr in der Aula des Gym⸗ 
naſiums ſtattfindende Sitzung des Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
ſchichtsvereins öffentlich iſt, zu der alle eingeladen ſind, 
die ſich für die Zwecke des Vereins intereſſiren. 

— Die unter dem Pferdebeſtande des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 35 in Graudenz anfgetretene Rotzſeuche iſt 
erloſchen. 

— Der Premier⸗Lieutenant der Landwehr⸗Kavallerie und 
Fideikommißbeſitzer Graf von der Goltz auf Czaycze, Kreis 
re iſt zum Ehrenritter des Johanniter⸗Ordeus ernannt 
worden. 


A. Dauzig, 6. März. Der Spezjialkommiſſar Aſſeſſor Metz 
in Elbing iſt zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Alters⸗ 
verſicherung in Elbing ernannt. 

Die Dampferverbindung zwiſchen Danzig und den 
Rhein häfen ift in vollem Uange eröffnet. 

A. Danz g, 6. März. Die hieſige Filiale der Singer⸗ 
Compauy wird am 9. März in Marienburg auf Veran⸗ 
laſſung des dortigen Gewerbevereins eine Ausſtellung 
moderner Kunſtſtickereien und Durchbrucharbeiten, alles von 
Schülerinnen aus Danzig und der ganzen Provinz auf ihrer 
„Original⸗Singer⸗Nähmaſchine“ angefertigt, veranſtalten. Die 
Arbeiten werden ſodann in Elbing, Thorn und auderen größeren 
Provinzialſtädten ausgeſtellt werden. Auch iſt die Filiale eifrig 
bemüht, erleſene Produkte dieſes Kunſtzweiges für die Grau⸗ 
denzer Gewerbe⸗Ausſtellung zuſammenzuſtellen. Ma⸗ 
ſchinen beſter Konſtruktion für Schuh⸗Fabritation mit Dampibe- 
trieb werden ebenfalls ausgeſtellt werden. 

Der bisherige Aſſiſteut im Bureau des Zentralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, Herr Dr. Fink, hat eine Stelle bei der 
Raiffeiſen⸗Organiſation für Schleswig⸗Holſtein angenommen. An 
feiner Stelle iſt geſtern Herr Pfreimbtner von der lands 
wirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin hier eingetreten. 

Im Gewerbe⸗Verein wurden geſtern Abend nach einem 
Vortrag über Margarine mit Butter und mit Margarme 
geſchmierte Brödchen vertheilt und jeder, der eine Probe 
verſucht hatte, gab auf einem Zettel ſein Urtheil ab, ob er 
Butter oder Margarine auf dem Brode genoſſen habe. Die 
Abſtimmung gab das überrajchende Ergebniß, daß je 50 Prozent 
der Abſtimmenden Margarine für Butter und mihgefehrt Butter 
für Margarine gehalten hatten. 

Ju einem Bäckereigeſchäft in der Johannksgaſſe iſt geſtern 
Abend ein Zwanzig⸗Markſtſck als gefälſcht angehalten 
worden. Die Fälſchung iſt leicht erkennbar. 

Heute Vormittag fand in der St. Marienkirche durch den 
Herrn General⸗Superintendent D. Döblin die feierliche Ordination 
der Predigtamts⸗Kandidaten Greger, Prinz, Schaeffen und 
Zilke zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 


* Danzig, 6. März. Zu der Mittheilung unſeres Danziger 
A⸗Korreſpondenten in No. 54 über die Konkursmaſſe der 
Rolonialwaarenfirma Paradies und Eiſen ſchreibt uns der 
Konkursverwalter, daß ſich vorher noch gar keine beſtimmte 
Quote angeben läßt, jedenfalls überſchreitet dieſelbe 12 Prozent 
ganz weſentlich, da jetzt ſchon faſt 20 Proz. ſicher ſind. Die 
Paſſiva betragen etwa 280 000 Mk. 

Zoppot, 5. März. Der Ei ſenbahn⸗Tunnel bau, 
welcher endlich Ausſicht auf Verwirklichung zu haben ſchien, iſt 
wieder in Frage geſtellt. Auf die Erklärung des Herrn Präſidenten 
Thome gegenüber der Deputation, daß die Angelegenheit nicht 
früher dem Herrn Miniſter unterbreitet werden könnte, als bis 
die Uebernahme der Hälfte der Baukoſten durch die Gemeinde 
Zoppot geſichert wäre, wurde unter den Anwohnern eine Liſte 
in Umlauf geſetzt, welche ſofort 3350 Mart ergab; die Gemeinde⸗ 
vertreterverſammlung ſollte in der nächſten Sitzung ihre Eut⸗ 
ſcheidung abgeben, von der man das Beſte hoffte. Nun iſt heute 
von der Königl. Eiſenbahndirektion eine Steigerung der Bau⸗ 
koſten von 25,000 Mark des erſten Anſchlages auf 35,000 Mark 
angemeldet, weil die Weite um 1 Meter zu eng vorgeſehen war. 


i Culmſee, 6. März. Von einem eigenartigen Unfall 
wurde Herr Kaufmann Löwenberg betroffen. Als er auf 
einer Geſchäftsreiſe die Eijenbahnüberfahrt zwiſchen Kunzendorf 
und Glauchau paſſierte, fiel die Barieenſt ange zu, traf Herr 
Löwenſtein auf den Kopf und verletzte ihn ſchwer. 


O Strasburg, 5. März. In der heutigen vereinigten 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
Here Bürgermeiſter Groneberg zum Kreistagsmitgliede ger 
wählt. Die hierauf tagende Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordneten beſchäftigte ſich mit der Berathung des Etats für 
1896 97. Nach dem Voranſchlage des Magiſtrats ſtellt ſich der 
Etat auf 92690 Mk. Weſentlich mehr belaſtet wird die Kom mune 
dadurch, daß die Kreisabgaben infolge der Aufhebung des 
Hueneſchen Geſetzes von 1 Mk. auf 26400 ME fteigen. Um 
nun keine bedeutende Erhöhung des Etats herbeizuführen, haben 
bei verſchiedenen Poſitionen Abſtriche gemacht werden müſſen. 
Durch Zuſchläge zu den Staatsſtenern find 70875 Mk. aufzu⸗ 

ringen. Hierzu werden vorausſichtlich je 250 Proz. der Ein⸗ 
kommenſteuer ſowie ſämmtlicher Realſteuern erforderlich ſein. 
Die Magiſtratsvorlage wurde der Etatskommiſſion überwieſen. 

5 Von der Strasburger Kreisgrenze, 5. März. Geſtern 
kehrten mehr als 60 Arbeiter in ihre Heimath zurück, Ein 
Unternehmer hatte die Leute vor einigen Wochen für zwei Güter 


in Pommern gedungen, und dabei erklärt, daß jeder Arbeiter 
täglich bei freier Koſt 3 dis 3,50 Mk. verdienen könne. Als er 
nun am Montag mit den Leuten bereits eine Strecke gefahren 
war, verlangten dieſe ihre Kontrakte, und dabei ſtellte ſich heraus, 
daß der Verdienſt nur auf 7 bis 9 Mk. wöchentlich feſtgeſetzt 
war. Nachdem der Unternehmer tüchtige Hiebe bekommen hatte, 
tehrten die Leute um. 

i Gollub, 5. März. Der Beſitzer Sommerfeldt in 
Galczewo hatte geſtern ein paar junge Pferde gekauft und 
ſtellte ſie mit einem Hengſt zuſammen. Als er heute Vormittag 
in den Stall trat, um die Thiere feſtzukoppeln, erhielt er von 
dem Hengſte zwei ſo heftige Schläge vor die Bruſt, die 
ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten. S., ein Mann im 
kräftigſten Mannesalter, hinterläßt Frau und Kinder. 

Löbau, 5. März. Herr Gutsbeſitzer Moritz hat ſein 
Gut Roſenthal bei Löbau von Herrn Rittergutsbeſitzer 
v. d. Medem in Samglawa für 144000 Mk. verkauft. 

Marienwerder, 5. März. (N. W. M.) Am Königl. 
Gymnaſi um fand heute die Entlaſſungs⸗Prüfung ſtatt. 
Von 17 Primanern wurden in Folge günſtigen Ausfalls der 
ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit: 
von Bünau II, Gaſt, Gördeler, Hennig, Krauſe, Redmann, 
Wennrich und Witt. Auch die andern Prüflinge beſtanden die 
Prüfung; es find dies die Primaner Barnick, Braun, von Bünau ], 
Diener, Gößmann, Jampert, Kappel, Pietſch und Prahl. 

* Konitz, 5. März. Geſtern Abend wurde auf Veranlaſſung 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft der Drehorgelſpieler Fritz von 
hier verhaftet, weil er im dringenden Verdacht ſteht, 
den Oberbootsmannsmaat Bluhm aus Danzig, deſſen 
verletzte und beraubte Leiche man im Jahre 1893 in einem 
Waſſertümpel bei Aderhof in der Nähe des Konitzer Bahnhofs 
aufgefunden hat, ermordet zu haben. 

Konitz, 5. März. In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, den Gemeindebedarf durch Erhebung 
von 230 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſtener, 190 Prozent 
Zuſchlag zu den Realſteueru und 100 Prozent Zuſchlag zur Be⸗ 
triebsſteuer zu decken. 

en Bereut, 5. März. In dem vorgeſtrigen Zwangs⸗ 
verſteigerungstermine vor dem hieſigen Amtsgerichte wurden die 
Wozydze⸗, Radolin⸗Buroni⸗Seen von dem Rechtsanwalt 
Bry aus Berlin für das Meiſtgebot von 10005 Mk. erſtanden. 
Die See'n wurden vor einigen Jahren von der zeitigen Beſitzerin 
für 24000 Mk. gekauft. Der Pachtzins, welcher bisher für die 
Seen erzielt wurde, beträgt 1200 Mk. jährlich, wobei ſich die 
Beſitzerin noch einige Seeſtücke zur eigenen Nutzung vorbehalten 
hatte. — Ein wie begehrter Handelsartikel unſere Hölzer 
ſind, beweiſt die Thatſache, daß vor einigen Tagen hier mehrere 
Herren aus Köln, Halle und Kaſſel auweſend waren, um Holz» 
lieferungen mit den hieſigen Holzhändlern abzuſchließen; beſonders 
die Hölzer aus dem Philipper Forſtbelauf ſollen in ihrer Güte 
unerreicht da ſtehen. 

Marienburg. 5. März. Vom 27. Februar bis 5. März 
fand im hieſigen Lehrerſeminar die Abgangsprüf ung 
ſtatt. Sämtliche 31 Zöglingeßbeſtanden die Prüfung. 

M Königsberg, 5. März. Der oſtpreußiſche konſer⸗ 
vative Verein hielt heute hier eine außerordentliche General 
verſammlung unter dem Vorſitz des Grafen zu Dohna⸗Lauck 
ab, welcher auch der jetzt wieder geweſene Oberpräſident Graf 
Bismarck beiwohnte. Graf Klin kowſtröm⸗Korklack ſprach 
über die Vorkommuiſſe im Elfer⸗Ausſchuß der Parteileitung in 
Berlin. Rechtsanwalt Meyer⸗Tilſit, der aus der Parteileitung 
des Provinzial⸗Vereins ausgeſchieden iſt, führte aus, daß er mit 
vielen anderen der Anſicht ſei, der Elfer⸗Ausſchuß habe Stöcker 
Unrecht gethan, da man beſſer gehandelt hätte, die Trennung 
zu unterlaſſen, welcher Anſicht er in einer Erklärung, die er der 
Verſammlung zur Annahme empfahl, Ausdruck gab. Dieſe Er- 
klärung wurde jedoch nicht angenommen, vielmehr entſchieden 
ſich die Anweſenden für die Erklärung des Herrn v. Jungſchulz⸗ 
Röbern⸗Laygerben, in welcher dem Bedauern über das 
Scheiden Stöckers aus dem Elfer⸗Ausſchuß Ausdruck gegeben, 
gleichzeitig aber des Vorgehen des Ausſchuſſes völlig gebilligt wird. 
Rechtsanwalt Meyer wurde zum Schluß einſtimmig in den Vor⸗ 
ſtand des Provinzial⸗Vereins wiedergewählt. 

* Lyck, 4. März. Einen unheimlichen Fund machte 
vorgeſtern früh die Dienſtmagd des Gaſtwirths Z. aus Maaſchen. 
Als ſie aus dem unfern des Hauſes auf einer Wieſe befindlichen 
Brunnen Waſſer ſchöpfen wollte, ſtieß fie mit der Hebeſtange 
auf einen harten Gegenſtand. Bei genauerem Hinſehen gewahrte 
ſie in dem Brunnen einen menſchlichen Körper. Nachdem 
der Körper aus dem Brunnen gezogen worden war, erkannte 
man den Arbeiter Lazarzewski aus Maaſchen. Bei genauerer 
Unterſuchung fand man auch am Kopfe der Leiche eine ſtarke 
Verletzung. Es liegt die Annahme nahe, daß Lazarewski auf dem 
Heimwege aus dem Kruge, welchen er nach zehn Uhr verlajien hat, 
überfallen, erſchlagen und in den Brunnen geworfen iſt. 
Seine Mütze lag nicht weit vom Brunnen entfernt. Als 
der That dringend verdächtig iſt der bei dem dortigen Chauſſee⸗ 
bau beſchäftigte Arbeiter Reuiewitz, mit welchem der Bedauerns⸗ 
werthe auf feindlichem Fuße geſtanden und ſo auch am Abend 
vor ſeinem Tode Streit gehabt haben ſoll, verhaftet und dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt worden. 

G Wreſchen, 5. März. Im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
hat der hieſige Vorſchuß verein 319175,87 Mk. Aktiva und 


327 725,22 Mk. Paſſiva gehabt; die Zahl der Mitglieder 
beträgt 498, 85 en ; 
— — 
Ver ſchiedenes, 


— Pochherzige Vermächtniſſe.] Der unläugſt in 
Berlin geſtorbene Rentier Simon Blad hat die Stadt⸗ 
gemeinde Berlin in Gemeinſchaft mit den Stadtgemeinden 
Mainz und Bingen zu Univerjalerben ſeines, nach ober- 
flächlicher Schätzung mundeitens 11 Millionen Mark be- 
tragenden Nachlaſſes eingeſetzt, dergeſtalt, daß Berlin die eine 
Hälfte und Mainz und Bingen die andere Hälfte erhalten ſollen. 
Der Erblaſſer hat beſtimmt, daß der Nachlaß zur Gründung 
einer Stiftung zwecks Belohnung von hervorragenden Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Kunſt, der Wiſſenſchaften und des 
Handwerks verwendet werden ſoll. — Der Stadt Gotha hat ein 
Fräulein Thereſe Gayer ein großartiges Vermächtniß zugewandt. 
Es beläuft ſich nach Abzug der Legate auf rund 300 000 Mark 
nnd ein Grundſtück. Da 90000 Mk. als geſonderte Stiftung zu 
behandeln find, deren Zinſen bedürftigen elterulojen unver⸗ 
heiratheten Töchtern Gothas zufließen ſollen, ſo verbleiben mehr 
als 200000 Mark und der Werth des Grundſtücks zur Begründung 
eines „Alters heims“ für bedürftige Frauen. 


— In der Kleophas⸗Gru be, dem Schauplatz des ent⸗ 
ſetzlichen Unglücks bei Kattowitz, dauert der Brand noch immer 
fort. Zur Linderung des Elends unter den Hinterbliebenen hat 
die Verwaltung ſofort Anordnung getroffen, daß bis 50 Prozent 
der monatlichen Unfallrente vorſchußweiſe an die Hinterbliebenen 
gezahlt werden. Außerdem iſt eine erhebliche Erhöhung der 
geſetzlichen Unfallrente in Ausſicht genommen. Ferner wurden 
aus öffentlichen Mitteln Fonds gebildet, um beſonderen Bedürf⸗ 
niſſen abzuhelfen, 

— Fritz Fried manns Privatſekretär iſt in Hamburg 
von der dortigen Polizei verhaftet worden. Es wird ihm 
Betheiligung bei einer ſchwindelhaften Hotelgeſellſchafts⸗ Gründung, 
bei welderfaud Friedmann ſeine Hand im Spiele gehabt hat, 
zur Laſt gelegt. 1 

— Sergeant ech, der ſchießluſtige Held der Ausſchreitungen 
im Pſchorrbräu zu München iſt zwar, wie ſ. Zt. mitgetheilt 
wurde, von den Militärgeſchworenen freigeſprochen, aber jetzt 
zum Trainbataillon nach Ingolſtadt verſetzt worden. 

e 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 6. März. Reichstag. Berathung ber 
Gewerbenovelle. Zum $ 33 des Entwurfs beantragt 
Abg. Hollenfer, Unternehmern bon privaten Kranken, 
Entbindungs⸗ und Irreuanſtalten auch dann die Kon⸗ 
zeſſion zu verſagen, wenn erhebliche Beläſtigungen durch 
die Auſtalt hervorgerufen werden können. Das Haus 
lehnte den Antrag ab. 

* Berlin, 6. März. Abgeordnetenhaus. 
Berathung des Kultusetats. 

Bei dem Kapitel „Univerſitäten“ ſprach ſich 
Hofprediger a. D. Stoecker ſcharf gegen die Lehren 
der liberalen Profeſſoren aus und forderte den Kultus⸗ 
miniſter deshalb auf, vor Ernennung der Theoloaie 
Profeſſoren die Anfiht des Oberkirchenraths einzuholen. 
Abg. Friedberg (uatlb.) tritt dem Abg. Stocker 
entgegen. Abg. Vir cho w (reif. Blksp) meinte, die 
Synoden ſeien eine groſte Beläſtigung eines Theiles des 
Volkes. 

Berlin, 6. März. Die Leiche eines einjährigen 
Mädchens mit einem Handſchuh im Munde wurde am 
1. März im Thiergarten im Waſſer gefunden. Die 
Polizei verhaftete jetzt die Mutter des Kindes, eine 
Frau Albertine Kortzweag, die geſtand, das Kind ins 
Waſſer geworfen zu haben. 

* Kattowitz O. Schl., 6. März. Bisher find 
109 Leichen geborgen. Das Offizierkorps des Jufauterie⸗ 
Regiments Nr. 22 ipendete 1900 Mark, auch ſonſt ſind 
reichliche Spenden für die Hinterbliebenen dag Vernn⸗ 
glückten eingegangen. 

: London, 6. März. Aus Kairo wird gemeldet. 
daß geſtern ſechs italieniſche Traueportſchiffe mit 3344 
Soldaten von Port Said nach Maſſanah in See ger 
gangen find. 

x Rom, 6. März. Die Feſte Adegrat ſoll bereits 
von den Abeſſiniern eingeſchloſſen und nur für drei Tage 
mit Lebensmitteln verſehen fein. 

+ Nom, 6. März. Der Abgeordnete und Millionär 
und Garibaldianer Oberſt Fazzari erläſft ein offenes 
Schreiben an den König, worin er denſelben um die Er- 
laubniß bittet, auf eigene Koſten Kalabriſche Frei-Korps 
zu bilden und „unter dem Segen des Papſtes“ nach 
Afrika gegen die Abeſſinier zu ziehen. 

R Valencia, 6. März. Die Feuſter des amerika⸗ 
niſchen Konſulats wurden von Anfgerenten zertrümmert. 

R Madrid, 6. März. Der Zeitung „Dea“ zufolge 
telegraphirte der ſpaniſche Gefandte bei der Union an 
das ſpaniſche Miniſterinm, Cleveland werde ſich, folange 
er Präſident ſej, weigern, die Juſurgenten in Enba als 
kriegführende Macht anzuerkennen. 


Wetter⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 

Sonnabend, den 7. März: Wolkig mit Sonnenſchein, 
feuchtkalt, Nebel, nahe Null. Niederſchläge. — Sonntag, den 8.: 
Wolkig, bedeckt, Nebel, Niederſchläge, ziemlich milde, ſtarker Wino, 
Sturmwarnung. — Montag, den 9.: Kälter, vielfach wolkig 
mit Sonnenſchein, lebhafter Wind. — Dienstag, den 10.: Wol- 
kig, feuchtkalt, Niederſchläge, windig. 


Wetter⸗Depeſchen vom 6. März. 


138 
m Wind⸗ 2 Temperatur 5 8 8 
Stationen | and richtung 8 Wetter | na , Se 16 
in m * r 2821 
Memel | 754 S 3 Nebel“ + 2 282 
Neufahrwaſſer 755 SSW. 3 halb bed. 1 1423 
Swinemünde 754] SSW. 4 balb bed 3 185 
Hamburg 751 S. 4 bedeckt 3 3 
Hannover 753 S. 3 Regen 4 3829 
Berlin 755 WSW. 3 Nang 3 228 
Breslau 758 SW. 3 unſt 34312 
Haparanda 752 S. 2 Regen 1 3532 
Stockholm 747 S. 4 Regen 2 12871 
Kopenhagen 790 SW. 4 |. Dunit a 231 
Wien 760 W. 3 halb bed. +4 81 > 
Petersburg — — — = — 221 E 
Paris 761] WSW. 3 bedeckt + 8 327 3 
Aberdeen 738 SW. 3 | woltig 4 [8210 
Varmouth — | — — 5 ri ne 


Danzig, 6. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
6.8. 5.8. 6.3. 5.3 


Weizen: Um. To.] 200 | 150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. | 84,00 | 84,00 
inl. hochb. u. weiß 154 154 [ Megul.⸗Pr. 3. fr. V. 113 113 
im. hellbunt . 149 149 JGerstegr. (700) 110 118 
Trans. hochb. u. w.] 116 116 fl. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranjit hellb. . 112 | 112 [fafer inf......| 104 | 108 
Termin z. fr. Verk. Erbsen iul.....| 105 105 
April⸗Mai . . 152,00 152,00 7 Tranſ.. . 90 90 
Tranſ. April⸗Mai 110,00 116,00 [ Kübsen in!..... 170 170 
Septbr.⸗Oktbr.. 151,00 151,00 [Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 116,50 1116,50 | 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 151 fkontingentirter . 51,25 | 51,25 
Roggen: inländ.| 112 112 nichtlonting. . . 31,75 | 31,75 
run. poln. z. Truſ. 76,00 | 77,00 . Weizen (bro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 114,50 111450 | Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 80,00 80,00] Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 118,00 118,50] Gew.]: unverändert. 


Königsberg, 6. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. e 5 N u. enen 
Preiſe per iter %o loco konting. Mk. 51,40 } 
unkonting. Mk. 31,70 Geld, Mk. 31,70 bez. * 


Bertin, 6. März. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
6.3. 5.3, 63. 5.8. 
Weizen . . . befeſt.] matt 3% Reichs⸗Auleihe 99,901 99,80 


loco . 4150-165150 165 40/0 Pr. Conſ.⸗Aul.) 106,20 106,10 
Mai. 157.50 157,50 3¼% „ g „ 105,25 105,20 
Juni . 157.50 157,50 3% „ ei E 99,75 99,70 
Roagen ... ruhig | matt |Deutiche Bank. 195,50 195,80 
Low 220... 1122-126 122-126] 3½ Wb. ritſch.Pfdb. ] 100.50 100,50 
Mai. 125,00 12595 3½% „ „ „II 100.40 100,30 
Juni . 125,75 126,00 [342 „ neul. „1100,40 100,25 
Baier . matt ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,70 95,80 
co 4115145 115-145 3¼ % QOſtyr. „ 100,25 100,70 
Mai.. 120,25 120,75 3¼½% Pom. „ 100.75 100,75 
Juni. 121.50 121,75 3/0 ꝓ Poſ. „ 00.50 100,60 
Spiritus: matt | matt Disk.⸗Com.⸗Auth. 21 3,60| 214,60 
loco (70er) .. 33.00] 33,20 Laurahütte 153.20 153,25 
Mai.. 38.70 38,90 5% Ital. Rente . 79,20] 78,10 
Juli. 38.70 38,80 4% Mittelm.⸗Oblg.] 92,10 92,10 
September. 39,00) 39,20 Ruſſiſche Noten .. 217,50 217,40 
4% Reichs⸗Anl.] 106,40 | 106,20 Privat Diskont 240 | 20% 
31/20/0 „ m 105,25 | 105,20 


Zend. d. Fondbörjel feſt labgefhm. 


Fur den nachfolgenden Tdeil in die Redaktion dem Uublitum gegenuber 
nicht verantwortlich 


Marienburger Geld-Lotterie 


Haupt⸗ Loose 3 M., 11 St. 30 M. Port 
Gewinn 90.000 M uU. Liste 30 Pf, Nachn. 50 Pl. 


Oscar Böttger - Marienwerder Wpr. 


Dehmig⸗Weidlich⸗Seife, aromatiſch, aus der Fabrik von 
C. H. Oehmig⸗Weidlich⸗Zeitz, gegr. 1807, verdient die Beach⸗ 
tung einer jeden Hausfrau. Die renommirte und leiſtungsfähige 
Firma bietet mit der „Oehmig⸗Weidlich⸗Seife aromatiſch“ das 
Beſte, was die Waſchſeifen⸗Branche hervorbringen kann. (Näheres 
ſiehe im Anzeigentheil.) 


Bund der Landwirthe. 


Kreis⸗Verſaumlung in Bew. 
Sonnabend, den 21. März er., Nachmittags 3°], Uhr, 


im Deutschen "Hause, 
af es ordnung. 
1. Stand der Hun saangelegendeiten. 
2. Vortrag des Herrn Bamberg-Stradeın über die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft von Landwirthſchaft und Gewerbe. 
J. Darlegung der politiſchen Lage im Reichstage und Ab⸗ 
4. ee 14916 
e 
Die Mitglieder des Bundes und alle Landwirthe und iR 


der Landwirthſchaft aus anderen Berufskreiſen werden freundlichſt 
dazu eingeladen. 


Der Kreisvorſitzende. 


Frhr. v. Rosenberg. 


Schützenhaus. 


Bilan 
der DoltereisBenofeufäait Rehden Ph. 


eingetra. Genoſſenſch. m. unbeſchr. Haftpfl. 
in Rehden Wpr. 
für das dritte Geſchäftsjahr 1895. 


Activa. Passiva, 


| 


Nachruf. 


4978] Am RE den 4. März a. er. starb nach 
kurzem Krankenlager im rüstigsten Mannesalter 
der Königliehe Kreisschulinspektor, Herr 


Dr. HMubrich: 


Die Unterzeichneten beklagen aufs tiefste das 
Jähe Dahinscheiden ihres theuren Vorgesetzten. 

Sie werden ihm jederzeit ein dankbares Ange- 
@nken bewahren. 


Sanft ruhe seine Asche! 
Die Lehrer 
15 eee Guimsee. 


—Mobilien⸗Konto, Werth der Mobilien. 
Utenſilien⸗Konto, Werth der Utenſilien. 
or „Konto, Werth der Betriebs⸗ 
orrä 
1015 | 20 | Waaren⸗ Bee Werth der vorhandenen 
Produkte. 


82 
t 
BE 


2 15 — [Immobilien⸗Konto, Werth des Grundſtücks. =1 


4 1 e Darlehnsſchuld 5 4923 
— Sicherungseinlagen⸗Konto, Einzahlungen Sonntag, den 8. d. Mts.: 14994 
ö i ern Gott 55 Ss Seldütsnuötdbeh-itent, “Guthaben der 0s — Ee 
135 aan turgem, feu 5 Fahrräder. — A Aeſerpelonds-Konto, Beſtand des Fonds 2 780 m £ 0 8 I, 
liebten unpergeßlichen 2 2⁵ 370021 5 g — f 8 f 


N 3 Bean Sahwiegerjehn, 3 Alleinig. Vertreter für Traudenz Genoſſen waren am Schluſſe des Jahres 1894 34 
Schwager und Onkel den f Betreidem. 17. Im Laufe des Jahres 1895 hinzugetreten 


& a ie 25 Mithin am Schluſſe des Jahres 1895 35 
Im 1 40.8 Le⸗ 55 N i Rehden, den 31. Dezember 1895, 


fal „Die . Ei ‚British‘ Molkeri- Genoffenfänft Rehden Wpr. 
Ir Nachm. 3 Uhr ftatt. 


Mg Sie trauerun. Hinter: * W Ned Der Vorſtand. 
8232 - 2 5 4 V. Albedyli. A. Duve. C. Nass, 


Pscherrhräu 


Sonnabend, den 7. d. Mts. 


Herren⸗Abend. 


Muſik von der Jufanterie⸗Kapells 
Regt. Graf Schwerin. 
Ausſchank von 


Münchener „Pſchort- Bock 
4840] Otto Bergholz. 
Tivoli. 


Sountag, den 8. d. Als. 


Großes Konzert. 


von der Kapelle des Inf.⸗ = 141. 
955 ½8 Uhr. Eintrittspr. 30 BE 


4740] Von einem e 
älteren Ehepaar wird auf einer 
Vorſtadt oder in entlegener Str. 
in re oder in der Nähe 
der Stadt kleine 


Wohnung 

E. G. m. u. H. [4926 [part. . Zimm. mit Zubehör 
vom April geſucht. Off. mit 
Nugabe der Miethe unter Nr. 
4740 an die Exv. des Een erb. 


Möbl. Zimmer m. a. o. Bek. 
ſof. z. verm. Mauerſtr. 14, 2 Tr. 


riesen Westpr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung in 
meinem Hauſe, worin ſich 
ſeit mehreren Jahren ein 


Kurz- U. Peißwaarengeſch. 
befindet, iſt vom 1. Noril x inge 
d. Is oder ſpäter zu ver⸗ a uge. 
miethen. Auch eignet ſich Tivon. 

dieſes Lokal für ein Elison's vollendeter 


Herten. uu Lumen |Phonograph. 
Konfektions s Geſchäft. 33 Mufititüce oder Lieder 


ze diefer Sprech⸗ 
Mm. Friedländer, maſchine per Stück 10 Pfg. 


Briefen Weſtyr. M. ‚Dorau 8 Keſtaurant. 


2602] In biefiger Haupt- und Morg., Sonnab, 
Bahnhofs sſtraße habe ich in beſter d. 7. Mär er. 
Lage einen ſchönen Abends 81 hr. 


kleinen Laden en or 


+ 


Einen gut erh. Chonſchneid. 
ine zu kaufen. Adr. m. Preisang. 
erb Jenisch, Bromberg. 


Eine 


Feldbahn 


Sthituen, Lowren und 
Weichen 


werden, wenn neh gut er⸗ 
halten, billig zu kaufen 
geſucht. Meld. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2760 an den 
ee erbeten. 


al de de Cilherlachge 


Rothbuchen und Ahorn⸗ lebend friſch, jede Größe, 80 155 
— ae un» or bis 85 Pf. pro Pfund em ep 
bat waggonwelle abzugeben 9 und verſendet. 


Sennenberg, HolzudlJablonowo. Alexander, Heilmann Nach. 


Danzig. 


Sale ure 2 Tnuruge— Gogoliner 


fertigt innerh. 998 5 
93 Stunden i in Stückkalk 


eder Schwere 


ER Graben mas Fabrik 


von 


e 
Unterthornerſtraße 4 — 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Grab⸗Denkmälern 


in allen Steinarten ſowie in ſchwarzen 
Kryſtallplatten 


Eiſernen Gittern, Kreuzen u. Tafeln. 
Inſchriften 


werden in deutſcher, polniſcher und hebräiſcher Sprache 
in bekannter Güte ausgeführt. 
Transport nach allen Friedhöfen und 


Aufſtellung 9 auf meine Seien: * 
Selbſtkoſteupreiſe. 14% 


Buntgedruckte Muſterblätter und Preisliſten zu e 5 


Holam&Resslr 


Danzig, 


Ber ſich für eine wirk⸗ 
lich gute Saat inter⸗ 
eſſirt, ſollte die Mühe nicht 
cheuen, darüber Proſpekte zu 
ordern. 19284 


Bockbierfſeſt 
woz. 1. 55 a, 


welch insbeſondere für 
— ͤym‚— — — —— — Seither, oa um Vorkoſt⸗ Bockbier 
Alle soliden Herren- oder jedem anderen Geſchäft eign., verbunden mit 


mit dazu gehöriger Wohnung 


billig 88 vermiethen. 


Cheviots, Kammgarn u. g. W. von den ein- Littmann's Sohn, 


7 u. Feingehalt | ab Lager und franko jeder Bahn⸗ fachsten bis zu den feinsten. für ed. Geschmack Briefen Weſtpr. Für de Bodlieder, Ste, 
an ſtation offerirt billigſt 14991 passend, liefert zu . Fabrikpreisen die Dt. Eylau 2c. iſt beſtens geſorgt. 
Anz Schmidt F. Esselbrügge. Aachener Tuchindustrie Aachen 13 1 7 Danziger Stadt- Theater. 
Adrmader und Juvetier | eruſprech-Aufchlug- Nr. 43. Inh.: Wilkes & Cie. ; Bitte genau adressiren! EM Ein Laden Sonnabend. Komteſſe Enderk, 
raudenz, Herrenſtr. 19. Ein alte 8 Musterauswahl franco an Jedermann, Luſtſpiel. 


Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltberühmt 
durch seine vortrefflichen Zaun Hervorrag. S 1 
ren Monopol-Cheviot, nee 

raun, 3½ Meter zu einem gediegenen Anzuge für 
— 10 Mark. um [8908 


nebſt Wohnung, in der Nähe 1 
des en iſt von ſogleich zu Sonntag, chen ge 
vermiethen, paſſend für jedes Erwachſene hat das Recht ein 
Geſchäft. Anfrag. find zu richten Kind frei einzuführen. Die 
an Ed. Pfeil, Konditor, verkaufte Braut. Komſſchs 
4745] Di. Eylau | Oper von Smetana. 
Bischofswerder 
a. Marktpl. neuerbaut. Haufe, 
find per 1. April 


Als 
wei Keller fi In= 
87 58 J. In re uns, Kon u 
ebenſo per uni er 

ein ſchöner Laden Geſcheuke 
mit Ladeneiurichtung, an. empfehle ich a 
Wohnung, borzügl. 9515 Gedithtſannn ungen 


zu vermiethen von 


1 
Ru d. Somnitz, uren Gedenkbüder 


Beparaturen fans. alstefnört eldei enbahn 
Gelegenheitskaufl Jede Wann, 


Wenig gebrauchtes ut erhalten, iſt billig, zu ver⸗ 
if Meldung. ae: mit 


Salonpiauino ra 


. en ae 
billig zu ul Bine Et EAN... 


Jen und als hervorragend praktifhes unent⸗ 
behrliches Adergeräth anerkaunte 


Ackerſchleife. 


Geletlich ich geſchützt. 


ch (beliciös) 
up idetrandt & K rilger Katbfteiih Gorsfal. Tran. 


nelbegf Lammrücken, 
Her mann emofee I a gemäſteter 


ülefabrit Qualität 
eee | Perälund, abi, 


Bergfriede Ostp. f 
verſendet tagtäglich den 105 Herrenitr. 905 : 5 fall iſt in Bel. Erbauungsſchriften 
vollfetten = konn 2 | friede (Baduſt.) bei Oſterode eine Geſangbücher 


Wie kun von den einfachſten bis zu 


Pohnung mil Garten den ibi e Einbänden, 


von 3 ern, Küche u. Zubeh. religiöſe 
— n April billig zu Photographien 


vermiethen. Wald in der Nähe 


Gamer Käſe. EEEERTER 


Tägliche erg der It. ale n 


von 350 Kühen. Billiafter auf das Abiturien-, Fähnrich, 


33 Sie. "reio für 1 Weit nes 900 e eee fein lions larken 
St. ca. Dr. Winkler, Goerlitz. — n den mo } . ele> 

298 Pf 9 57 Pfd. te 1 Mein ier a Be „55 "Arnold Kriedie 

Nachn Garantie: Zurücknahme, C l id) mr 4583] Eine gut eingerichtete rno edle 
icht gefällt. is der Aderihteife aus S e für leichten 

ein a re — 8 f. I}: ll | b K u | were er Mer Boden 39 . für Bäckerei Auch Zaunbau und 

1 n a 4877] beginnt s , weren Boden 42 Mar 1 ift von fof. zu verm. A. Pelsmann, Tabafffeae a %. 

r A ch 50 ark Mitte April. Baldige Ertheilung von Aufträgen erbitten die Fabrikanten Schneidemühl, Neue Bahnhoſſt. 6. Grabenſtraße. 


Der genauere Anfang ſpäter. 
Valletmeiſter Plaester er. 
Bojen u. LIE 


empfiehlt Gust. Kauffmanns Ww. 8 
Herrenſtraße 20. 


Trauben⸗Mein 


4804 In einem feinen Knaben⸗ 

enreif, abſolute Echtheit ga⸗ 5 

allles, Alein & 60, 70 und F 8 a 1 
8 alten kräftigen Rothwein a 5 ur rf A itt 

Pf. pro Liter, in Fäßchen erzieherischen Erf: ſtig. 

von 35 Liter an jüerit p. Nach⸗ eier und ge Mer Pat, ed 
ö eziehung aufzuwei 11 

ee Renten chen 5 et um April d. J., da einige 


2 * 
W Schmalgrund, Dettelbach Bay. Gern Bene ag 


2 finden unt. ſtrengſter 
Dale Diskret. Fiebev. Aufn. 
a b. Fr. Hebeam. Daus, 
9 Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


5 : ind. freundl. Aufn. b. 
Maſchinenfabrik. umen Fra urdetstg. 4625 


Kehea mm. ‚Bronher Luiſenſt 16. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Der Geſellige. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 35. Sitzung am 5. März. 
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 
Beim Kapitel „Katholiſche Kirche und Geiſtliche“ bemerkt 
Abg. Danzenberg (tr.): Das Auftreten des Kultus⸗ 
miniſters gegen das Zentrum hat uns peinlich berührt und Sie 
Vertrauen zu ihm ſtark erſchüttert. Wie die Katholiken 1 
werden, das beweiſt die Verweigerung der Niederlaſſung er 
Franziskaner in Osnabrück. Auch iſt der Miniſter ſehr engherzig 
in der Geldbewilligung für katholiſche Zwecke; bei Uebernahme 
von Stiften leiſtet der a. 3, 15 recht oft nicht das, wozu er 
als Rechtsnachfolger verpflichtet iſt. . 5 

Lali e Dr. Voſſe: Ich werde unbeirrt durch die 
Angriffe auch ferner beſtrebt ſein, die Intereſſen der Katholiken 
und der Evangeliſchen in gleicher Weiſe zu wahren. (Beifall.) 
Die Vorwürfe in Bezug auf Geldbewilligungen find hinfällig, 
ſtreitige Fälle überweiſe ich den Gerichten zur Entſcheidung, aber 
Rechte des Fiskus gebe ich nicht ohne weiteres preis. „Wenn 
das Vertrauen des Vorredners zu mir erſchüttert iſt, ſo iſt mir 
das nichts weniger als angenehm. Aber ich bin nicht auf meinen 
Platz geſtellt, um die Gunft einer Partei zu erwerben, ſondern 
um meine Pflicht zu erfüllen. Das werde ich auch ferner thun. 
Ich fürchte mich nur vor zwei Dingen in der Welt, vor Gott 
und meinem Gewiſſen. Danach allein werde ich die Richtſchnur 
meines Handelus einrichten. (Lebhafter Beifall rechts und bei 
den Nationalliberalen, Ziſchen im Zentrum.) 

Beim Kapitel „Altkatholiſcher Biſchof“ erklärt 

Abg. Graf Strachwitz (Ztr), er wundere ſich, daß nach 
dem Tode des Biſchofs dieſer Poſten nicht von der Regierung 
fallen gelaſſen ſei. Das Zentrum werde aus prinzipiellen 
Gründen wie alljährlich auch jetzt dagegen ſtimmen. Mit dem⸗ 
ſelben Rechte, wie die Regierung die Altkatholiken zunterſtütze. 
müßte fie auch diejenigen uuterſtützen, die aus der Landeskirche 
ausgetreten ſind. Dieſelben Elemente, die das Zuſtandekommen 
eines Volksſchulgeſetzes hindern, hätten vermuthlich auch hier 
ihre Hand im Spiel. s a 8 5 

Miniſter Boſſe erwidert, daß die Regierung ſich in die 
kirchlichen Konflikte zwiſchen der römiſch⸗katholiſchen Kirche und 
dem Altkatholizismus nicht einmiſcht. Er könne nur fragen, ob 
inzwiſchen etwas eingetreten ſei, was das Verhältniß des 
Staates zum Altkatholizismus ändern könne. Das ſei nicht der 
Fall, denn der Tod des Biſchofs Reinkens käme hier nicht in 
Betracht. Die Altkatholiken hätten ſich ſtets als treue und 
durchaus loyale Staatsbürger erwieſen. Wenn der Altkatho⸗ 
lizismus lebensfähig ſei, ſo würde man ihn mit der Nichtbe⸗ 
willigung von 48 000 Mk. auch nicht tödten. 1 

Abg. Friedberg (ul.) erklärt, daß feine Partei für die Forde⸗ 
rung ſtimmen wird; das Zentrum übe durch die Nichtbewilligung 
eine große Intoleranz aus. 9 i 

Abg. Porſch (Ztr.): Wir ſtimmen gegen die Forderung, nicht 
um den Altkatholizismus zu tödten, deſſen Untergang ja nur noch 
eine Frage der geit iſt, ſondern weil noch das Altkatholikengeſetz 
beſteht. Wir müſſen fordern, daß dieſes für uns beleidigende 
Geſetz aufgehoben wird. : 5 

Miniſter Boſſe betont, daß nach wiederholten gerichtlichen 
Eutſcheidungen die Altkatholiken vom Staat als Katholiken 

u betrachten ſeien, und daß das Altkatholiken-Geſetz durchaus 
Eva gehandhabt wird. N N j 

Abg. Graf zu Limburg-Stirnm (konſ.) erklärt, daß feine 
Partei mit wenigen Ausnahmen auf ihrem früheren Standpunkt 
beharrt und für bie Forderung ſtimmen wird. Damit verletze 
man in keiner Weiſe die Gefühle der katholiſchen Mitbürger. 

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange— 
nommen. 

Das Kapitel wird gegen die Stimmen des Zentrums, der 
Polen und einer kleinen Zahl von Konſervativen bewilligt. 

Beim Kapitel „Provinzialſchulkollegium“ treten Abg. Krawinkel 
ul.) und Abg. v Eynern (ul.) für eine Gehaltsaufbeſſerung der 
Provingtalſchalrähe ein und erſuchen den Kultusminiſter, dieſe 
Forderung beim Finanzminiſter wärmer zu befürworten. R 

Geheimrath Germar erklärt eine Gehaltsaufbeſſerung für 
letzt nicht möglich und hofft, daß in nicht zu ferner Zeit damit 
vorgegangen werden kann. 

Beim Kapitel „Univerſitäten“ bringt Abg. Friedberg 
(natlib.) Fälle zur Sprache, in denen der Miniſter theologiſche 
Profeſſoren eingeſetzt hat, ohne die Fakultäten zu fragen, und 
Be das als Vergewaltigung der freien Forſchung und der 

rganiſation der deutſchen Hochſchulen dar. Durch dieſe Maß⸗ 
nahmen ſei die orthodoxe Richtung gegen die liberale, hiſtoriſch— 
kritiſche bevorzugt worden. 

Der Kultusminiſter bedauert, daß Profeſſoren ſelbſt den 
Ausdruck „Strafprofeſſor“ erfunden hätten, der nur ihre eigene 
Stellung ſchädigen könne. Die Regierung beſetzte alle Profeſſuren 
lediglich in Rückſicht des wiſſenſchaſtlichen Bedürfniſſes und im 
Intereſſe des Nachwuchſes für die evangeliſche Landeskirche. 
Als ausgeſprochener Vertreter der akademiſchen Lehrfreiheit be— 
rückſichtige er alle wiſſenſchaftlich legitimirten Richtungen der 
evangeliſchen Theologie. Es handle ſich nicht um Eingriffe in die 
Lehrfreiheit, ſondern um Ergänzung derſelben, wenn er ſich zu⸗ 
weilen nicht nach den einſeitigen Wünſchen der Fakultäten richte. 
Die Berufung der Profeſſoren ſei ein ganz zweifelloſes Recht 
der Krone, würden einſeitige Richtungen in den Fakultäten den 
Ausſchlag geben, ſowerde gerade dadurch das Gedeihen der 
Univerſitäten in Frage geſtellt. Der Miniſter führt Fälle auf, in 
denen auch hervorragende liberale Männer gegen den Willen 
der Fakultäten berufen worden ſind. 

s Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) rügt, daß den Univerſitäts⸗ 
inſtituten die vom Landtage bewilligten Mittel nicht vollſtändig 
zuflöſſen. 

Geh. Oberregierungsrath Althoff erwidert, die Univerſitäts⸗ 
inſtitute würden reichlich dolle, und der Vorredner ſelbſt mache 
bei ſeinem eigenen, dem Berliner pathologiſchen Inſtitute, Er⸗ 
ſparniſſe. 

Dem Hauſe iſt ein Nachtragsetat zugegangen, welcher 
auf Vorſchlag des Vizepräſidenten Frhrn. v. Heereman ſofokt 
der Budgetkommiſſion zugeht. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


3 Die Weſtpreußiſche Brennerei-Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft 5 

hielt am Donnerſtag in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Nitykowski⸗Grellen⸗Bremin eine Generalverſammlung ab. 
Der Vorſitzende ſchilderte die Geſchäftslage im Jahre 1895. 
Danach gehörten der Genoſſenſchaft 455 Betriebe mit 2111 Ar⸗ 
beitern (gegen 440 Betriebe mit 2149 Arbeitern im Jahre 
1894) an. Von dieſen Betrieben find 261 Brennereien, 116 
Molkereien, 27 Stärkefabriken, 25 Deſtillationen bezw. Liqueur⸗ 
ſabriken, 12 Spritfabriken, 9 Eſſigfabriken, 4 Preßhefefabriken, 
1 Melaſſefutter⸗Röſterei. Im Jahre 1895 kamen im Ganzen 
108 Unfälle zur Anzeige (gegen 55 im Jahre 1894). Von dieſen 
108 Unfällen kamen vor: 66 im Brennereibetriebe, 25 in Molke⸗ 
reien, 10 in Deſtillationen, 4 in Spritfabriken, 2 in Stärke⸗ 
fabriken, 1 in einer Eſſigfabrik. An Beſcheiden wurden erlaſſen: 
24 betr. Entſchädigungsfeſtſtellung, 12 betr, Aenderung der 
[gäberen Feſtſtellung auf Grund des $ 65 des Unfallverſicherungs⸗ 

eſetzes und 4 betr. Ablehnung des Anſpruchs. Von 13 Ver⸗ 


letzten wurde gegen den ihnen gewordenen Beſche 


bei dem Schiedsgericht zu Danzig eingelegt. In 4 Fällen ent⸗ 
ſchied dieſes zum Theil zu Gunſten der Berufungskläger, 
6 wurden mit ihren Anſprüchen abgewieſen. In einem Falle 
einigte ſich die Genoſſenſchaft mit dem Kläger, und dieſer zog 
ſeine Berufung zurück. Zwei Fälle blieben unerledigt. Zwei 
Kläger beruhigten ſich nicht mit dem abſchlägigen Beſcheid und 
legten beim Reichsgericht Berufung ein. In einem Falle wurde 
die Genoſſenſchaft verurtheilt, im andern zog der Kläger ſeine 
Berufung zurück. 

An Verwaltungs koſten ſind 2521,01 Mk. entſtanden. 
Die Einnahmen betrugen 2900 Mk., es blieb ſomit ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 378,99 Mk. Für ärztliche Gutachten ꝛc. wurden 
477,75 Mk. an Honoraren gezahlt gegen 400,40 Mk. im Vorjahre. 

Nach Erledigung dieſer Mittheilungen legte der Geſchäfts⸗ 
führer, Herr General-Sekretär Steinmeyer, die Rechnung für 
das Jahr 1895 vor, welche von den Herren Aly-Gr. Klonia und 
Grams -⸗Rathsdorf geprüft und für richtig befunden war; dem 
Geſchäftsführer wurde Entlaftung ertheilt. ai 

Der Etat⸗Voranſchlag für das Jahr 1896 wurde in Ein» 
nahme und Ausgabe auf 3000 Mk. feſtgeſetzt. 

Zu Rechnungs-Reviſoren für 1896 wurden die Herren 
Grams ⸗Rathsdorf, Aly⸗Gr. Klonia und Janzen-Danzig 
gewählt. 

Bei dem nächſten Punkte der Tagesorduung: „Stellung 
etwaiger Anträge bei der Genoſſenſchaftsverſammlung bezw. dem 
Reichsverſicherungsamte“ wurde der Autrag geſtellt, der Geſchäfts⸗ 
führer möge verſuchen, die Taxe der Aerzte auf möglichſt ein⸗ 
heitliche Sätze zu bringen. 


Der Neubau der evangeliſchen Kirche zu Graudenz. 

In der Sitzung der vereinigten Organe der evangeliſchen 
Kirchengemeinde wurde der für die Entwickelung unſerer Stadt 
jo hoch bedeutſame Neuban der Kirche endgiltig beſchloſſen. Sie 
iſt als ein dreiſchiffiger Hallenbau mit nur wenig vertretenden 
Kreuzſchiffen gedacht, die Seitenſchiffe und die Kreuzſchiffe, ſowie 
das erſte Joch vom Thurm aus ſind zur Anlage von Emporen 
benutzt. An dem rechtwinklig abgeſchloſſenen Chorraum find 
rechts und links zwei Sakriſteien und in der Axe der Kirche eine 
zu gottesdienſtlichen Handlungen (Taufen, Trauungen, Bivel— 
ſtunden u. dgl. beſtimmte Kapelle angegliedert. Das Schiff er⸗ 
hält eine Breite von 20,12 Meter, im Kreuzſchiff von 25,12 Mtr. 
und eine Geſammtlänge von 27,52 Mtr. im Mittelſchiff und 
25 Mtr. in den Seitenſchiffen. Die Kirche erhält 9 Ausgänge, 
die Sakriſteien und die Kapelle ſind beſonders durch 2 Thüren 
zu erreichen, das Hauptportal befindet ſich am Thurm, daneben 
zwei Treppenhäuſer; zum Chor führen 4 Treppenhäuſer bezw. 
Vorhallen. Die Formenſprache der Architektur iſt die früh- 
gothiſche, und zwar mit Anlehnung an die vorhandenen 
Ordenskirchen, wie ſich dies beſonders in dem ſchöngegliederten 
Giebel der Südfront ausſpricht. Die Decke iſt eine Holzdecke, ebenſo 
wie die Emporen. Die Kirche enthält 1514 Sitzplätze, 932 im Schiff 
und 582 auf den Emporen; das Orgelchor iſt für Sänger 
reſervirt. Die Beheizung wird durch eine Auftbeiaungsvorlage, 
welche unter dem Chorraum angeordnet Wird, erfolgen: die 
Nebenräume ſollen durch Gasöfen erwärmt werden. Die Be— 
leuchtung der Kirche wird mittelſt Leuchtgas durch Leuchter an 
den Wänden und Kandelaber zwiſchen den Bänken erfolgen. Als 
Bauzeit ſind zwei Jahre vorgeſehen. 

Der geſammte Bau mit Eiuſchluß der innern Einrichtung, 
Orgel und Glocken mit einbegriffen, war auf 266000 Mk. mit 
dem Honorar für den Entwurf und die Bauausführung veran— 
ſchlagt. Der leitende Architekt, Herr Regierungsbaumeiſter 
Menken, der die Pläne gefertigt hat, hatte ſich bereit erklärt, 
den Bau für 257000 Mk. in Generalentrepriſe zu nehmen, und 
die Bedingungen des Gemeindekirchenraths: a) bei den Aus— 
führungen thunlichſt hieſige evangeliſche Meiſter zu verwenden; 
b) durch ein beſonderes Komitee den Bau überwachen zu laſſen; 
e) diejenigen Stücke, welche der Kirchenrath etwa beſonders aus— 
führen laſſen wollte, Orgel, Glocken, Glasfenſter mit Malerei u. a. 
von den Koſten nach dem Anſchlag abzuſetzen; 4) die Schluß— 
abnahme durch einen Miniſterialbaubeamten ausführen zu laſſen, 
anzunehmen. 

In der ſtark beſuchten Sitzung wurde zuerſt der Bau ſelbſt 
einſtimmig beſchloſſen. Eine Erklärung, uach Vollendung der 
Kirche baldthunlichſt den Abbruch der dann überflüſſig gewordenen 
alten Kirche am Markt zu bewerkſtelligen, wurde mit allen 
gegen 1 Stimme angenommen. Es ſtand nun die Frage zur 
Erörterung, ob die Kirche unter der Bauleitung des Herrn 
Menken von dem Gemeindekirchenrath als Bauherrn bezw. von 
einer gemiſchten Kommiſſion ausgeführt werden ſollte, oder Herrn 
Menken in Generalentrepriſe für den durch einzelne Abſtriche 
auf etwa 253 000 Mk. (die genaue Feſtſetzung vor dem Abſchluß 
des Vertrages vorbehalten) geſchätzten Preis übergeben werden 
ſollte. Herr Mehrlein trat ſehr energiſch für das erſtere ein, 
dennoch entſchied die Verſammlung in der Hoffnung, daß eine 
bewährte künſtleriſche Kraft den Bau auf eigene Verantwortun 
aus einem Guß und in ſchnellem Tempo fördern werde, mit 29 
Stimmen gegen 6, den Bau an Herry Menken unter den vor⸗ 
erwähnten Bedingungen zu vergeben. Die Summe feſtzuſetzen 
iſt dem beſonderen Vertrag vorbehalten, ſie wird vorausſichtlich 
253 000 Mk. betragen. 

Zur Deckung ſind vorhanden: baar (in Staatspapieren und 
auf der Sparkaſſe) 101030 Mk., in Hypotheken, innerhalb der 
Bauzeit realiſirbar 75 250 Mk., dazu Zinſen und Steuern, 
während der Bauzeit auflaufend, ꝛc. 10500 Mk., zuſammen 
186 783 Mk. Ein aufzunehmendes und aus der bisherigen 
Kirchenbauſteuer zu verzinſendes und zu tilgendes Kapital von 
68 750 Mk., im Ganzen alſo 255 533 Mk. Außerdem ſteht das 
Geld für den Abbruch der alten Kirche, Verkauf des Platzes an 
die Stadt für 3000 Mk. und Verkauf des Inventars zur Ver⸗ 
fügung. Es kann alſo der Bau ohne Erhöhung der Kirchen⸗ 
ſteuer geſchehen. Daß die Gemeindeglieder zur Verſchönerung 
der inneren Ausſchmückung freiwillige Gaben bringen werden, 
iſt ſicher zu erhoffen. So wäre dieſe Jahrzehnte lang brennende 
Frage endlich ihrer Löſung nahe. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 6. März. 
— Im Anſchluſſe an die am 24. März in Stettin ſtatt⸗ 
findende erſte konſtituirende Verſammlung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern werden die Früh⸗ 
jahrshauptverſammlungen der Pommerſchen Oekonomiſchen 
Geſellſchaft am 25. und 26. März abgehalten werden. 

— Endgültig übertragen ſind: Die Förſterſtelle zu Roſochatka 
in der Oberförſterei zu Königsbruch dem Förſter Freymark, 
bisher in der Oberförſterei Schloppe; die Förſterſtelle zu Schloppe 
dem Förſter Witt, bisher in der Oberförſterei Lautenburg; die 
Förſterſtelle zu Rehberg in der Oberförſterei Lautenberg dem 
Förſter Bir lehm, bisher in der Oberförſterei Wilhelmsberg. 

— Der Gerichtsvollzieher kr. Auftrags Gerſtenberger 
in Zempelburg iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
Amtsgericht daſelbſt ernannt. 

— Im Kreiſe Thorn iſt der Gutsbeſitzer Langſch zu 
Renezkau nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvor⸗ 
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ſteher für den Amtsbezirk Renczkau und im Kreiſe Briefen iſt 
der Gutsbeſitzer Kuhlmay zu Marienhof nach abgelaufener 
Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amts⸗Bezirt Pr. 
Lauke ernannt. 

— Die Wahlen des Zimmermeiſters Scheibig und des 
praktiſchen Arztes Dr. Schröder zu unbeſoldeten Rathmännern 
der Stadt Rieſenburg ſind beſtätigt. 

i Culmſee, 5. März. Einen nächtlichen Beſuch ſtatteten 
Diebe dem Lehrer M. in Wibſch ab. Sie drangen in das 
Wohnhaus ein und entwendeten mehrere werthvolle Sachen. 
Sie gingen ſo vorſichtig zu Werke, daß Herr M., obwohl er im 
Nebenzimmer ſchlief, nicht das geringſte Geräuſch vernahm. Er 
erleidet einen Schaden von ungefähr 400 Mk. Auch der Pfarrer 
3. und der Gemeindevorſteher in Grzywna wurden beſtohlen. 
In beiden Fällen fehlt von den Dieben jede Spur. 

Lautenburg, 4. März. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde dem Vaterländiſchen Frauenverein zur 
Unterhaltung der Kleinkinderſchule eine Beihilfe von 100 Mark 
bewilligt. 

ch Rieſeuburg, 5. März. Nachdem dem hieſigen Darlehns⸗ 
kaſſen-Verein 8 neue Mitglieder beigetreten ſind, hat er die Zahl 
der Vorſtandsmitglieder auf 5 und die des Aufſichtsraths auf 
9 erhöht. Der Vorſtand beſteht aus den Herren: Pfarrer Maey 
als Vorſitzender, Gutsbeſitzer Stoppel-Seeberg als ſtellvertretender 
Vorſitzender; Gutsbeſitzer Schütze-Titelshof und den Beſitzern 
Rappmund ⸗Scheipnitz und A. Bleick⸗Wachsmuth als Beiſitzer. 

* Warlubien, 5. März. Den A. ſchen Eheleuten in 
Rohlau iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit vom Kaiſer ein 
Geſchenk von 30 Mk. und von der Kaiſerin ein prachtvolles Ge⸗ 
ſangbuch zu Theil geworden. — Wieder iſt dadurch, daß Eltern 
ihre Kinder unbewacht in der Stube eingeſchloſſen gelaſſen 
haben, ein Todes fall zu beklagen. Die Fran des Arbeiters 
D. aus Fünfmorgen ließ, als ſie ihrem Manne das Mittageſſen 
nach der Schneidemühle VBankau brachte, ihre beiden Kinder im 
Alter von zwei und fünf Jahren in der Stube zurück. 
Das älteſte Kind fand Streichhölzer und zündete mit dieſen beim 
Spielen die Schürze an. In Folge des Geſchreies kamen Nach- 
barn herbei, konnte jedoch, da das jüngſte Kind ſchon erſtickt 
war, nur das ältere retten. — Der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde find in dieſoͤm Jahre bereits 341,50 Mk. 
von den Guſtav-Adolſvereinen zur Schuldentilgung überwieſen 
worden. Obgleich die Gemeinde auf das Thatkräftigſte von den 
genannten Vereinen unterſtützt wird, ſo iſt die Schuldenlaſt doch 
noch bedeutend. 

Kreis Marienwerder, 4. März. Durch den Ausbau 
des Flügel deiches und den Anſchluß an den Hauptdeich iſt 
ein Polder von ungefähr 2000 preußiſchen Morgen 
entſtanden. Dieſer erſtreckt ſich über die Ortſchaften Ziegellack, 
Mewiſchfelde, Gr. Weide und Johannisdorf. Der Boden iſt eben, 
ohne nennenswerthes Gefälle, ſo daß die Intereſſenten gegtoungen 
find, Entwäfjerungsanlagen von bedeutendem Umfange 
anzulegen. Herr Baurath Barnik- Marienwerder hat den 
Hauptentwäſſerungsgraben nivelliert und vermeſſen. Dieſer iſt 
5000 Meter lang und wird mit einer Sohlenbreite von einen Meter 
geworfen, ſo daß deſſen Anlagekoſten ſich auf etwa 7500 Mk. 
belaufen. Außerdem muß noch ein zweiter Graben von 1500 Meter 
Länge angelegt werden, der die niedrigen Mittelländereien ent» 
wäſſern ſoll, zudem noch eine bedeutende Anzahl Schlitzgräben.“ 
Auch dieſe Anlagen dürften ungefähr 7500 Mk. erfordern. Die 
Intereſſenten haben ſich darum an den Herrn Landesdirektor 
um Befürwortung einer Beihülfe zu dieſen Anlagen gewandt.“ 

é Schwetz, 5. März. Die Generalkirchen⸗ und Schul! 
viſitation wird in dieſem Jahre Mitte Mai in unſerem Kreiſe 
abgehalten werden. Dem Vikar v. Wilkauns hier iſt eine 
Pfarrerei in der Kaſſubei verliehen worden. — Infolge 
mangelnder Arbeitskräfte iſt auf einem größeren Gute 
im Kreiſe ein Schlag Kartoffeln über Winter ſtehen geblieben. 

Wegen Unregelmäßigkeiten in der Kaſſenverwaltung 
iſt der Nendant der ländlichen Volksbank zu D. verhaftet 
und in unſer Gefängniß eingeliefert worden. 

* Pr. Stargard, 5. März. An Betriebsſteuer für 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften kommen hier für das Steuerjahr 
1896,97 insgeſammt 770 Mark auf. 

OAus dem Kreiſe Pr. Stargard, 5. März. In Neu⸗ 
kirch ſind die Maſern ausgebrochen. Bis jetzt ſind ſchon 40 
bis 50 Kinder erkrankt. 

Neuſtadt, 3. März. Der Staat beabſichtigt, hier eine 
katholiſche Lehrer⸗Präparanden⸗Anſtalt zu 
errichten und iſt mit dem hieſigen Magiſtrat in Unterhandlung 
getreten. 

— Schöneck, 5. März. Die kürzlich wieder ins Leben ges 
tretene freiwillige Feuerwehr hielt am Dienſtag ihre erſte 
Uebung ab. Leiter der Wehr iſt Herr Maurermeiſter Klabunde“ 

Kürzlich ging ein Dienſtmädchen über das ſchon mürbe 
Eis des Gartſchauerſees, brach ein und wäre verloren ge— 
weſen, wenn nicht Herbeieilende mit Brettern das Mädchen ge> 
rettet hätten. An demſelben Tage ertrank ein Schulknabe 
in demſelben See. 

Elbing, 4. März. Eine Anzahl Mitglieder des Natur 
heilvereins hat die Bildung einer Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht zum Bau und Betrieb einer Bade- 
anſtalt, in der beſonders auf die Verabreichung ganz 
billiger Volksbäder Bedacht genommen werden ſoll, bes 
ſchloſſen. Der Geſchäftsantheil iſt auf 50 Mark feſtgeſetzt. 
Den Genoſſenſchaftsmitgliedern iſt die Erwerbung bis zu 100 
Antheilen geſtattet. 

Das Kaiſerliche Poſt amt hierſelbſt läßt ſeit einigen Tagen 
innerhalb und außerhalb der Stadt Fernſprechlinien und 
Leitungen, in denen ſich nach Inbetriebnahme der elektriſchen 
Straßenbahn Störungen herausgeſtellt haben, auf Koſten 
der Elektrizitätsgeſellſchaft verlegen. 

UHeilsberg, 4. März. Das Hotel Eſch holz iſt für 57000 
Mark an Herrn Löcknick in Röſſel verkauft worden. 

FA Pillfallen, 3. März. Neben der Fortbildungs⸗ 
ſchule für Handwerkerlehrlinge ſoll in nächſter Zeit auch eine 
ſolche für Kaufleute hier errichtet werden; das Ortsſtatut hat 
bereits die Genehmigung erhalten. — Der Stadthaushalts⸗ 
etat für 1896/97 ſchließt mit 50000 ab gegen 44500 Mark des 
Vorjahres. 

vo Stolp, 4. März. In der heutigen Strafkammer? 
ſitzung wurde zum zweiten Male in Sachen des Prozeſſes ver? 
handelt, welchen der Bürgermeijter und ein Stadtver⸗ 
ordneter gegen einige Mitglieder des Bürgervereins und 
den Redakteur des hieſigen Wochenblattes wegen Beleidigung 
angeſtrengt hatten. Wie berichtet, hatte die Strafkammer in 
der erſten Verhandlung ein freiſprechendes Urtheil über ſämmt⸗ 
liche Angeklagte gefällt. Hiergegen war von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Reviſion beim Reichsgericht eingelegt worden. Dieſes 
hatte nochmalige Verhandlung gegen den Redakteur angeordnet, 
in Betreff der übrigen Angeklagten aber die Reviſion verworfen. 
Dir Strafkammer ſprach heute den Redakteur zum zweiten 
Male 145 Er habe, wie aus der Verhandlung hervorging, 
nicht die Abſicht gehabt, zu beleidigen, ſein Bericht über die 
Bürgervereinsverſammlung ſei objektiv wahr und in den Aus⸗ 
drücken maßvoll und mildernd geweſen. 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 5. März. 
Wegen verſuchten Mordes betrat der Arbeiter Wilhelm 


Fladau aus Kamiontken die Anklagebank. Fladau, ein erſt 
19 jähriger Menſch, war ſeit längerer Zeit mit dem Dienſtmädchen 
Emilie Sakſchewski, welche im Jahre 1895 bei dem Beſitzer 
Eduard Worm in Gr. Grabau bedienſtet war, verlobt. Das 
ſtandesamtliche Aufgebot war bereits erfolgt und am 20. Oktober 
1895 ſollte die Trauung ſtattfinden. Da aber die Eltern der 
Braut gegen dieſe Partie waren, die Braut auch gehört hatte, 
daß ihr Bräutigam ein Trinker ſei, hob ſie die Verlobung auf 
und ſchickte ihm am 15. Oktober den Verlobungsring zurück. Am 
17. Oktober, Nachmitttags um 5 Uhr, kam Fladau auf das 
Worm'ſche Gehöft und erkundigte ſich bei den anderen Mädchen 
nach ſeiner Braut. Er erhielt die Antwort, daß ſie nach der 
Molkerei gefahren ſei, und entfernte ſich. Kaum einige Schritte 
vom Gehöft entfernt, zog er ein großes offenes Meſſer aus der 
Taſche, juchtelte damit in der Luft herum und äußerte: „Ich 
werde ſie ſchon kriegen.“ Hierauf ging er nach der Molkerei zu 
fort. Kurz vor der Molkerei kam ihm die Sakſchewski mit einem 
Milchwagen entgegen gefahren. Als ſie den Angeklagten erblickte, 
peitſchte ſie die Pferde an, um ſchneller vorbeizukommen, weil 
ſie ihn fürchtete. F. ließ ſie auch ruhig vorbeifahren, ohne ſie 
anzureden. Kaum aber war der Wagen vorbei, als er plötzlich 
ein zweiläufiges Terzerol hervorzog und kurz hintereinander 
zwei Schüfje, den erſten auf 8— 10 Schritte, den zweiten auf 50 
Schritte auf die Sakſchewski abgab, ohne ſie zu treffen. 

Der Angeklagte räumt ein, die beiden Schüſſe abgegeben zu 
habon, beſtreitet aber, die Abſicht gehabt zu haben, feine Braut 
zu erſchießen. Anfänglich behauptete er, daß er ſich ſelbſt habe er⸗ 
ſchießen wollen, als ihm dies aber nicht geglaubt wurde, meinte 
er, daß er nur in die Luft geſchoſſen habe, um die S. zu ſchrecken. 
Dieſe bekundet aber auf das Beſtimmteſte, daß fie geſehen habe, 
wie F. die Schußwaffe auf ſie gerichtet hatte; dieſe Ausſage wird 
durch das Zeugniß des Beſitzers Worm unterſtützt, welcher genau 
geſehen hat, daß der Feuerſtrahl nach dem Milchwagen gerichtet 
geweſen ſei. Der Angeklagte behauptete nunmehr, daß das 
Terzerol nur mit Pulver geladen geweſen ſei. Der Eigenthümer des 
Terzerols, Knecht Ferdinand Lewark, bekundet aber, daß er es 
öfters mit Schrot geladen habe, und daß die Schußwirkung auf eine 
Entfernung von 20 Schritten vortrefflich geweſen ſei. Wenn nun auch 
nicht hat ermittelt werden können, daß Fladau Schrot gekauft 
hat, jo iſt doch durch das Zeugniß des Arbeiters Rudolf 
Konopacki für erwieſen anzuſehen, daß er im Beſitz von Schrot 
geweſen iſt, denn einige Tage nach dem 17. Oktober hat er mit 
dem Terzerol einige Schüſſe nach einem Wagenbrett abgegeben, 
und K. hat dann geſehen, daß mindeſtens ſechs Schrotkörner in dem 
Brett ſaßen. N 

Fladau iſt auch ein roher, verwahrloſter und gewaltthätiger 
Menſch, dem die That ſchon zuzutrauen iſt. In einem Falle 
hat er ſeinen eigenen Vater gewürgt und auf einem Bett bedrückt, 
0 daß fremde Leute zur Rettung herbeieilen mußten. Nach 

ieſer Sachlage muß man annehmen, daß F. den Vorſatz gehabt 
hat, die S. zu erſchießen. Er hat auch verſchiedene verdächtige 
dahinzielende Aeußerungen gemacht. So hat er zu der S., als 
er noch mit ihr verlobt war, (dies giebt er ſelbſt zu) geſagt: 
„Wenn Du von mir zoppſt, ſo ſollſt Du dich an keinem Andern 
mehr erfreuen, dann mache ich erſt Dich und dann mich todt.“ 
Als ihm der Ring überbracht wurde, ſagte er zu Konopacki: 
„Ich gehe jetzt hin, ſchlage ſie erſt todt und dann mich, mit 
einem Andern ſoll ſie Freude nicht haben, weil ſie 
mir ſolche Faxen gemacht hat.“ Zu ſeiner Schweſter Minna 
hat er auch geſagt: „Mir iſt alles egal, ich beſorge mir 
einen Revolver; einen Schuß ihr und dann einen Schuß mir.“ 

Nach dieſem Sachverhalte ſprachen die Geſchworenen nach 
kurzer Berathuug das Schuldig aus. Der Angeklagte iſt bereits 
durch Urtheil der hieſigen Strafkammer vom 12. Februar d. Is. 
wegen Bedrohung mit einem Verbrechen mit einem Jahr Gefängniß 
beſtraft. Dieſe Strafe und die heute erkannte Strafe von 4 
Jahren Zuchthaus mußten gemäß § 74 79 der Strafprozeßordnung 
in eine Geſammtzuchthausſtrafe umgewandelt werden. Demnach 
wurde der Angeklagte zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, wobei ſtrafſchärfend berück⸗ 
ſichtigt wurde, daß er bereits erheblich beſtraft iſt und ſein ganzes 
Verhalten ihn als einen rohen, gewaltthätigen Menſchen erkennen 
läßt. 

2) Wegen Brandſtiftung hatte ſich die Arbeiterin Agathe 
Klußnick aus Salno zu verantworten. Am Vormittag des 
18. September v. 8. entſtand auf dem Bodenraum eines zum 
Gute Salno gehörigen Leutehauſes Feuer, durch welches der 
Dachſtuhl vollſtändig zerſtört wurde. Das Haus war von 9 Fa⸗ 
milien bewohnt, welche einen großen Theil ihrer Sachen, Ge⸗ 
treide⸗ und Speiſevorräthe auf dem Bodenraum verwahrt hatten. 
Von dieſen nicht verſicherten Sachen konnte (da beim Ausbruch 
des Feuers faſt alle Bewohner auf dem Felde bei der Arbeit 
waren), nichts gerettet werden. Der Verdacht, die Brandſtiftung 
ausgeführt zu haben, lenkte ſich ſofort auf die Angeklagte. Dieſe 
wohnte mit ihrer Mutter in dem Hauſe, und zwar neben der 
Wohnung des Inſtmanns Koslowski. Die Angeklagte iſt eine 
ſittlich verkommene, arbeitsſcheue und dem Trunk ergebene Perſon. 
Dieſer ihrer Trunkenheit wegen, wurden ihr oft von ihrer 
Mutter und anderen Leuten Vorwürfe gemacht, die ſie gewöhn⸗ 
lich mit Schimpfworten und Drohungen beantwortete. 
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Die Angeklagte wurde verhaftet. Bei ihrer Vernehmung 
geſtand ſie ein, das Haus abſichtlich in Brand geſetzt zu haben, 
und ſchilderte die Vorgänge wie folgt: An dem 1 ſei 
ſie betrunken geweſen. Obwohl diesmal die Nachbarn über die 
Trunkenheit nicht geſchimpft hätten, habe fie doch aus Rache 
darüber, daß ſie bei anderen Gelegenheiten ihr Trunkenheit vor⸗ 
geworfen hatten, beſchloſſen, ihnen das Haus über dem Kopfe 
anzuſtecken. Ein fernerer Beweggrund zu der That ſei ferner 
die Abneigung gegen den Nachbarn Koslowski, welcher ſie ſeiner 
Zeit zur Unzucht verleitet haben ſoll. Durch das Abbrennen 
des Hauſes habe ſie von dieſem getrennt zu werden gehofft. Sie 
habe auf dem Boden mit einem Streichholz das morſche, trockene Holz 
angezündet, ſo daß es bald brannte. Nunmehr habe es ihr leid 
gethan, und ſie habe ſogleich verſucht, das Feuer durch Austreten 
zu erſticken, was ihr aber nicht mehr gelang, darauf erſt ſei ſie 
vom Boden herunter gelaufen. Bei ſpäteren Vernehmungen hat 
ſie ihr Geſtändniß dahin berichtigt, daß ſie zur Zeit der That 
ſinnlos betrunken und unzurechnungsfähig geweſen ſei, ſie habe 
ſich auch eingebildet, daß das Feuer durch Austreten ausgegangen 
ſei. Letztere Angaben entſprechen aber nicht den Thatſachen. 
Einige Zeugen haben bekundet, daß die Angeklagte kurz vor 
Ausbruch des Feuers mit Waſſereimern nach dem Gutshofe zu⸗ 
gegangen und ſich wiederholt dabei umgeſehen habe; kurz darauf 
brannte das Dach. Von Amtswegen wurde die Angeklagte einer 
ärztlichen Beobachtung dahin unterzogen, ob ſie ſich bei Be⸗ 
gehung der That in Folge der Trunkenheit in einem Zuſtande 
von Bewußtloſigkeit befunden hat, durch welche ihre freie Willens⸗ 
beſtimmung ausgeſchloſſen war. Sie wurde zu dieſem Zweck von 
dem Irrenanſtaltsdirektor Dr. Grunau in Schwetz ſorgfältig 
beobachtet; das Gutachten lautete dahin, daß die Angeklagte bei 
Begehung der That vollſtändig geſund geweſen iſt. Dieſem Gut⸗ 
achten hat ſich der Kreisphyſikus Dr. Heynacher angeſchloſſen. 

Die Angeklagte, eine 28 jährige Perſon, die ſtehend kaum 
über die Anklagebank ſehen kann, wiederholte ihr Geſtändniß 
und hob heute namentlich Haß gegen Koslowski als Grund ihrer 
That hervor Obgleich ſie bat, ſie nicht ins Zuchthans zu ſchicken, 
mußte, nachdem die Geſchworenen fie ſchuldig ausgeſprochen 
hatten, entgegen dieſem Wunſche erkannt werden, weil das Geſetz 
mildernde Umſtände nicht zuläßt. Demgemäß wurde die Ange⸗ 
klagte mit dem geſetzlich niedrigſten Strafmaß, einem Jahr 
Zuchthaus, beſtraft. 


Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz 1896. 


Aus der Liſte der Anmeldungen nennen wir weiter noch 
folgende Ausſteller: 


Malermeiſter B. Günther 
verſchiedener Größe, auf 

Malereien. 

Lehrer M. Menſch, Gruppe: patentirter Moſtrichtopf. 

Alexander Rehberg, Maler und Zeichenlehrer am Königlichen 
Gymnaſium, Marienwerder: ein Bild, darſtellend eine reſtau⸗ 
rirte Anſicht von Olympia. 8 7 

Brauerei Otto Hancke Nachfl., Roſenberg: Böhmiſch Lagerbier 
(hell) und Exvortbier (dunkel). 

C. F. Müller, Graudenz: Herrengarderobe. 

Benz & Co., Rheiniſche Gasmotoren Fabrik, Mannheim: 1 Gas⸗ 
motor, 2 Benzin-Motore und 1 Motor⸗Velociped. —— 
Cbergärtner Th. Gronenberg, Grubno bei Culm: Gemüſe, Erd⸗ 

beeren und andere Früchte, Melonen, Gurken. 
Schmiedemeiſter Robert Reiff, Neu⸗Skompe bei Culmſee: 2 Zwei⸗ 
ſchaarpflüge und 1 Kartoffel häufler. 5 x 
Schmiedemeiſter Emil Schönfeld, Rehden: 1 Zweiſchaarpflug. 
J. Heckwolf, Fabrik für Heizanlagen, Königsberg: Ofenroſetten 
und ein transportabler Bee . 

G. Altrock, Möbelfabrik, Graudenz: drei Zimmereinrichtungen 
und ein 3—400 Jahre altes Bettgeſtell. . a i 
Hermann Mehrlein, Ziegeleibeſitzer, Graudenz: Ziegeleifabrikate. 

Joſef Fabian, Graudenz: Herrengarderobe. 

Melaſſefutter⸗Dampfröſterei G. Holland, Altfelde Wpr.: Melaſſe⸗ 
futter in verſchiedenen Sorten. 

Fr. Kaiſer, Danzig: 25 Paar Stiefel und Schuhe, Ausſtellungs⸗ 
ſchrank und Maßkabinet. ea Eier 8 

Theodor Bürgmann, Danzig: Pferdegeſchirre, Reitſättel, Koffer 
und Reiſeeffekten. ; = 2 2 

Hermann Teßmer, Danzig: Graupen, Grüßen, geſchälte Erbſen 
und Mühlenfabrikate jeder Art. 8 

Andreas Wollſchläger, Tuchel: Schuhe und Stiefel. 5 

Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft in Elbing: Apfelwein, 
Obſtmarmeladen und Gelees. 5 

Elias Lewinsky, Graudenz: praktiſche Honigſchleuder, Schmoker 
zum Ausräuchern der Bienen, Milchtransportkannen und 
Kühler, praktiſches Freß⸗ und Saufgefäß für Geflügel, ver⸗ 
ſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände. { 

Wilhelm Grabowski, Maler, Graudenz: zwei alterthümliche 
Gemälde, ein Kaiſerbild, eine Glasmalerei. 

David Lewinsky, Neuenburg: ein gelbes Papageigebauer, feuer⸗ 
und ſturmſichere Laternen (Muſterſchutz). 

Feller und Häußler, Neuteich: Weſtpreußiſcher Emmenthaler 
und Schweizerkäſe, vollfette Tilſiter Käſe. 2 
Anton Kretſchmann, Tiſchlermeiſter, und Siegfried Weitze, 
Tapezierer, Neuteich: eine Saloneinrichtung. 5 
Karl Gerike, Graudenz: künſtliche Mineralwäſſer und Fruchtſäfte. 
Ludw. Ohnmacht, Marienwerder: Johannisbeerwein, Stachelbeer⸗ 

wein und Stachelbeer⸗Honig⸗Wein. 175 
Adolf Färber, Berlin: Dängelmaſchine, Schleifapparate, Apparate 
für Obſt⸗ und Gemüſe⸗Verwerthung, Neuheiten für den Haus⸗ 
gebrauch, optiſche Jnſtrumente. . 
Julius Hybbeneth, Wagenfabrik, Danzig: 
Halbverdeckwagen, Parkwagen und Schlitten. 
J. v. Ziolkowski, Thorn: Methbräu. 


Bekanntmachung. 


In unſer Muſterregiſter iſt 
heute unter Nr. 9 Folgendes ein⸗ 
getragen: 

Die Firma Herzfeld & Vie 


Marienwerder: 20 Fenſtervorſätze 
Mattglas transparent ausgeführte 


Fenſterlandauer, 


2914] Zur öffentlichen Ver⸗ 
dingung in Geſammtunterneh⸗ 
mung gelangt am Dienſtag, den 
17. März 1896, Mittags 12 
Uhr auf Grund ber in den Ne- 
gierungs- Blättern bekannt ge⸗ 
machten miniſteriellen Beſtim⸗ 


Donnerſtag den 12. März, 6 Uhr: 
3. Paſſionsſtunde. Pfr. Ebel. 
Die Bibelſtunde am 7. März 
fällt aus. Ebel. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Sonntag den 8. März 10 Uhr 
Konfirmation, 11 Uhr Kom⸗ 
munion. Div.⸗Pfy. Dr. Brandt. 
Rehden, den 8. März. Vorm. 
10 Uhr. Gottesdienſt u. heilig. 
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr. 
Sonntagsſchule. 4 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. in Kgl. Rehwalde. 
Mittwoch, den 11. März. Nachm. 
5 Uhr, IV. Paſſionsgottesdienſt 
in Rehden. Pfr. Kallinowsky. 
Waldau (Bethaus.) Sonntag, 
den 8. März er. (Oculi), 
Nachmittags 3 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt. Pfr. Schallenberg. 
Liſſewo. Sonntag, d. 8. März er. 
| culi), Vormittags 10 Uhr, 
Sottesdienit und Einführung 
der kirchl. Gemeinde⸗Organe. 


red. Küßner. 2 
Liſſewo. Mittwoch, d. 11. März, 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſions⸗ 
Andacht. Pred. Küßner. 
Adamsdorf. Sonntag, den 8. 
März, Vormittags 90 Uhr, 
Pfr. Gehrt. = 
Neuhof. Sonntag, d. 8. März 
(Oculi), Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt u. hl. Abendmahl. 
Jamielnick. Sonntag, den 8. 
März, Nachm. 2 Uhr, Gottesd. 
Doſſoczyn. Sonntag, d. 8. März, 
Vorm. 10 Uhr, Pfr. N 
Sarosle. Sonntag, d. 8. März, 


Nachm. 2 Uhr, Pfr. Diehl. 


lieferungen mit Ausſchluß 
Holzes zum Erweiterungsbau des 
Oberförſter-Wohnhauſes auf dem 
Oberförſtereigehöft Les z no bei 
Schönſee, Wpr. ſollen unter Hin⸗ 
weis auf die in Nr. 13 des Amts⸗ 
blattes der Königl. Regierung 
zu Marienwerder vom 26. März 
1895 veröffentlichten Bedingungen 
für die Bewerbungen um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen fir die 
Ausführung von Hochbauten der 
Stagtsbau Verwaltung, vom 
17. Juli 1885 im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebotes vergeben 
werden. Verſiegelte mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis 14747 
Dieuſtag, d. 17. Märzd. Is. 
Vormittags 11 Uhr 

im Geſchäftszinlmer des unter⸗ 
zeichneten Kreisbaubeamten zu 
Thorn, Gerechte Straße Nr. 16 
II Treppen portofrei einzureichen, 
u welcher Stunde die Oeffnung 
er Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber er⸗ 
folgen wird. = 5 

Verdingungsauſchläge, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen, auch die 
Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu 
verwenden ſind, gegen poſtfreie 
Einſendung von 2,50 Mk. bezogen 
werden 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

horn, d. 2. März 1896. 


Der kommiſſKreisbaninſpekt. 
Lorım 


torius von hier hat am 28. 
Februar er. Nachmittags 53/4 
Uhr ein offenes Packek ent⸗ 
haltend eine Photographie von 
Muſtern zu zwei Ofenthüren 
und zwar unter Nummer XI 
und XII 

plaſtiſche Erzeugniſſe, mit einer 

Schutzfriſt von drei Jahren, an⸗ 

gemeldet. 


Graudenz, d. 2. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


Neubau der Kreischauſſee von 

Samter nach Scharfenort, 

Kreis Samter. 
4982] Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zum Ausbau der vorge⸗ 
nannten Chauſſee ſollen an einen 
Unternehmer im Ganzen ver⸗ 
geben werden. 

Anträge auf neberſendung 
von Auſchlagsauszug und Be⸗ 
dingungen nehme ich bis ein⸗ 
ſchließlich den 18. März d. Is. 
entgegen. 

Die Anſchlagsſumme be⸗ 
trägt rd. 182000 Mark und 
die Länge der Chauſſee 9026 
Meter. Die Vergebung erfolgt 
ſpäter und wird die öffentliche 
Ausſchreibung dieſerhalb dem⸗ 
nächſt geſchehen. 


Samter, 4. März 1896. 


Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes: 
er Vorſitzende. 
v. Blanckenburg, Kgl. Landrath. 


mungen betreffend die Vergebung 
von Leiſtungen und Lieferungen: 
Der NenbandesoOberförſterei⸗ 
Geſchäftes Kosten, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stall, Scheune, 
Abort und Nebenanlagen einſchl. 
Lieferung der Materialien, je 
doch ausſchl. der Bau⸗ und 
Schneidehölzer. > 

Zeichnungen, Bedingungen, 
techniſche Beſtimmungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge, in welche 
letztere der Unternehmer ſeine 
Preiſe einzuſetzen hat, liegen auf 
dem Bureau zur Einſicht aus 
und ſind die Verdingungsan⸗ 
ſchläge und die beſonderen Be⸗ 
dingungen gegen gebührenfreie 
Einſendung von 10,00 Mark er⸗ 
hältlich. 5 5 

Nur ſolche Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt, kenntlich gemacht und ne 
bührenfrei rechtzeitig an den 
Unterzeichneten einzureichen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 45 Tage. 

Neumark Wpr., 

den 25. Februar 1896. 


Der Kgl. Kreisbaninſpektor 
Schiele. 


Vekauntmachung. 


5018] In der Strafſache gegen 
das Dienſtmädchen Anna Ka⸗ 
pitzki, zuletzt in Stuhm, bitte 
ih um ſchleunige Angabe des 
Aufenthaltes derſelben ergebenſt. 


Stuhm, im Februar 1896. 
Der Amtsanwalt. 


J. Grellus, Thorn: Roßwerk, vierſchaariger Schälpflug, ein⸗ 
ſchaariger Pflug, Viehfutter⸗Dämpfapparate. 

R. Peters, Culm: Rübenhackmaſchine, Dreſchmaſchinen für Göpel⸗ 
betrieb, Göpelwerke, Erſatztheile zu Lokomobilen, zu Dampf⸗ 
und Göpel⸗Dreſchkäſten. 

Thomas Freuch, Handelsgärtner, Graudenze Teppichbeete. 


Verſchiedenes. 


— Gegen das Margarine ⸗Geſetz wurde kürzlich vom 
Verein „Kaiſer Friedrich“ in Breslau eine Erklärung ange⸗ 
nommen. Es wurden dabei Brödchen verabreicht, die theils 
mit beſter Tafelbutter, theils mit Margarine beſtrichen 
waren. Eine alsbald vorgenommene Koſtprobe ergab, daß von 
15 Herren, welche Naturbutter erhalten hatten, nur zehn dieſe 
als ſolche erkannten, während der Reſt ſie für Margarine hielt; 
von 15 Herren wiederum, welche Margarine erhalten hatten’ 
waren acht der Meinung, daß ſie Naturbutter gegeſſen hätten. 


Nur, wem das Herz ſeine Schwingen lieh), 
Geht ein zu des Ruhmes Thoren; 

Es hat der bloße Verſtand noch nie 
Einen großen Gedanken geboren. 


22 — 


Briefkaſten. 
B. K. Die Zeichen bedeuten xr—etiwa8 nach innen gebogene 
Knie (ſogenannte K-Beine), E. Schielen geringeren Grades; Hohl⸗ 
fuß 1 Jahr zurück. 2) Ob Sie in dieſem Jahre zur Einftellung 
gelangen werden oder zur Erſatzreſerve übertreten, unterliegt dem 
Befunde der Erſatz⸗ bezw. Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 

E. K. 1) Der Eintritt in die Deckofftzierſchule erfolgt nur 
vom 16. bis 18. Lebensjahre. 2) Bei der Kalſerlichen Schutztruppe 
werden Freiwillige überhaupt nicht eingeſtellt, ſondern nur aus⸗ 
gebildete aktive Mannſchaften verwandt. 

M. ‚Die Verfolgung einer Beleidigung tritt auf An⸗ 
trag ein und ijt verjährt, wenn ſeit dem Bekanntwerden prer 
Monate verfloſſen ſind. 

101. In Schankſtellen, welche die Polizeiſtunde einzuhalten 
verpflichtet find, dürfen Getränke beim Ablauf der Zeit nur der⸗ 
geſtalt verabfolgt werden, daß die Gäſte mit Eintritt der Polizei⸗ 
ſtunde das Lokal verlaſſen können. 

S. S. G. Iſt die Hypothek durch zehn Jahre unkündbar, jo 
muß die Zeit abgewartet werden. Während der Unkündbarkeit 
ee N, bet Gläubiger ſchwerlich eine Herabſetzung des Zinsfußes 
(fallen laſſen. 

O. S. R. Hinſichtlich des Schließens oder Verdeckens der 
Schaufenſter am Sonntag Nachmittag haben Sie lediglich nach 
der an Ihrem Wohnorte geltenden Polizeivorſchrift zu ver⸗ 


fahren. 

„P. Wo das Grabzettelgeld als eine der Geiſtlichkeit zu⸗ 
kommende Gebühr beſteht, hat es dabei ſein Bewenden. Handelt 
es ſich um einen Ortsarmen, ſo muß der Ortsarmenverband als 
Zahlungsvexpflichteter eintreten. 

K. 3. Hinterläßt der Verſtorbene nur Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter, jo erbt die überlehende Ehefrau aus dem Nachlaſſe des 
Ehegatten den dritten Theil. Außerdem behält ſie alles Bett⸗ 
und Tiſchzeug, Möbel und Hausrath, was die Eheleute im ge⸗ 
wöhnlichen Gebrauche gehabt haben. 

„S. S. 1) Drohende Verarmung des Pächters giebt dem 
Pächter noch kein Recht, den Pachtvertrag aufzuheben. 2) After⸗ 
verpachtung iſt anfechtbar, wenn ſie in der dem andern Theile 
bekannten Abſicht vorgenommen worden iſt, die Gläubiger zu 
benachtheiligen. 
T. W. S. Um Ihnen zu zeigen, wo ſie anfaſſen ſollen, um 
aus dem entſetzlich verworrenen Geſpinſte noch einen einigermaßen 
brauchbaren Faden zu ziehen, müſſen wir mit der Sachlage, mit 
den Beſitzverhältniſſen und mit der Bodenbeſchaffenheit doch mehr 

ekannt ſein, als die gemachten Mittheilungen uns dazu befähigen. 
Soviel glauben wir klar zu erſehen, daß Sie lediglich in fried⸗ 
lichem Einvernehmen mit Ihrem Kontrahenten die Aufgabe löſen 
können, doch wenigſtens noch etwas zu retten. 

O Der Unfug mit der Zuſendung von ſogen. Schueeball⸗ 
Kollekten ⸗ Briefen (hauptſächlich für das abgebrannte 
Brotterode) dauert fort. Von verſchiedenen Seiten werden wir 
gebeten, dieſe anonpmen Sammlungen, welche dem Adreſſaten die 
Zeit ſtehlen und auch ſonſt fortwährend Aerger bereiten, zu be⸗ 
kämpfen. Wir rathen, der Aufforderung, eine Abſchrift zu machen 
und weiter zu ſenden, nie zu entſprechen, dann alle mit Brief⸗ 
marken verſehene anonyme Briefe er jammeln und 1) entweder 
die Briefmarken ſämmtlich, eventuell unter Abzug einer Marke 
zur Frankatur, an die in dem Schreiben angegebene Adreſſe zu 
ſeuden, wenn man glaubt, daß dies das Richtigſte iſt, oder 2) die 
Briefmarken als „gefundene? Sachen zu betrachten und der 
Polizeiverwaltung bezw. der Armenkaſſe zu übergeben. 


nnn zu verpachten.] Brahnau 
(1. Mai d. J.) Meldungen bis 20. März, Bedingungen gegen 
Einſendung von 50 Pfg. von dem Vorſtand der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betrlebs⸗Inſpektion 1 Thorn. Oberröblingen a. See 
(1. Mai 1896.) Meldungen bis 16. März d. J. Bedingungen 
gegen Einſendung von 50 Pfg. von dem Vorſtand der Königl. Eiſen⸗ 
bahubetriebsinſpektion 2. Nordhauſen. Ohlau (1. April d. J.). 
Meldungen bis 13. März d. J. Bedingungen gegen Einſendung 
von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahndirektion Breslau. Volk⸗ 
marſen (1. Juni d. J.) Meldungen bis 25. März d. J. Be⸗ 
dingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Kaſſel. Welldorf (1. Mai d. J.) Meldungen bis 
19. März. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pf. von der 
Königl. Eiſenbahndirektion Köln. 


5 Bekanntmachung. 9 f 0 — 
E k un nn ug. 


Reparaturen pro 1896/97 in 
öffentlicher Ausſchreibung haben 
wir einen Termin auf 

Mittwoch, den 11. März er., 


Die Erdarbeiten und Zement⸗ 
Röhrenlieferungen zum Neubau 
der 1070 m langen Kreischauſſee 
von Wosnitzen nach Schimonken 


Vormittags 9 Uhr, 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer 
— Feſte Coubière — anberaumt, 
woſelbſt auch die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. 
Garniſon⸗Verwaltung 
Graudenz. 


Zwangs berſteigerung 


Im Wege der Zwangsvoll- 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
der Güter Band II Blatt Nr. 3 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Julius Kremp eingetragene 
Gut Hornsberg 


— x 
am 7, April 1896, 
Vormittags 10 uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
auf dem Gutshöfe zu Hornsberg 
verſteigert werden. 5 

DasGrundſtück iſt mit 2663,35 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
396,27,28 Hektar zur Gruud⸗ 
ſteuer, mit 702 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere daschrund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerer Gerichtsſchrei⸗ 
berei Neuer Markt Nr. 11, 
Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden. 


Oſterode Oſtpr., 
den 14. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


und Olſchewen veranſchlagt rund 
28,000 Mk. ſollen öffentlich ver⸗ 
geben werden. 
Verdingungsunterlagenliegen im 
Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht offen, können 
auch für 3 Mk. daſelbſt käuflich 
bezogen werden. 

ugebote ſind in verſiegelten 
und entſprechend beſchriebenen 
Umſchlägen bis 14823 
Freitag, den 20. d Ms., 

Vormittags 9 Uhr 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welcher Zeit in Ge» 
genwart etwa erſchienener Unter- 
nehmer die Eröffnung dex einge⸗ 
gangenen Angebote jtattfindet. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Sensburg, d.3. März 1896. 


Der Kreisbaumeiſter 
gez. Rathke. 


Konkurswagrenlager 


4624] Das zur Jos. Burkat'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Kolonialwaarenlager 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Taxe u. Verkaufs bedingungen 

ſind b. Unterzeichneten einzuſeh. 
Erforderlich ſind ca. 4000 Mk. 
Thorn, den 3. März 1896. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Goewe. 
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Stadl⸗Fernſprecheinrichtung in Graudenz. 


1392] Diejenigen Perſonen pp., welche im laufenden Jahre An- 
ſchluß on das Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ice Anmeldungen recht bald, 


— * „ - 
ſpäteſtens aber bis zum 15. März 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen 
bis zum obigen Zeitpunkte hier vorliegen. 

Danzig, den 14. Februar 1896. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Vekauntmachung. 


Zu der am 10. und 11. März 
1896 ſtattfindenden Schwurge⸗ 
richtsſache gegen Schiemann 
haben Perſonen nur gegen Ein⸗ 
trittskarten Zutritt. Dieſelben 
ſind in der Gerichtsſchreiberei III 
Zimmer Nr. 42 in Empfang, zu 
nehmen. 1487 
Graudenz, d. 5. Marz 18%. 


Der Vorſitzende 
des Schwurgerichts. 


Vekauntmachung. 


4934] In dem Konkursverfahren 
des Kaufmanus Jacob Le vy⸗ 
1552 in Firma Jacob Levy⸗ 

ohn, zu Strasburg wird mit 
dem allgemeinen Prüfungstermin 

am 1. April er. 
Vormittags 9½ Uhr 
in dem Zimmer Nr. 11 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts der Vergleichs⸗ 
termin verbunden. (III N. 20d 96.) 
Strasburg Wpr., 
den 4. März 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsperſteigerung. 


3112] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund- 
buche von Freywalde Band 111 
Blatt 47 auf den Namen des 
Müllers Carl Galley einge⸗ 
tragene, Grundſtück am 
2. Mai 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 289/100 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,92,10 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer mit 135 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblat ts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund 
tück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
des Königl. Amtsgerichts einge⸗ 
ſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird am 

2. Mai 1896 
an Gerichtsſtelle nach Schluß der 
Verſteigerung verkündet werden. 
Roſenberg, 
. den 27. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung 


490] Das zur 


A. Meissner’iden 


Konlursmaſſe gehörige 


Waaren⸗ 
Lager 


beſtehend aus 2 
Wüſchen Weißwaaren 
fler Art 


abgeſchätzt auf 2975 Mk., 
ſowie die 


Indenntenfilien 


beabſichtige ich im Ganzen 
zu verkaufen. 

Die Beſichtigung kann 
in den Wochentagen, nach 
vorheriger Meldung bei 
mir, erfolgen. 

Das Laden = Lokal 
nebſt Wohnung, Alte 
Marktſtraße Nr. 1, iſt vom 
1. April ab anderweit zu 
vermiethen. Reflektanten 
ertheilt nähere Auskunft 


Carl Schleiff, 


> Konkurverwalter 
in Graudenz. 
. 


Douuerſtag, den 19. Mär 
Nachmittags 5 hr, wird im Salt 
bauje des Herrn Reschke die 
d Feld 95 

er Feldmark Doſſoezyn dom 
1. April d. J. auf fernere 3 Jahre 
öffentlich verpachtet. 4861 

Doſſoczyn, 5. März 1896. 

Der Gemeindevorſteher. 


3206] Die Lieferung von 7000 
ebm Naturkies und ebm 
geſiebtem Kies für die Strecken 
Elbing⸗Oſterode, Oſterode⸗Hohei⸗ 
ſtein und Hohenſtein⸗Soldau 
ſoll in drei Looſen vergeben 
werden. 0 

Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum 20. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, hierher ein⸗ 
zureichen. 

Die 8 
können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im dieſſeitigen Bureau 
eingeſehen, auch gegen porto⸗ u. 
gebührenfreie Einſendung von 
50 Pfg. — nicht in Briefmarken 
— von hier bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Oſterode, 29. Febr. 1896. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion. 


Holzmark 


Mina h J. Hürzd 5 


kommt im Gaſthofe zu Gel⸗ 
auhnen bei Allenſtein aus der 
Oberförſterei Ramuck folgendes 
Holz zum Verkauf: 


Vom friſchen Eiunſchlage: 


I. Nutzholz aus Dziergunken 
ca. 900 Kiefern aller Klaſſen 
vom Totalitätshiebe i. großen 
Looſen. Ferner mehrere 
Birken und einige hundert 
Hopfenſtangen und Dachſtöcke. 
Aus d. Schutzbezirken Ramuck 
und Przykop einzelne Stämme 
vom Totalitätshiebe nur zum 
Lokalbedarf, der Reſt wird am 
25. März in großen Looſen 
verkauft. 

II. Brennholz in großen 
Looſen. Aus Dziergunken 
Jagen 27 (Schlag) ca. 15 rm 
Eichen Kloben, 99 rm Birken 
Kloben 480 rm Nadelkloben. 
Aus Ramuck Jag. 43 (Schlag) 
ca. 19 rm Birkenkloben 37 rm 
Nadelkloben. 

Aus Przykop Jagen 113 
(Schlag) mehrere hundert rm 
Kloben aller Holzarten. 
Aus Rykowitz Jagen 265 
(Schlag) mehrere hundert rm 
Kloben aller Holzarten. 


— 


— 


— — 


Regierungsbezirk Danzig, Oberförſterei Hagenort (Poſt) Verkauf von bereits aufgearbeiteten 
nachſtehend aufgeführten Nutz⸗ und Brennhölzern im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


Kiefern⸗Langnutzholz Kiefern⸗Brennholz 
i II. CI. III. CI. IV. CI. v. Cl. 

Schutzbezirk l 2-3 fm | 1—2 fm | 0,51—1fm | 0,01- 0.5 m 8280150 Knüppel 
8 Tore D 2225 

des Schlages TaxelI N. Taxel 0 M.] Taxe 5 N. Taxe M. 383 38 
pro fm pro fm pro fm pro fm — 21 2 = 

Jagen St. [Im tm St. fm [St.] tm Raummeter 

Dlugi 9 — 1 — 1,02 17 11,58 | 14 15 —1— 1 — 

" 72b a — — — > —. 8 Fer en —r 

„ Totalität — 1 — — — — — 154 171 —16 
Neuhof 105/107 3 16,63 46,17] 40 | 30,74 | 15 23 44 1 6 
5 Totalität 2 15,37 1.524 — — — 1631154182 39 
Linoweg 111a — 1 — 21,69] 16 12.58 28 6.35 — 844 — I — 
Totalität — — 6,34 | 24 | 16,67 20 6,74 272 188 16 | 187 
Reußberg 166 b — 1 — — 14 — — — — 145151 — 4 — 
: Totalitt | — | — — !-] - |-I — fie] 2 | 1 |37 
Hagenort = —1— — — — — — 116] 478515 
Schäferbruch 286 a — I — 1 27 34,051 165 | 117,11 358] 105,50 — | — 11 — 
5 we: zur Leiſtenfabrikation: 551 7,86 —— l — 1 — 

— Totalität — 1 — - — — 24— 11 6 
Waldhof 297 a — I — 3848,65 147 100,02] 3391 104,55 | 192] 121 471 — 

nd Leiſtenholz 
— 309 a 4 9,70] 6278,84 183 200,17 1350 1115,17 214 | 14 | 31 | — 
„ Totalität — 1 —1— 1 — Iz. Leiſtenfabrikat. geeign.] 17] 4 1 191 1 
: Ferner Birken 

Linoweg Totalität —1—1— . 2421. 11 — 111-1 —ç 31 
Jede Taxklaſſe des Nutzholzes und jedes Sortiment des Brennholzes in jedem Schlage 


bildet ein Submiſſionsloos. 


8 Uhr an den Unterzeichneten abzugeben. h 2 N 
14. März 1886, Vormittags 11 Uhr, im Nürnberg'ſchen Gaſthauſe zu Hagenort. 
Der Verkauf geſchieht unter den im hieſigen Bezirk für die öffentlichen Holzverſteigerungen 


gültigen Bedingungen, welche vor dem Termin verleſen werden. 
Regierung zu Danzig vorbehalten. 


Die leſerlich geſchriebenen, unkorrigirten und undurchſtrichenen Ge⸗ 
bote find für jedes Loos getrennt pro fm reſp. rm poſtmäßig verſchloſſen und mit der Aufſchrift: 
„Angebot zur Holzſubmiſſion Hagenort“ verſehen bis Freitag, den 13. März 1896, Abends 
Die Eröffnung der Gebote erfolgt am Sonnabend, den 


Der Zuſchlag bleibt der Königl. 


Der Oberförſter Aston. 


Holzverkauftstage. 
Königl. Forſt Lautendurg, 
April bis Juni. 

1, In Lautenburg Gaſthaus Drei 

Kronen 
27. April, 11. Mai, 8. Juni. 
2, In Barnitz (Station Raelosk) 
13. April, 22. Juni. 
Terminbeginn Vorm. 10 Uhr. 


Holzuerkauf. 

90 Kieſ. Schneideblöcke, 
inLängen von 12—23 Met., 
mit einem Geſammtinhalt 
von 162 Feſtmetern ſind ver⸗ 
käufl. in Schönwäldchen 
p. Frögenan Tſtpr. 13513. 


Tr 
Versteigerung. 
10442] Am Sonnabend, den 
7. März er., Vormittags 10 


Aus Gelguhnen Jagen 115 Uhr, werde ich auf dem Hofe des 
(Schlag) mehrere hundert rm Kaufmanns Hrn. Dombrowski, 


Kloben aller Holzarten. 
Vom vorjährig. Einſchlage: 


Brennholzreſte aus Belauf Ra⸗ 
muck in kleinen Looſen. 


Neu Ramuck, 
den 4. März 1896. 
Der Oberförſter. 


Am 26. Mürz kr. 


von 10 Uhr Vormittags an, 
kommen im hieſigen Holzver⸗ 
kaufshaus nachſtehende 


5 61 1 

Hölzer 

zum öffentlich meiſtbietenden 

Verkauf: 8 

Belauf Schwiede: ca 146 Weiß⸗ 
buchen Nutzenden von 2 bis 
6 m Länge und 20 bis 40 em 
mittlerem Durchmeſſer, ſowie 
ca. 250 rm Weißbuchen Kloben⸗ 


holz. 

Belauf Neuhof: ca. 84 Birken 
Nutzenden 1. bis V. Tar- 
klaſſe von 31 bis 55 em mitt⸗ 
lerem Durchmeſſer. 

Ganzes Revier: ca. 90 Eichen 
Nutzenden I. bis V. Taxklaſſe, 
meiſt ſchiere, glatte Ab⸗ 
chnitte bis zu 80 em mitt⸗ 
erem Durchmeſſer, dazu einige 
Eichen und Kiefern Schichtnuß⸗ 
bölzer und aus dem alten Ein⸗ 
ſchlage verſchiedene Brennholz⸗ 
ſortimente. 


Kl. Lutan Wpr., 
den 4. März 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Langholzverkauf. 


49351 Gelegentlich des Holz⸗ 
verkaufstermins — Bu 


Miltwach, den 11. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 
in Raykowski’s Hötel 
hierſelbſt, gelangen aus dem Ein⸗ 
ſchlage des laufenden Wirth⸗ 
ſchaftsjahres aus Jagen 246 des 
* pipe 
98 Stüc Kiefern⸗Langhol 
III -V. Taxklaſſe, 3 
aus dem Belaufe Oſche: 
ga. 500 Stück I.— V. Klaſſe, 
ſowie größere Mengen Bau⸗ 
9288 1 ae AT 
den Beläufen ershorſt, 
Altfließ und Neufließ zum Aus⸗ 
gebote. — Desgleichen werden 


Breunhölzer 


aus dem vorjährigen Einſchlage 
u vedeutend berabgetehten 
reifen ausgeboten werden. 
Oſche, den 4. März 1896. 


Der Dberförjter. 
Werner. 


Marienwerderſtraße 29, 
1 Plüſchgarnitur, 1 groß. 
Spiegel mit Spindchen, 1 
Schreibtiſch, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Regulator, Betten 
u. ſ. w. 

zwangsweiſe verſteigern. 

Ganeza, Gerichtsvollzieher 


in Graudenz. 


Sant» Serndelln 


250 Zent, A 7 Mk., in Käufers 
Säcken und frei Bahnhof hier, 
auch in kleinen Quant., giebt ab 
Schmuck, Sophienhof 
1758] b. Lauenburg i. Pom. 


jähr. K.⸗Simlinge 


Nolhtamen . Ahr 
Eichen und Eſchen 


m. 200 em Höhe empfiehlt billig. 
Förſterei Wilhelminenthal 
bei Lauenburg in Pom. [1788 


200 Zr. Seradella 
ſowit ſämmtl. Saaten 


offerirt Joſeyh Salomon, 
15017 


Lautenburg Wpr. 


Ausgangs März 
an ich wieder 
mit einem großen 
Trausport importirter Ori⸗ 


ginal Oſtfrieſiſcher ſprung⸗ 
fähiger dort angekörter 


Bullen 


hier ein und ſtelle die⸗ 
ſelben unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen wie 
bei mäßigen Preiſen zum 
Verkauf. Vorherige Be⸗ 
ſtellungen werden berück⸗ 
ſichtigt. M. Marcus, 
Marienwerder. 


— — — — . —ĩÄ—ßvÄ—ßX§,·rͥðßX?uͥ u —— ä — — — 


B — — ER ST ⅛ͤ Een 


Wonneberg bei Danzig. 


Gejundes, trockenes 


Sommerſtroh 


verkauſt . 4893 

Dom. Tillitz bei Bobrau. 
7 PER ee ur En 
-. .Geldverkehr. 
1011000 Ak. 
Kindergelder gegen fichere Hypo 
thek zu vergeben durch 

Kuntze & Kittler, Thorn. 

3948] 2ſtellige Hyp., 3600 Mk., 

v. ſofort zu zediren. Auskunft 
ertheilt d. Bureau des Herrn 
Juſtizrath Kabilinski. 

5 1 werden auf ein ſtädt 
4500 Mk. Grundſt m. Garten 
zur erſten Stelle, pupillariſch ſich., 
v. J. April er. geſucht. Off. u. C. M. 39 
poftlagernd Culmſee erb. [4783 

3495] Jemand ſucht gegen Ver 
pfändung der Lebensverſiche⸗ 
rungspolice auf zwei Jahre 


300 Mark. 


Off. u. Nr. 3408 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


3000 Mark 


werden zum 1. April er. auf eine 
voraglihe Gaſtwirthſchaft, dazu 
10 Morgen guter Boden und noch 
ein angrenzendes Grundſtück 
in zweiter Stelle geſucht. Schriftl. 
Meld u. Nr. 500 poſtl. Jablonowo. 
3420] Inhaber e. alten ſoliden 
Material- u. Eiſengeſchäfts mit 
Schank, Ausſpannung ꝛc., in beit. 
Lage einer kleinen Stadt Weſtpr., 
ſucht einen tüchtigen, energiſchen 
jüngeren Fachmann als 
Theilhaber. EM 
Etwas Kapital erw., wirklich 
gediegene kaufmänniſche Kennt⸗ 
niſſe und ein ehrenhafter, ver⸗ 
träglicher Charakter Bedingung. 
Gebild. jüngere, evangel. Kauf⸗ 
leute, verheir. bevorzugt, wollen 
gefl. Offerten mit ausführl. An⸗ 
gabe bisher. Thätigkeit, event. 
Zeugnißabſchriften und Photogr. 
sub A 72 18 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler A. G. Königsberg in 
Pr., Kueiph. Langg. 26 1 ſenden. 
— — = = 
5 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


5000] Enden Maunfaktur⸗zc.⸗ 
Geſch., 40 J. beſt., mit Schön. Ede 
rundſt. a. Markt, lebh. Verkehrs⸗ 
tdt, a. Oderbr. verk. Beſ., d. kein. 
Kind. z. Annah. Anz. 12000 M. Zah⸗ 
lungsfäh. Selbſtkäuf. koſtenfr. d. 
Otto Wirth, Eüſtrin Vorſt. 


Ein Grundſtück 


57 Morgen, guter kleef. Bod., ſp. 
4. Wieſen, Torf, gute Geb., 50 
Schritt von der Molkerei, dicht 
an der Chauſſee, groß. Obſtgart., 
komp. Invent., neue Dreſch⸗ und 
Reinigungsmaſch., iſt Erbſchaft 
wegen zu verkaufen. Preis 
16000 Mk., Anzahlung 6000 Mk. 


. Manthey, Littſchen 


bei Groß Krebs. 

R ich in der Niede⸗ 
Ein Grundſtü derung, nahe 
bei der Stadt, 13 Morgen gutes 
Land nebſt Garten, gute Gebäude, 
iſt zu verkaufen. Frau Liedtke, 
K ene 

6 Morgen Land will ich von ſof. 
verkaufen; daſſ eignet ſich zu jedem 
anderen Geſchäft. Kl. Czyſte 
bei Culm. Voll mann. [4965 


Mein Wohnhaus 
welches unmittelbar am Markte 
belegen, ſich zu jedem Geſchäft 
ſehr eignet, bin ich willens, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

A. Jablonoski, Paſſenheim. 


flott betriebene, gut rentable 
Baugeſchäft 

ein. Maurermeiſters nebſt Kunſt⸗ 
ſteinfabrik und Baumaterialien⸗ 
Handlung, in beſter Lage, mit 
guter Kundſchaft, iſt in Folge Ab» 
lebens des Inhabers von jojort 
zu verkaufen. Reflektanten mög. 
ſich wenden an Wittwe Julie 
Stefauska, Culm a. W., Wyr. 


Maſchinenfabrik 


in Weſtpreußen ſehr günſtig ge⸗ 
legen und bochrentabel ſoll weg. 
Uebernahme des väterlichen Ge 
ſchäfts unter günſtigen Zahlungs 
bedingungen verkauft werden. 
Zur Uebernahme ſind 15000 
Mark nöthig. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 4762 a. d. Geſ. erb. 


Mein Gaſthofsarundſtüch 


in beſt. Lage d. Stadt, in welch. 
ſeit langen Jahren auch ein 
Kolonialwaarengeſch. betrieb. 
wird, beabſichtige ich zu verkauf. 
oder zu verpachten. [4758 
H. kKybakiewiez, 
Filehne a. d. Oſtbahn. 


Vekauntmachung. 


4703] Ein gut gehendes Garde⸗ 
roben-Geſchäft, Herren-Artikel, 
vom 1. April unter günſtigen 
Bedingungen abzugeben vom In⸗ 
haber Mathias Nowak in Grätz 
b. Poſen. Sehr geeignet f. Schneid. 

1765] Ein Geſchäftsgrund⸗ 
filed mit bedeutenden Kellereien, 
Hof⸗ und Speichergebäuden in 
einer belebten Straße Dirſchau's, 
worin ein Materialwaaren und 
Schankgeſchäft flott betrieben 
wird, iſt unter günſtigen Bedin 
gungen billig zu verkaufen oder 
zu verpachten. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Gefl. Offerten 
unter W. 250 an die Exp. der 
„Dirſchauer Ztg.“ in Dirſchau erb. 


Günſtige Eriſtenz. 


4936] Weg. Todesfalles wird für 

ein älteres, gut eingef. Holzgeſch. 
mit Dampfſchneidemühle und gr. 
Lohnſchneiderei in größ. Stadt 
Pom. mit aulieg. Waſſerverbind. 
ein Socius mit 50,000 Mk. Ein⸗ 
lage geſucht. Heirath nicht aus⸗ 
geſchl. Beſitz. junge Witwe, mof., 
Anf. 30er, eventl. iſt d. Geſchäft 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näh. theilt mit A. Nothenberg, 
Stolp i. P., Höhlenſtraße. 


Sichere Brodſtel 

Sichtre Brodſtelle 

Eine nachweislich gutgehende 
Bäckerei iſt umſtändehalber per 
ſof. od. jpäter verkäufl. Offerten 
an die Auonncenannahme des 
Geſelligen, Bromberg. [4789 


3373] Meine inStrasburg, Ringe 
ſtraße Nr. 144 gel. Gebäude u. 
Zubeb., beabſichtige ich unt. gut. 
Bedingungen zu verk. Off. erb. 
von Käufern an meine Adreſſe: 
Gaſtwirthin Nowinska, 
Strasburg Wpr. 


an der Chauſſee, zwiſchen zwei 


4940] Meine gut eingerichtete u. 
Lans Bäckerei nebſt 18 Morg. 
and inkl. Wieſen in einem gr. 
Kirchendorfe (8000 Seel.) u. die 
einzige am Orte iſt Krankheits⸗ 
halber ſehr günſt. z. verk. Anzahl. 
nach Vereinbarung. 
Joh. Großkopf, 
b. Carthaus Weſtppr. 


Parzellirung. 


9348] Von meinem Rittergute 
Ruthenberg beidammeritein 
Weſtyr., Bahnſtation Baeren⸗ 
walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbenland mit 
Wieſen, durchweg guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 
vom Bahnhof gelegen, in klein. 
Parzellen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen freihändig verkauf. 
Verträge können täglich bei mir 
abgeſchloſſen werden. Miethke. 

Meine in Weſtpreußen, hart 


Chmielne 


Zuckerfabriken gelegene, 100 Ri 
im Beſitz der Familie befindliche 


Beſitzung 


mit ca. 610 Morgen durchweg 
Weizenboden, wovon 23 Höhe, 
38 Niederung, mit Zuckerrüben⸗ 
bau und Milchwirthſchaft, 35 
Kühe u. Jungvieh, 38 Pferde ꝛc. 
will ich für den billigen aber 
feſten Preis von 58 000 Thaler, 
bei mindeſtens 10000 Thlr. Anz. 
verkaufen. Hypothek feſt. Offert. 
von Selbſtreflektanten briefl. m. 
d. Aufſchrift Nr. 4931 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Nentengüter. 


2334] Um zu räumen, ſollen die 
Rentenguts⸗ 


letzten hieſigen 
ſpottbilligen 


parzellen zu 
Preiſen verkauft werden. 40, 
45 und 36 Morgen kleefähiger 
Boden, eine gutgehend. Ziegelei 
mit 40 Morg., ſowie 2 Wald⸗ 
parzellen 30 und 16 Morgen, 
Baumaterial wird auf Kredit 
gegeben und frei angefahren. 
Ebenſo 2 Reſtgüter 300 und 
900 Morgen, eventl. zuſammen. 
Letzteres nicht auf Rente mit 
kleef. Boden, Wieſen und Wald. 
Abſchlüſſe durch die Gutsver⸗ 
waltung des Dom. Elſen au 
bei Biſchofswalde Weſtpr. 
5; wo. 
Für Käufer. 

2871] Koſtenloſer Nachweis von 
Berliner Penſionat., Unterrichts⸗ 
Inſtituten und beſſeren von 
Damen geleiteten Geſchäften. 
Adreſſen sub P. 38 Poſtamt 50 
W. Berlin. 


4 .. 
Suche Hans oder Hänfer 
in od. b. e. Weichſelſtadt m. 1⸗ bis 
5000 Mk. Miethen, 15000 Mk. 
Anz. 8—11% zu kaufen. Off. erb. 
X. Z. voſtlag. Thorn. 5008 
5014] Ohne Anzahl. Rittergut 
ev. ohne Invent. zu übern. geſ. 
Off. sub P. 6 poſtl. Züllichau. 


Pachtungen. 


* 
Hotel - Verpachtung. 
4944] Mein altrenomm. Hotel 
I. Ranges, m. bedeut. Reiſeverk., 
bisheriger Pächter Herr Emil 
Hänſch, beabſ. ich eventl. ſof. zu 
verpachten. Zur Uebernahme ſind 
ca. 15000 Mk. erforderl. Alles 
Nähere durch Herrn Emil Hänſch 

und den Unterzeichneten. 

Eduard Borkowski, Nakel 

a. Netze. 

Suche ein ſeloſtſtänd. Ent 
mit 30000 Mk. zu kaufen oder 
mit gleicher Kaution zu pachten. 
Vermittler ausgeſchloſſen. Off. 
mit genauer Angabe des Näheren 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3161 durch den Geſelligen erb. 
47151 Eine Gamwirthſchaſt mit 
Materialgeſch. auf dem Lande o. 
in der Stadt wird zu pachten o. 
kaufen geſucht. Offerten unter 
A. Z. 100 poſtl. Dirſchan erbet. 


Gaſtwirthſchaft 
od. größ. Reſtauraut, am liebſt. 
m. Garten u. Kegelbahn, mögl. 
Nähe des Marktes, wird im 
Gaxniſonorte zu pachten, b. nicht 
zu hoh. Anzahl. u kaufen gejucht. 
Off. a. G. Gruſchke, Oſterode Oſtp. 
Suche eine größere 


Konditorei 


zu pachten eventuell zu kaufen. 
Würde auch an einem geeigneten 
Orte eine einrichten. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2868 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Ein Gut 


823 Morg. groß, nur Weizenbod,, 
ſchöne Gebäude, hochherrſchaftl. 
Wohnh., leb. u. todt. Inventar 
überkompl.,gute Verkehrsbeding., 
feſte Hypoth., ſoll bis z. 1. April 
verkauft oder verpachtet werd. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
4983 durch d. Geſelligen erbeten. 
Agenten ausgeſchloſſen. 


3435] Die mir gehörige 


Ein Barviergeſchäft 
mit Kundſchaft wird von einem 
tüchtigen Barbier und Friſeur 
gegen Vergütig. zu übern. geſucht. 
Off. u. Nr. 5009 a. d. Exped. d. Geſell. 


uche eine Gaſtwirthſcaft 
auf dem Lande mit einig. Morg. 
Land behufs ſpäteren Kaufes 
zu pachten. — Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4942 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Bierbrauerei 


mit zweifachem Ausſchauk, mit 


Mälzerei, neueſter Einrichtun 


guten Reſtaurations⸗Lokalitäten, mit Tanzſaal, groß 7 

„Loke 2 zem Garten mi 
Kegelbahn, großen Hofräumen, zwei Wohnhäuſer, Stallungen, Eis⸗ 
kellereien, guten Waſſerverhältniſſen, bin ich Willens, wegen Todes⸗ 


fall zu verkaufen. 


Selbſtkäufer wollen ſich direkt an mich wenden. Zwiſchen⸗ 


händler verbeten. 


Kreuzburg O.⸗S., im März 1806. 


Anna Kern. 


Bromberger Frauenarbeitsſchule 


Gammſtr. 3 und 25. gegründet 1888, mit 


Kochſchule und Haushaltungs⸗Penſionat. 
Der Unterricht umfaßt: 
Vorbereitung zur Handarbeitslehrerin, 
ze Examen und Turnen. Schneidern, Wäſche⸗ 
Einfache n. doppelte Buchführung, Steno⸗ nähen, Kunſthandarbeit. 
raphie zc. Die einfache u. feine Küche, jeder Art, Malen, Kerb⸗ 
acken, Braten, Einmachen v. Früchten, ſchnitt, Brandmalerei ꝛc. 
Garniren, Serviren ꝛc. ſvarſame Ver⸗ Glanzplätten. 
5 ee ee 2c. 5 6 2 f ö 
Der Unterricht wird in , ½⸗ und einjährigen Kurſen ertheilt! = 
und ift Gelegenheit z. Muſik, wiſſenſchaftlichen Stunden ꝛc. Aus a. 
bildung z. beſtimmten Beruf und für's Haus. 1592 \ 


Mädchen ⸗Fortbildungsſchule. 


Aufnahme nur April und Oktober. Schulgeld 3 Mark pro, 
Monat. Anmeldungen rechtzeitig erbeten Frau M. Kobligk, 
Vorſteherin. Proſpekte gratis. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
. im Soolbad InowWrazla W. Mense 


Einrichtungen Preise. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische I# 


Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


— 
BEE” 


In mein. 7 Wäld. j. Oſtpr. verarb.ich Ten 
d. beſte u. reinſte Tannenkernholz z. 8 
Schind. D. Eindeck. geſchieht d. erpr. / 
ß Kräfte u. übern. ich 30jähr. Garant %% 
„i. Haltbark. d Dächer. D. Billigk. u 
vorzügl. Ausführg. 1 nt. ber. überall W\ 
eingef. u. konkurrenzl gem. B. Zahlg. N 
5 — a eich w. bek d.konl Beding u.lier, 2 

z. hächſt. Bahnſt. Schindel⸗ 
M. Reif. Sabrktant, 3 


Gefl. Aufträge erb. 


Schindel⸗Dächer. 


inten. 


gen 


ist rein u 


allein die bes 


jedes „Achte“ Stü 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abb: 
Vertreter: Jul. Wernieke, Agentur, Graudenz. 


Zu haben in den meisten besseren Drogen, Colonialwaaren- und Seifengeschäften in 
Graudenz, Briesen, Culmsee, Deutsch- Eylau, Freystadt, Hohenstein, Lautenburg. 
Neidenburg, Osterode, Riesenburg, Rosenberg, Schwetz, Soldau, Strasburg, Schöneck. 


Die Fabrikate der Firma Gchmie- Weidfich in 
fümerien sind derartig hervorregend, da 

vertheuerten Auslands-Fabrikate den ten 
man verlange deshalb überall die Marke Oehmig- Weidlich. 


ss sie für die du 


Roststabgiesserei von L. Zobel] Mincraluafſer-Auparate 


E 

53 Yandirlhichnftl Vanten bene 
SEE | + S liefert als Spezialität 
2 werden unter ſolideſter Ausführung und Verwendung — Hartguss - Rosistäbe 
888 ie Materialt F Nane Weed venue \ hi on W 
8 5 B eenrehen und Kost enanſchkäge in jedem e » Unübertrofl.a-Haltbarkeit. 
88 8 Salle koßteenfrei. Pr eee eee Grosse Kohlenersparniss. 
“22 — 
„ Dalmpfſägewerk Alaldeuken | „Prima Saat-Magnum bonum 
1 . & Zentner Mark 1,30 ab Labes in Waggonladungen hat abzugeben 

— _ Eins! Hildebrandt. 2 Eduard Müllerheim, Karfoffel⸗Großhandlung, 


45 


unyorIufg dezueß emqeuzegen 


Eigene Geschäftsstellen 


in Breslan, Magdeburg, Cöln a/Rh, 
Holzbearbeitungs-Maschinen 


nd m 


$ Kataloge Kosienirei. 


Blickensäerfer NT. ) 


Sägegatter SB 
bauen als Speecialität Bi „ 1 

in höchster Vollkommenheit $ ; Schreib- 
Blumwe&8Sohn Rs Maschine 


Bar” Katalog franko. NR 
Vertret.f.Ost-u. Westpreussen: 


P.Kliewer, Riesenburg Wp. 


BROMBERG. 

1 —— ——— u — — 
= [Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


„Belika” 


exfrafeine Speiſechokolade 
a, d. Fabrik v. Joh. Gottl. Hauswaldt in Magdeburg. 


Dieſe Speiſechokolade iſt für den verwöhnteſten Geſchmack 
das Beſte, was bisher von in⸗ und ausländiſchen Fabrikanten den 
Konſumenten 1 eboten wurde. 14857 

Verkäu lch in ½ Pfund-Packungen zum Preiſe von 40, 50 
und 75 Pfennigen bei 


Uelfeumen ueTe yoeı odr 


0 


* Tuchfabrikanten. 

Tuche, Cheviols, 
Lodenſtoſſe, ſchwarz, 
Buckstins, blau, braun, 
Paletotſtoſſe. auch melirt. 


G DOLD. 
L 


Thomaschewski & Schwarz, namen dong 
Grandenz. >. ee 
FFF Pe Perg 
60 | B 2 I N | h al > vortofrel. Jedermann. 
arl Beermann s Schubwalzen 
Drillmaschine 


Villingen A. im Schwarzwald. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf ihrePianinosin neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. z.Fabrikpr. 
Vers. frei, mehrwöch. Probe geg. 
Baar od. Raten v. 15 Mk. monatl. 
an. Preisverz. frco. 14420] 


\ 
| 


— 


— 


— 


That ſich ſeit vier Jahren vorzüglich bewährt. Sie ſäet 
ſowohl in Bergen, am Hange, wie in der Ebene ſtets 
N gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft 
gearbeitet und billig. 12610 
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* Li offer. billigft 
1826] Robert Tilk. Thorn. 


wirthſchaft⸗ 
N Car! Beermann, Bromberg: N 1800 


beſonders für ſandigen und fiefigen Boden ift 
Krishum von Kashmir (lrispabularia) 
Ausſaat zeitiges Frühlahr. 10 000 Korn 20 Mk., 
1000 Korn 8 Mk. verſendet 2 1 
W. 37. 


Futterpflanze 
Rer. 
von größter Zukunft . celeng und Anbsuanweitung 37 al“ 


Eee EEE 
Mit eigenen Augen 


ſollten Sie ſich überzeugen, daß ein dauerhaftes prima 
Tuch⸗, Buckskin⸗„Kammgarn⸗, Cheviot⸗, Loden⸗Fabrikat 
zu erhalten it, viel billiger, als am Platze aus 3. od. 4. Hand, 
wenn Sie dieſe Waaren direkt von mir beziehen. Um den 
Beweis hierfür zu liefern, verſende ich an jeden Abonnenten 

des franco eine reichhaltige Muſter⸗Kollektion in 
„Geſelligen“ Tuchen, Buckskins, Kamm- 
garn, Cheviot, Loden, paſſend für Anzüge, Ueber⸗ 


ue „Direkter Bezug — das Billigste.“ 
A. Schmogrow, Görlitz. 


komplett, ſehr gut erhalten, 
verkauft 4886 
Oskar Schultz, Culmſee. 


* 
ür Ratten 2 M.4.—. 
fer use 8 M. 2.—. 
Schwaben à M. 2.—. 


DPflaumenmus. ESR 
mit Raffinade eingekocht, ſüß u. 
wohlſchmeckend, aus Ay Haud, 
offerirt in 100—125 Pfd. Fäſſern 
11 Mk., von 20—70 Pfd. Fäſſer 
12 Mk., pr. Ztr. Netto incl. Paſt⸗ 
faß pro 2,25 Mk. gen Nachn. 

Musfabrik von F. Witte, 

Magdeburg. 


Labes i. P. 


Gebrüder Dold Frische erde 


| direeter billigst. 5 
1 


Möbelplüſche 


3292] Aus der früheren 


= Mew'ſchen Maſchinen⸗ 
Billard Eiſengießerei und i 


[4998 


Aunonce aufbewahren! 


Zur Faſtenzeit empfehle ich: 


Eine voll- | Rorweg. Flum⸗ Wein ese 


K. K. K. K. K. K. 
M.25½, M. 25, M. 22½, M. 17,50. 
Schottiſche * mit Milch 
und Rogen T. B. à To. Mk. 
15,50, Mk. 17, M. 18, M. 18,50. 
Mattis A To. Mk 20, 22, 23½. 
selected full à To. Mk. 25, 
28 bis Mk. 32, 
feinſte Hochſee-Ihlen, feſte 
Packung, von gutem Geſchmack, 
a To. Mk. 13 bis 16. 
Geräucherte Bücklinge, , Kiſte 
Mk. 10,50, ½ Mk. 5,50 (ca. 
2516 
riſche Heringe, nur in 7½ Kiſt., 
zum Tagespreiſe. 
Sämmtliche Sorten Heringe 
in Yı, ½ und ½ To. oe. Nachn 
od. Vorherherſend. d. Betrages 


Rhein. Muſilw.⸗Exporthaus 
Jul. Irmler, Henseling Nachf., 
Elberfeld. 


Musik-Instrum., Musik- Werke, 
Harmonikas.— Preisl. umsonst. 


Cravattenfabrik 
P. H. Preyers jr. 
St. Tönis-Crefeld 

0 888 
Billigſte Bezugs⸗ 

quelle. Stoffmuſter 

Und illuſtr. Preis⸗ 

liſte gratis u. frei. 


Wichtig für Mühlenbeſitzer. 
1748] Kämme jeder gewünſchten 
Größe aus zehnjährigem Weiß⸗ 
en u fertige nach 
sch und billig an; auch gebe 
riſches Kammholz à Schock 
für 12 Mark ab. = 

mil Klein, Mühlenbauer, 
Lauenburg i. Pom., Danz. Str. 4. 


direkt an Private liefert in 
galt gepreßten u. gewebten 
Muſtern, einfarbig und bunt 
gehalten, ſchon v. Z Mk. p. Mtr. 
ab, ebenſo Plüſchtiſchdecken u. 
Kameeltaſchen zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Proben franko 
geoen franko. A. Fuchs, 
Barmen, Ehrenſtraße 1. 


Maſchinenban⸗Auſtalt 


ſollen verſchiedene 


landwirthſchaſtliche Ma⸗ 


ſchinen, Dreſchkaſten, 
Roßwerle, Häckſelma⸗ 
ſchinen, Süemaſchinen, 


Rübenſchneider, fertige 
Gußtheile u. ſ. w. 


gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 


Der Ronkurs-Derwalter, 


Carl Lehmann, Mewe. 


Echt. Elbinger Snnerkopl 


in Fäſſern A ca. 3 Ctr. Netto 
pro Ctr. 3,00 Mk., Faß 1,00 Mk. 
empfiehlt A. Danielowski, 

Elbing. [4979 


: * (Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. 
Gesehäftspersonal über 240 Personen.) 


für die Wäsche und den Haushalt. 
Gebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 


2 Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- Packeten von 
= 1,2,8u.6 Pfd. (8u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
re Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 


reiswerthesten und besten Ersatz bie 


Maaß fs 


— — U—— — — . — ͤ — H — ————6 —— — —ſ — — — 


nd neutral und bleibt 


te und billigste Seife 


ek meine volle Firma trägt! 


ildung) kanntlich. 


Löbau, 


Toilettseifen und Par- 
rch die hohen Zölle so sehr 
sten; 
[2805 


Spezialfabrik für 


allerneueſt. verbeſſert.Konſtr. ſow. 


Bierdruck⸗Apparate 


für Kohlenſäure. 


Adolf Altmann, Görlitz, 


Jaueruickerſtraße. 
— Preisliſten frauto. — 


Tapeten! 
e eee von 10 Pf. an 
Bold⸗Tapeten „Dun 
i. dase kart: u. neueſt. Muftern. 
Mu terkarten überallhin franko. 
deb. Ziegler i. Lüneburg. 
Art v. Zahnſchmerz 
ale, e de 
ickl. Ernst Muff’s 
selbst ſchmerzſtillende 
. Zahnwolle“) (mit 
die e.Extracta.Mutter- 
Rolle 35 bf. 
Wolle) Rolle 35 Pf. 
Milonga 1. — dla 
. r er, Drogenbdlg. 
) Nachahmungen zurüchweſſen. 


„Eine gebrauchte, faſt neue x 
6⸗Pf. Lokomobile; 


4 von Flöther gebaut, iſt & 


billig zu verkaufen. [4853 
J. Hillebrand, Dirſchau. 


8 . fi 
> B. Kuttner - 
Thorn, Wurſt⸗ Fabrik 
empfiehlt fortan außer den Wurſt⸗ 
fabrikaten u. hat ſtets vorräthig 
Friſchen feinſten Rinderbraten 

A Pfd. Mk. 0,60, 

Feinſt. Kalbfleiſcha Pfd. Mk. 0,60 
Ausgebratenes Ja. Rinderfet 

* Pfd. Mk. 0,80, 
Ausgebratenes la. Gäuſefett 

A Pfd. Mk. 1,60, , 
Rauch- u. Pökelzungen, Preis 

je nach Größe. [2785 
Dom. Skietz, Poſt Klesczyn, 
Bahn Flatow, hat 200 Ztr. 2⸗ 
jähr., 3—4 m lange, ſchön ge⸗ 
wachſene 11450 


Korbweiden 


abzugeben. Lieferung franko 
Flatow, p. tr. 80 Pf. 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


Kanarien⸗Edelroller 


mit ſehr ſchönem, langen Ge⸗ 
ang, & Mk. 5—15, verſ. unter 
Garantie leb. Ank. p. Nachn. 


C. Boock, Naumburg aS. 


Alle Herren 


welche eine vorzügliche u. billige 
Zigarre rauchen wollen, bitte 
einen Verſuch mit meinen be⸗ 
liebten Marken zu machen. Ich 
führe nur anerkannt tadel⸗ 
loſes Fabrikat und keine ge⸗ 
wöhnliche Schundwagre. Zi⸗ 
garren, welche Ihren Beifall nicht 
finden ſollten, tauſche gerne um 


200 Stück Mk. 5,00. 
Omer Pascha, a 
zeichnete Qualitäts⸗Zigarre 
mit Havanna⸗Einlage, mittel⸗ 
ſtark, p. 100 St. Mk. 4,00. 
Sunda -Zigarre, Fol- 
ländiſche Zigarre), ca. 10 em 
lang, mittelträftig, hochfeines 
Aroma und weißbrennend, p. 
100 Stück Mk. 3,70. 
Dieſe 3 Marken ſind die be⸗ 
liebteſten u. gangbarſten Sorten, 
aan e t 80 ta 
Verpackung frei. Porto 80 Pfg. 
Um Porto zu erſparen, bitte 
leich mehrere Kiſten zu beſtellen. 
dan beſtelle nur direkt beim 
Größten Weſtdeutſchen Zi⸗ 
garren⸗Exporthaus von 
Friedrich Müchler, 
Neuenrade (Weitf.). 
Schiller, ill. Prachtw. Ladp. M. 45, 
Shakeſpeares Werke 9h B. „ 25, 
Schiebe⸗Odermann Kontorwiſſen⸗ 
ſchaft, Korreſp., Wechſellehr. a 10M. 
a. Werke neu, off., weil überz. bill. 
H. Hintz, Mühlhauſen K. P. Holland. 


Bretter, Mauerlatten, Kalk, Ce⸗ 
ment, Dachpappe, Theer, Karboli⸗ 
neum pp., 
Handwerkszeng. 


Bauaus führungen 


Mauer: u. Zimmerarbeiten, 
auch Entrepriſebauten bin i. durch 
vortheilhafte Material⸗Einkäufe 
im Stande reell u. bill. auszuf. 
F. Kriedte, Zimmermſtr. 
6755] Grandenz 


Elektriſche 


deleumtungsanlagen 
Kraftüberkragungen 


liefert in nur ſachgemäßer 
Ansführung 10 I 11 


Wilhelm Studti, 


Pr. Holland. 
Koſtenanſchläge, Betriebs⸗ 
koſten⸗ Berechnungen, ſowie 
Beſichtigungen an Ort und 

Stelle gratis. 

Beſte Referenzen. 


Schindeldicher 


aus beſtem oſtyr. Tannenholz, 

in vorzüglicher Ausführung und 

zu konkurrenzloſen Preiſen fertigt 
\ M. Kaplan, 

8466] Tuchel Wpr. 

© 


Zahlung nach Uebereinkunft. 


Schindeldächer : 


fertige au&beft.,oftpr., reinen 

Tannenkernholz, bedeut. bill. & 

als jede Konkurrenz, weil & 

ich die Schindeln in meinen 2 

Wäldern aufertigen laſſe. 2 

Garantie 30 Jahre. Zahlung 

5 n. Uebereinkunft. Lieferung 

2 der Schindeln zur nächſten 
Bahnſtation. Gefl. Auf⸗ 3 
träge erbittet 17539 

5 8. Mendel, Schindelmeiſter, 

2 Wieps Oſtpr. 2 


Crabgttenfabrik 


Blömer d bo, 


Ft. Tönis-Crefeld 25. 


Billigſte Bezugsquelle 
4 aller Arten Kravatten. 
Stoffmuſter u. illuſtr. 
Preisliſte gratis und 
franco. [4564 

958] Wegen Aufgabe des Bau⸗ 
eſchäfts ſind billig zu verkauf: 


ſowie verſchiedenes 


Anna Quella, Mewe. 
Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


Verſchiedene dreitheilige eichene 


Walzen 
von 62 bis 83 em Durchmeſſer, 
offerirt billigſt 4911 
Th. Pomierski, Maſchinenfabr. 
in Subkau Wpr. 


Mahlmühle⸗Cinrichtung. 


Sandſteine, Cylinder, 
Mehlſchnecke, 


Steinaufheber, 


alles gut erhalten, verkauft 
om. Wiedersee, 
4899] Bahuſtation. 


4 — 

Zur Saat: 
4915] Sommerweiz. (Saumur), 
früh u. ergiebig, A Jtr. 8½ ME, 
Hafer (Anderbeck.) p. Ztr. 6 Mk., 
Gerſte (ſchottiſche) v. Ztr.7 Mk., 
Erbſen frühe, kl) p. Ztr. 7 Mk. 
3. h. i. Amalienhof b. Dirſchau. 


— 


kleirathen. 


Kathol. Lehrer wünſcht Sei 
rath. 84 lagernd Bentſchen. 


Beamter 


oder zahle Geld zurück, daher 39 Jahre alt, ev., Einkommen üb. 
inch Riſito ausgeſchloſſen. 2000 ME, w. ſich w. zu verheir. 
dfahrer - Zigarre, Damen nicht unt. 25 J., m. ſanft. 
mittelkräftig und weiß bren⸗[Charakt. u. Angab. i. Familien⸗ 
nend, ſehr beliebte Sorte, p. u. Vermögensverh. bitte Off. an 


die Expedit. dieſer Zeitung unter 


ausge: 4702 einſenden zu wollen. 


Nur reell! 


Eehenkgel. 
ausgeſchl., 


N In ein, doppelter g 

burse u. ameritaniicher Buch- 
führung, kaufm. Rechn., deutſch, 
ruſſ., franz., fab. on. Tg be⸗ 
gin. am 1. u. 15. jed. Mon. Tägl.neue 


Curse ran Schnellschreih- 


maſch. u. i.Schön⸗,Rund⸗, Verzier⸗ 


ſchrift. Mertinat. Handels-, 
wiſſ. Sprachlehrer, vereid. Trausl. 
d. Handelsk, Königsberg i. . 
i. IIdt,garnianyszkiewiez, Paß. 5 
Anerkennungsſchr. viel. hoh. Veh 


nehm 


verm 
gegen 


wird 
löſun, 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


ellige. 


17. März 1896. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Reinigung von ange räucherten Decken. 


öſe Schmierſeife in warmem Waſſer auf und rühre 
Reer gelöschten 8. Pre ſtreiche man die 
Decke 2—4 mal. Alsdann gebe man zwei Kalkanſtriche, run 
aus reinem Weißkalk, etwas blau oder ſchwarz gefärbt. — ah 
eine Decke mit Leimfarbe geſtrichen werden, jo gebe 5 5 5 
dem Anſtreichen mit Seifenwaſſer und Kalk einen reinen X eißka 0 
Anſtrich, danach einen Anſtrich mit reinem Seifenwaſſer, un 


mit dieſer gelöſchten Weißkalk an. 


dann erſt den Leimfarben⸗Anſtrich. 


Zum Reinigen von Maſchinentheilen, 


bi mieröl und Staub klebrig geworden ſind, eignet ſich 
5 an Sodalauge. Auf 100 Gewichtstheile Waſſer nehme 
man ungefähr 10—15 Gewichtstheile kauſtiſche Soda und 100 
nliche Soda. Dieſe Miſchung laſſe man kochen, lege 
Maſchinentheile hinein und alles Fett, Oel und aller Schmutz 
werden ſich raſch ablöſen; es bedarf dann nur noch, das Metall 
abzuſpülen und gut zu trocknen. Die Lauge bewirkt, daß die 


5 ew 
ie 


Fette ſich mit ihr zu Seife verbinden, welche im Waſſer löslich 


iſt. um zu verhüten, daß die Schmieröle ſich an den Maſchinen⸗ 
edlen a iſt es nöthig, ein Drittel Keroſen an 


fügen. Auch empfiehlt es ſich, von Zeit zu Zeit mit Kero 


einzuölen. 
Kitt, um Holz auf Eiſen dauerhaft zu befeſtigen. 


i ir imli i ifchlerleim: wird 
Heiße konzentrirte Leimlöſung (friſcher neuer Tiſch n. 

i —1/ laniſchem Terpentin vermiſcht und heiß ver- 
mit / 5⁰ venetianiſchem Terper 7. zilhlerleim 
wird in kochendem Waſſer gekocht (nicht mit kaltem Waſſer an⸗ 
geſetzt, ſondern der Leim kommt je das est ig 

5 i 1 feingefiebter . 
und hierauf die Löſung mit ſoviel feing Wir dieser 
warmen Maſſe werden die Flächen beſtrichen und feſt aufeinander 


braucht, indem das Eiſen erwärmt wird. 


miſcht, daß ſich eine firnißähnliche Maſſe ergiebt. 


gepreßt. 


Fettflecke ® 
aus angeſtrichenen Dielen entfernt man am ſicherſten, wenn man 


dieſelben kurz vor dem Scheuern mit Terpentin befeuchtet und 
dann mit kochendem, mit Soda verſehenen Seifenwaſſer über⸗ 
giet. Sind viele Fettflecke vorhanden, ſo gießt man das 


erpentin direkt ins Selfenwaſſer. 


Ein Mittel bei Vergiftung, 


das für dle erſte Hilfe in den meiſten Fällen ſich in Bereitſchaft 
N iſt folgendes: Ein ſtarker Theelöffel voll gewöhnliches 


alz und halb ſo viel Senf werden in einer Taſſe mit warmem 


oder kaltem Waſſer raſch verrührt, worauf das Ganze verſchluckt 
wird. Dies wirkt faſt augenblicklich als Brechmittel, wodurch 
der Inhalt des Magens herausbefördert wird. Gegen den etwa 


zurückgebliebenen Reſt des Giftes läßt man zuerſt das Weiße 
bon einem Ei und dann eine Taſſe ſtarken ſchwarzen Kaffee 
nehmen, weil dieſe Stoffe die Wirkungen vieler Gifte aufheben. 


Eiweiß mit Kalkſtaub 
vermengt giebt einen trefflichen Kitt für zerbrochene Porzellan⸗ 
gegenſtände. 


Waſſerdichtes Papier 
wird hergeſtellt, indem man gutes Schreibpapier mit einer Auf⸗ 
löſung von Schellack in Boraxwaſſer tränkt. 


26. Fort] Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 


Lehning fühlte ſich ziemlich wohl am nächſten Morgen. 
Nur eine gewiſſe Steifheit war in den Gliedern zurück⸗ 
geblieben, die ihn am Gehen hinderte. Ganz vergnügt 
verzehrte er die ihm geſandte Stärkung. 

„Liſachen, ich habe eine große Bitte an Dich. Willſt 
Du mir denn nicht den Gefallen thun?“ fragte er dabei. 


„Was denn, Vater?“ entgegnete das Mädchen, das 


heute ernſt wie immer, doch jo lind und freundlich war. 
„Ja, willſt Du es auch ſicher thun? Sage ja, ich bitte 
Dich.“ 


„Aber Vater, ich weiß ja noch gar nicht einmal, ob ich 
auch kann. Sage mir, was es iſt und wenn ich kann, thu 
ich es gern.“ 

„Hm, ſiehſt Du, Liſachen, der Herr Ronald hat doch ſo 
viel an mir gethan, denk' Dir bloß einmal, ſo ein feiner, 
vornehmer Herr, und er nimmt mich auf in ſeinen Schlitten 
und hebt und trägt mich noch ſelber herein und heraus, 
hier an meinem Bett hat er geſtanden und mich mit 
Schnee gerieben, denke Dir! Und dann hat er noch alle 
die guten Sachen geſchickt! Das hätte doch mancher nicht 
an jeiner Stelle gethan; jo gut iſt noch keiner von den 
Leuten hier im Dorfe mit mir geweſen!“ 

Liſa nickte. „Ja, das iſt wahr! Aber was meinſt Du 
damit, was ſoll ich denn thun?“ 

„Ja, ſiehſt Du, Liſachen, ich meine, wir müßten uns 
doch nun bei ihm bedanken! Ich wollte gern zu ihm gehen, 
aber ich kann ja nicht, die Beine ſind mir ſo ſchwer und 
beif und wollen nicht mehr mit. Morgen oder übermorgen, 

a könnte es ſchon zu ſpät ſein, da iſt er am Ende wieder 
nach Altſtetten gefahren und ger nicht mehr in Ronalds⸗ 
ruh. Da meine ich — Kind, Du biſt ja ſonſt ſo klug und 
weißt alles ſo gut anzufangen — da meine ich, wenn Du 
heute einmal hingingeſt zu ihm und Dich an meiner Stelle 
bedankteſt für alles, was er uns gethan hat. Es wäre 
doch eigentlich nicht mehr wie recht.“ 

Liſa ſah nachdenklich vor ſich hin. „Ja, Vater, be⸗ 
danken müſſen wir uns wohl! 80 habe ihm geſtern kein 
Wort davon geſagt, wie ich ihn noch traf, als ich heimkam, 
und dem Kutſcher konnte ich auch nichts mitbeſtellen, weil 
er ſo ſchnell fort war. Aber ſelber zu ihm gehen, das 
könnte ich doch nicht gut, Vater. Sieh, ich bin ja noch 
niemals dort geweſen.“ 

„Das ſchadet nicht a. ſollſt wohl hineinkommen, biſt ja 
ſo klug und wirſt fun ſehen, wie Du es machſt! Thue 
es, Liſachen, ich bitte Dich, thue es für mich!“ 

* Sie konnte nicht widerſtehen. „Ja, Vater, ich will! 
Ich will nachher zu ihm gehen“, verſprach ſie dann. 

„O, Du biſt mein liebes Kind! Du a ja jo gern 
etwas für Deinen alten Vater, das weiß ich. Und ſieh, 
wenn Du denn da biſt und mit ihm ſprichſt, dann 22 
ihm doch auch, daß ich nicht — daß ich nicht betrunken 
8 bin, wie die Leute ihm erzählt haben. Sage ihm, 
aß ich ſo müde war und nicht mehr weiter konnte. Ich 


en 


Nachdr. verb 


Liſa's Sinne waren befangen und geblendet von der 
ungewohnten Pracht, dem Duft, der Wärme. Sie trat einen 
Schritt vorwärts, unhörbar, denn ihre Füße verſanken in 
dem weichen warmen Teppich wie vorhin in dem kalten 
Schnee, der ſie ſo durchnäßt hatte. War es nun die Wirkung 
der ſie jetzt umgebenden Wärme, daß ſie dies erſt recht fühlte 
und ein Kälteſchauer, eingittern fie ſchüttelte, oder bebte 555 in 
innerer Erregung? Sie wußte es nicht, ſie vergaß alles da heim 
und draußen. Dieſe Schönheit, nach der ihre Sinne ſtets ver⸗ 
geblich gedürſtet, dieſer Duft, dieſe Muſik, deren rauſchende, 
machtvolle Akkorde wechſelnd übergingen in weiche, ſüße, 
ſehnfuchtsvolle Klänge, alles das umfing ſie mit geheimniß⸗ 
vollem Zauber, dazu kam die körperliche Schwäche und 
Ermattung in Folge der beiden vorhergehenden ſchlafloſen 
Nächte; ihre Nerven waren aufs höchſte erregt, die Thränen 
traten ihr in die Augen. So ſtand ſie ermüdet, zitternd 
an den Thürpfoſten gelehnt, die Sinne wollten ihr ſchwinden, 
es war wie ein Traum von Pracht und Schönheit, von 
Duft und Wärme, von Tönen und Roſen. Sie hörte es 
nicht, daß die Muſik plötzlich endete und der Spielende das 
Zimmer betrat. 

„Ach, da ſind Sie ja noch! Es thut mir leid, ich hatte 
Sie ganz vergeſſen, ich war ſo vertieft in die Muſik!“ 


Fortſetzung folgt.) 


ſchäme mich, wenn er meinen ſollte, ich wäre — es wäre 
geweſen, wie es leider Gottes oft geſchehen iſt. Liſa, ich 
thue es nicht mehr, ich fühle jetzt erſt ſo recht, wie ab⸗ 
ſcheulich das iſt.“ 

Ein heller Schein ging über ihr Geſicht. „Ja, Vater, 
wenn Du das Dir im Ernſt vornehmen und wenn Du es 
halten wollteſt! Unſer Herrgott im Himmel ſollte es Dir 
Her und ſeinen Segen dazu geben!“ ſagte fie aus tiefſtem 

erzen. 

Lehning ſah ſie ganz gerührt au. „Liſa, ich verſpreche 
es Dir, ſicher, ich verſpreche es Dir! Du mußt dann aber 
auch zu dem Herrn Ronald gehen und ſelber mit ihm reden, 
hörſt Du wohl, ſelber! Und ihm ſagen, was ich Dir eben 
geiagt habe, und ihm vielmals danken! Wann gehft Du 

enn hin, Liſachen?“ 

„Ich denke nachher, am Abend, wenn es mit dem Weben 
nicht mehr geht! Aber nein, das könnte ich doch nicht gut, 
heute Nachmittag will ich es thun.“ 

Er nickte erfreut dazu und ſchlürfte behaglich aus dem 
dicken Henkelglaſe den dunkelrothen Portwein. 

„Trinke mit, mein Kind, trinke mit! Haft ja auch wohl 
in Deinem Leben nicht ſo etwas Gutes gekriegt!“ forderte 
er dann Liſa auf, ihr das halbgeleerte Glas hinreichend. 

Eine Luſt überkam ſie, auch einmal zu koſten von dieſem 
blutroth ſchimmernden Zaubertrank, aber ſie bezwang ſich. 
„Nein, Vater, ich danke Dir, der Wein ie nicht für mich, 
ſondern für Dich. Für Dich iſt er Medizin und Sünde 
wäre es, wenn ich ihn Dir wegtrinken wollt“, entgegnete 
ſie beſtimmt. 8 

Von dem, was geſtern geſchehen war, ſprach weder ſie 
noch der Vater. Sie wußte nicht, ob er in Altſtetten ge⸗ 
weſen oder auf dem Wege dorthin zuſammengebrochen war. 
Daun ging Liſa, ſeine Kammer in Ordnung zu bringen. 
Als fie das Bett aufſchüttelte, fiel ein fein glänzender Ge⸗ 
genſtand leiſe klirrend zur Erde. Sie bückte ſich darnach 
und fand eine goldene Kravattennadel mit mattglänzendem 
weißen Stein. War es ein Demant? Sie hatte gehört, 
daß dieſe im Dunkeln leuchten und hielt unwillkürlich die 
Nadel unter das Bett in den finſteren Raum neben der 
Wand. Da leuchtete und funkelte der Stein in hellem Lichte. 
Aber — wie kam dieſe koſtbare Nadel in das Bett des 
Vaters? Niemand anders konnte ſie gehören, als Herrn 
Ronald, der ja dem Vater mitgeholfen und wie dieſer er⸗ 
zählte, ſich mit den anderen bemüht hatte, ihn zum Leben 
zurückzurufen. Er mußte ſie dabei hier verloren haben und 
würde fie gewiß ſehr vermiſſen. 

Liſa freute ſich über den Fund. Nun hatte ſie wohl 
Urſache, nach Ronaldsruh zu gehen, denn einem anderen 
hätte ſie die koſtbare Nadel nicht anvertrauen mögen. Nur 
dem Vater zeigte ſie das Gefundene und dieſer freute ſich 
ebenfalls darüber. 

„Nimm es aber nicht an, Liſa, wenn er Dir etwas 
geben will für Fundgeld! Er hat uns ſo viel gethan, da 
iſt es ſchön, daß Du ihm wenigſtens die Nadel wieder 
bringen kannſt“, mahnte er. 

& machte ſich denn das Mädchen am Nachmittag auf 
den Weg nach Ronaldsruh. Zum Schutze gegen den eiſigen 
Wind hatte ſie über ihr dünnes dunkelbraunes Kleid 
wieder das alte verſchoſſene Tuch der Mutter umgeſchlagen. 
Sie ging über den Gartenpfad, der heute nur von ein paar 
Schulkindern begangen worden, ſich mühſam weiterarbeitend 
durch den Schnee. Durchs Dorf mochte ſie nicht gehen, ſie 
fürchtete, dort durch Fragen aufgehalten zu werden. Klopfen⸗ 
den Herzens ſtand fie dann an dem hohen Gitterthor, Über 
welches die entlaubten, jetzt weiß eingehüllten Kaſtanien 
ihre Zweige ſtreckten. Von dem Kieswege war der Schnee 
weggeſchaufelt, der nur auf dem reichen Schnitzwerk der 
breiten Hausthür noch in Streifen und Ringeln lagerte. 
Dieſe öffnete ſich jetzt, ein altes, als Dorfarme bekanntes 
Weib trat heraus. Als fie vor dem Thore an Lifa vorüber⸗ 
kam, ſah ſie das Mädchen ſchmunzelnd an und ſagte ver⸗ 
ſtänduißinnig nickend: „Geh nur herein, Du haſt es heute 
getroffen, er iſt zu Haus und hat gute Laune; ſo viel gab 
er mir, daß wir für den ganzen Winter Brand und Kartoffeln 
kaufen können; dem Kaspar ſeine Kinder ſind auch heute 
Nachmittag, gerade vor mir, dageweſen und haben alle 
Taſchen voll gekriegt! Du kriegſt auch ſicher was und Ihr 
könnt es ja gebrauchen.“ 

Liſa konnte nicht antworten vor Scham. Die Frau hielt 
auch ſie für eine Bettlerin gleich ihr ſelber. Ihr war es, 
als müſſe ſie wieder umkehren, aber ſie wollte das dem 
Vater gegebene Verſprechen nicht brechen. All ihr Muth 
hatte ſie verlaſſen, ſie wußte gar nicht mehr, was ſie hatte 
ſagen wollen. Doch mit raſchem Entſchluß ging ſie vor⸗ 
wärts und ſchellte. 

„Schon wieder eine! Was wollen Sie denn?“ brummte 
der öffnende Diener unhöflich. „Na, ich kann mir es ja 
ſchon denken! Aber der Herr wird's doch auch ſicher einmal 
müde, das hält ſich heute nur ſo dran.“ 

„Ich wollte dem Herrn Ronald danken, für das, zwas 
er an meinem Vater gethan hat“, erklärte Liſa ruhig und 
er Die Empörung des Dieners gab ihr die Faſſung 
zurück. 

f „So? Nun dann will ich es ſchon beſtellen! Es 
t gut!“ 

„Nein, ich muß ſelbſt mit dem Herrn ſprechen und ihm 
etwas zurückbringen.“ 

„Aha!“ nickte der Diener und ein höhniſches Lächeln 
lag auf ſeinem hübſchen kecken Geſichte. „Ich will Sie 
dann melden.“ 

Er ging und ſchnell zurückkehrend, winkte er ihr, zu 
folgen. Ueber den teppichbelegten Flur ſchreitend, öffnete 
er eine breite, ſchöngeſchnitzte Thür und wies das Mädchen 
mit einer Handbewegung an, einzutreten, geräuſchlos wieder 
ſchließend. Mit großen verwunderten Augen ſah Liſa ſich 
um in dem hohen weiten Raume, der ihr wie ein Paradies 
auf Erden vorkam. Eine weiche, e wer duftdurch⸗ 
zogene Wärme ſtrömte ihr enfgegen. us dem neben⸗ 
anliegenden mit dem von ihr betretenen, durch einen offenen 
Eingang verbundenen Zimmer hallten mächtige rauſchende 
Akkorde, die eine wohlgeübte Hand dem Flügel entlockte. 
Liſa konnte den Spielenden nicht ſehen, weil die dunkel⸗ 
rothe Sammetportiere ihr den Blick zu jenem Theil des 
e wehrte. „Lie herrlich iſt es hier! Schöner 
aun es kaum im Himmel ſein!“ dachte das Mädchen. 


Berihiedenes, 

— Einem Berliner Droſchkenkutſcher iſt kürzlich ein 
kaiſerlichez Geſchenk zu Theil geworden Nach dem Feſt⸗ 
eſſen aus Anlaß des Provinzial-Landtages wollte ſich der Kalſer 
alsbald nach Kiel: begeben, und man hatte daher das Gepäck 
ſchon vorher nach dem Bahnhof geſchickt. Der Kaiſer kehrte 
jedoch, wie ſchon früher erwähnt wurde, zu Fuß erſt nach dem 
Schloſſe zurück, um ſich dort umzukleiden, und war erſtaunt, 
weder das Dienſtperſonal noch ſeine Sachen vorzufinden. Nur 
ein Kammerdiener war auwejend, und diefer wurde ſchleunigſt 
zur Rückholung des Gepäcks abgeſandt. Er beeilte ſich möglichſt 
und ſpornte auch den Kutſcher an, recht ſchnell zu fahren. Der 
Kaiſer bemerkte mit Genugthuung, daß der Beamte in ſehr 
kurzer Friſt den Auftrag erledigt hatte, und meinte: „Da hat 
wohl der Droſchkenkutſcher ſein Möglichſtes gethan.“ — „Jawohl, 
Majeſtät“, erwiderte der Kammerdiener, „der hat ſein Pferd 
angetrieben, ſo ſehr er nur konnte.“ Der Kaiſer faßte in die 
Taſche und ſagte: „Na, dann geben Sie dem Mann dieſe 
Doppelkrone als beſonderen Lohn und ſagen Sie, die käme 
er nis: Der Kutſcher war über das Geſchenk nicht wenig 
erfreut. 

— [Die neuen Strahlen.] Phyſiklehrer (zu einem 
beſchränkten Primaner): „Sie müſſen ein Brett vorm Kopf 
haben, durch das nicht einmal die Roentgenſtrahlen 
hindurchdringen.“ 

[Doppelt getroffen.] Schlechter Porträtmaler 
„Was ſagen Sie zu dem Herrn, den ich hier auf die Leinwand 
geworfen?“ — Kritiker: „Sollte Schmerzensgeld fordern!“ 


Thorn, 5. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, Zufuhren bleiben ſchwach, 128 Pfund bunt 
147 Mk., 130-33 1 „hell, 15152 Mt. — Roggen matt, 
12122 Pfd. 112 Mk., 123.24 Pfd. 113 Mk. — Gerſte ohne 
Aenderung, nur E beachtet, helle, mehlige Brau⸗ 
waare 117.20 Mk., ſeinſte über Notiz, gute, helle Mittelwaare 
bis 115 Mk. — Hafer gedrückt, reine, gute Waare 105-108 Mk., 
dunkle, geringere bis 102 Mk. 


Bromberg, 5. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 5. März 1806. 
gar. Nind io 37-60, Kalbfleiſch 30-60, Hammelfleiſch 
40—52, Schweinefleiſch 37—46 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend Gänſe — Enten —, Hühner, alte 1,00—2,00, 
junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel. geſchl. Gänſe per Stück —, do. per ½ Kilogr. 0,50 
Enten 1,10—3,10, Hühner, alte, 1,00—2,25, junge 0,50—0,85 
Tauben 0,50 — 0,60 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 42— 75, Zander kleine 75, Barſche 
71-73, Karpfen 54—85, Schleie 100, Bleie 23—49, bunte Fiſche 30, 
Aale 70-130, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 54— 150, Lachsfoxellen 81159, 
echte 37—50, Zander 4871. Barſche 36—40, Schleie 2735, 
leie 22, bunte Fiſche (Plötze) 22—31, Aale 110 Me, per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0, 40—1,10, Stör 0,90 —1,10 Mk. p. ½ 
Kilo, Flundern 0,60—2,75 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,60—2,80 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe fraucb Berlin incl. Proviſton. Ia 98—103, 
IIa hund" geringere Hofbutter 85—90, Landbutter 75—85 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. e Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25 — 1,50, lange 
—, Taberſche 1.50— 1,75, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 9,00 — 15,00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1,00—3,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 2,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, ver 1/a 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00 —8,00, Weißkohl per 
50 Agr. 3,50—4,00, Rotbkohl per 50 Kar. 4.50 — 5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,50—4,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 5. März. 

Weizen loco 151—165 Mk. nach Qualität gefordert, ai 
und Juni 137,50 —158—157,50 Mk. bez., Juli 157,75—158,25 
bis 157,50 ME. bez, September 158.—158,25—157,75 Mt, bez. 

Roggen loco 121126 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 123,50—124 Mk. ab Bahn bez., Mai 125,50 bis 
125,25 Mk. bez., Sun 126,25—126 Mk. bez., Juli 127—126,7& 
Mk. bez., September 128,25—127,75 Mk. bezahlt, 5 

Safer loco 115— 145 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—127 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbien Kochwgare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
127—137 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mk. bez., März 20,0 Mk. bag. 


Stettin, 5. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen feſt. loco 146—156, per April⸗Mai 156,00, per 
September⸗Oktober ——. — Roggen loco unv., 120—123, ber 
April⸗Mai 123,00, per September⸗Oktober 125,50. — Pomm. 
Hafer loco 112—117. Spiritusbericht. Loco unverändert, mit 
70 Mark Konſumſteuer 32,00, 


Magdeburg, 5. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker 755 von 92% ——, Kornzucker exel. 889% 
en —, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,40—10,40, 
etig. 


Beriret.f. r. kaufm. Geſchäfte b. 
M. Stans Ai a 
[4962 
9536}: ee von Paſſa⸗ 
gieren und Packeten nach 


Amerika 


1 Fu und Schnelldampfern. 
kähere Auskunft ertheilt 
Franz Gruel 
Obrigkl.konz ale bu r 

in Stettin, Neue Königsſtr. 3 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
güochzeng, Handtücher — 
ie Garn⸗ u. Webebaumwollhldg. 


I. Z Lachmann. Zulu. 


Zu Kaufen! gesucht, | 


Jeden 1 


roher Felle 


kauft zu , Preiſen die 
Lederhandlung von 14900 


Otto Wedel, Neneuburg. 


2867] Suche gebrauchten, noch 
aut erhaltenen 


Selterapparat 


au kauf. Off. m. Preis a.d.Gef. 2867. 


Heu J. Qualität 


ſucht zu kaufen die Thorner 
Straßenbahn. Gefl. Offerten 
nebſt Preisangabe ſind zu richten 
an Betriebs⸗Inſpektor Busch 
Thorn III. Schulſtr. 26. [4822 


4783] Gebrauchte, noch 
gut erhaltene 


Spiritus⸗ 
ückfäſſer 
ſowie ein altes, gut er⸗ 
haltenes, eiſernes 


Spiritus⸗ 


Reſerpoir 


von 5 bis 6000 Liter 
ſuchen zu kaufen. 


dt. Jagodszinski & Schwirtz, 


Eſſig Fabrik, 
IJuowrazlaw. 


Sämereien 


47111 50 Zentner 

weiße Koderbfen, 
150 Zentner 

blaue Saatinpinen, 
1000 Zentner 


Ienuy Balder] andver⸗ 
1000 Zentner ns 


Daberſche kartoffeln 


pet abzugeb. Bohſchke, Dom⸗ 
rowken per Kleinkrug Wpr. 
— ſ— nl — 


Zur Sagt oferirt: 
Oer Seradella 


pro Zentner 10 Mark, 


94er Seradella 


pro Zentner 6 Mark, 
beide von vor büglicher Qualität, 
erner 3484 
trieurte, weiße, mittelfrühe 


Erbsen 


der Tonne 140 Mark. 
Rohlau bei Warlubien. 
ie Gutsverwaltung. 


Bestehorn’s 


Aeberfluß⸗Hafer 


Ar Saat ſehr ertragreich auch 
Au leichterem Boden 8 
ohne Gerſte⸗Beſatz, 2 Mk. 120 
ro Tonne in Käufers Säcken 
rei Bahnhof Rieſenburg giebt ab 


Bominium Riesenwalde 
bei Rieſenburg Wpr. 


=D 
Sant Aurlofielns 


fferirt 
Profeſſor Maerker, Cäfar, 
Weltwunder, Freiherr 
von Cannſtein, Gloria, 
Aspaſia, Athene 
Wiechmann, 
Dont. Rehden Weitpr., 


ae Melno. N 
— A 
2 
Saatſen 
3400 Zentner, à Zent. 7 Mark 
ab Roſenberg offerirt 14903 


Rittergut Gr. Jauth 
bei Ro Naber Weſtpr. 


HKeller's 


Rieſengeh. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte Kteeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk. 50 Kilo 28 Mk., 
100 Kilo 54 Mark ab bier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 
bei Kroitſch Schleſien. [902 


Sämereien ſowie 
Futterartikel 


offerirt billigſt [1115 
S. Goldberg, Danzig. 


Viehverkäufe. 


4913] Mittwoch, d. 11. Marz 
er., 11 Uhr Vormittags, auf dem 
Marktplatz zu Dt. Eylan meiſt⸗ 
bietender Verkauf eines zum 
Gendarmerie-Dienſt nicht mehr 
geeigneten Pferdes gegen gleich 
aare Bezahlung. 

Das Diſtrikts⸗Kommando. 


U * o 
Reitpferd 
Fuchswallach. 7 J. 
alt, flotter Hänger, m. gut. Rücken, 


verkauft Dom. Kl. e 
bei Koſchlau Oſtpr. 14744 


2 Schimmel: Wallache 


kräftige Arbeitspferde, 6 r 

alt verkauft 

Ww. W Grutta 
telno. 


4895] Ca. 20 zmeilährige 
Stiere 
zur Maſt 


verkäuflich in Rheinsgut, Kr. 
Oſterode. von Oertzen, Gr. 
Schmückwalde (Poſt u. Tel.). 


* 


2 Kutſchyferde 


3. und 4 jährig, braune Wallache, 
2 Brüder, ohne Fehler, [4676 


2 braune Fohlen 


1. und 2jäbrig, 5 
zwei Kühe 


verkäuflich. Näheres Sr 
Pokorski, Schwekatowo 
per Teresvpol. 
4786] Ein ſprungfähiger, grau⸗ 
bunter, reinblütiger 


Holländer Bulle 


gut geformt, ſteht z. Verkauf auf 
Dom. Nielub bei Brieſen Wpr. 


Wilſtermarſch⸗Stammzucht 


Chottſchewke per Zelaſen 
verkauft ſprungfähige [35 


Bullen. 


Auf Wunſch n 
H. Fliessbach. 


3 ſtiſchmelkende Kühe 


im Gew. von 10, 10 ¼ u. 12 Btr., 


ein Zuchtbulle 
21 Mon. alt, Gew. 7 re 
noch einige 


Zucht. Bull- u. Supnälber 


zum Breife von 40 Pfg. p. 9 
lebend Gew. aus meiner . 
weißen oſtfrieſ. Heerde. 


Eber⸗ u. Sauferkel 
8 Woch. alt, 25 u. 20 Mk. p. St., 
gr. w. Norkſhire⸗Raſſe, hat abzug. 
Shmüdwalde (Boft u. Tel). Lerrſchaft Narlenſee Wyr 


Günſtigſte Auswahl. 


50 bayr. Zugochſen 


nur 4jährige prima Waare, werden auf meinem 


Viehhofe ausgeladen und verkaufe zu auffallend billigen 2 
bei ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen. 14908 


Diehhandlung M. Raabe, Culm a. W. 


12 Stück reinblütige 


2 Simmenthaler Bullen 


½ bis 1½ Jahre alt, 5 bis 10 Zentner ſchwer, aus meiner im⸗ 
portirten, aus 120 Köpfen beſtehenden echt Simmenthaler 14017 


heerde, verkauft billigſt 


H. Zersch, Oekonomierath, 
Fürſtl. Domäne Köſtritz i. Thür. 


Zz Zucht- Schweine. & 


Norkſhire⸗Vollblut. 
Eber, Sauen u. Ferkel 


beid. Rassen rein 


Berkſhire⸗Vollblut. 
ezücht. 
ärwalde 


von Witte, Falfenwalde Pi Bürwar 


Die Falkenwalder ? 


Berlin, Wriezen, Königsberg i. 


uchten erhielten in Magdeburg, 
Pr., München, 


reinen, Wien, 
erlin 1894 zahl⸗ 


reiche hohe Preiſe, goldene, ſilberne Medaillen, Züchterehrenpreis des 


landw. Minifteriums, Ehren⸗ Diplome ꝛc., Berlin 1895 16 


reiſe. 


Ehrenpreis d. Stadt Berlin. Kaiſer⸗Preis. Höchſt. Züchter⸗ 


Goldene Staatsmedaille 


Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 
ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Reſultat. 


Ehrenpreis, 


4 tr. ſchwer — 
[9717] 


Stammzüchterei der grossen, w. 


1501 Coburg Gotha), 


weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der DomaineSFriedrichswerth (Sachsen- 


tation Friedrichswerth. 
Auf allen beschiekten Ausstellungen höchste Preise, 


Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 
Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 


8 Ehrenpreis“. 


Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. K. 


herzog Albrecht“. 
reis 
esteht in Friedrichswert 
haltun 


einer derben Konstitution: formvollend. 


Internation. Ausstellung Wien 1892 


k. Hoheit des Erz- 


Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger - 
Schweine. — der Stadt Wien. Die Heerde 
seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 


Kör er- 


bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werde g zu 
Zuchtzweeken ausgesucht und versandt, Mit Grand tadelns- 


werthe Thiere werden Are ee Unter 2 


Monate 


alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Uk. Sauen 50 Mk., 


3—4 Monate alte Ever 


80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 


1Mk. en Stück Stallgeld Jer Wärter.) Sprungfähige Eber 


(200—: 


k.), tragende und hochtragende, volljähr, Erst- 


lingssauen (Gewicht bis 3½ Centner, 250—300Mk.)sind stets 


vorhanden. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 


Deutschlands und Oesterreich- Ungarns übernimmt der 


Versender und werden während d 


der Wintermonate die 


Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die Thiere 
vollständig gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof 
Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domaine. 


Pros ek welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
D  sandt-Bedingungen enthält, ai u. iranko. 


Friedrichswerth 1895. Ed . Meyer, 


NB Empfängern von Schweinen kun hiesiger Zucht, 


omainenrath. 
welche weit- 


gehendste Belobrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
dor Thaer-Bibliothek, DieSelrweinezucht, Verlag von Panl Parey, Berlin S W., 

10 Hedemannstr, 2 2.50 * Das Buch ist durch 2 Buchhandlung 2. bez. 


Fudswalad 


ART 1.73 g 
5055 Aeußer mi⸗ 
m rfromm, leicht zu 
reiten, mit me enehmen Gängen, 
iſt, weil für Geiber u leicht, 
reiswerth zu verkaufen. Für A 
ompagnie⸗Chefs . und 
mittleren Gewichts beſonders ge⸗ 
eignet. Näheres Danzig, Peters⸗ 
117728 2 u. 10, Gedi fg. 


Für junge, 
auch ilfe ſchmilchen 


Kühe 


geble ich die höchſten weile 
1 8 erbeten. 
olf Marcus, 8 
Ascu un Import⸗Geſchäft. 


2 gutgeformte, 
ſprungfähige 


Holländer 


ende, 


9 felt Oahſen 9 fette Ochſen Inchtbullen 


ſtehen zum Verkauf. 14896 
Dominium Bartoſchewitz 


bei Plusnitz. 
Daſelbſt find 150 Schock gutes 


Dachrohr 
zu verkaufen. 
4897] In Dom. Bru nau bei 


Culmſee ſtehen 20 Stück im 
Mutterleibe importirte 


Ferſen 
ca. 18 Monate alt, zum Theil 
angerindert, tr. 36 Mk., zum 
Verkauf. Ebendaſelbſt 2 ele 


Bullen 


15 Monate alt. 


300 Maſt⸗ 
lämmer 


ſtehen zur ſofortig. 
Abnehme zum Verkauf auf Dom. 
Nielub b. Brieſen Wpr. [5004 


Zwei hochtrag. Kühe 


zu verkaufen in Studa se 
Jamielnick Weitor. [34 


Echte Oſtfrieſiſche 
Rieſen⸗Milch⸗Schafe 
edel belegt. Sehr ergieb. an Milch 
u. Wolle. Jetzt hochtrag. 1 jähr. 


38 M., 2⸗ u. 3 jähr. 48 M. Proſp.grat. 
Jever. Franz Frerichs. 


u. Saatwicke 


verk. Balzer, Grutta b. Melno.] Nr. 


Hochtragende Holländer 
Kuh 


verkäuflich. [47 
L. Ohme, Blümchen b. Sastonih 
— — — 


Sprungfähige und 
AR, jüngere [6629 
Eber 


der gr. Yorkihire- Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


4600 Sehe 5—6 


ochtragende Stärken 


Holländer Race zu kaufen. Off. 

unter Preisangabe zu richten an 
Gutsbeſitzer J. Winter, 
Cioſſek per Zempelkowo. 


48851 Suche eine a Jahr alte 


Ulmer Dogge 


wachſam, treu und auf den Mann 
dreſſirt. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe zu richten an 

Cohn, Griebenau b. Unislaw. 
4891] Tabrowiesno per Kauer⸗ 
nick verkauft zu 5 ms pro 
Stück 3 weiße und 2 ſchwarze 
junge echte 


Röuigs⸗Pudel oh 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Materialiſt, er Ce 


dient, volniſchen Sprache mächtig, 
in jeder Branche vertraut, mit 
nur guten } Je Iſſen, ſucht Stel⸗ 
lung per ſofort oder zum 1. April. 
Offert. erbet. unt. 4 
a, d. Geſchäftsſt. d. Elb. Da. Elbing 


Materialiſt 
junger Mann, der kürzlich ſeine 
Lehrzeit beendet, fuchtper 1. April 
Sera Gefl. Offerten unter 

„500 erbittet die Annoncen» 
re des Graudenzer Ge⸗ 
ſelligen, Bromberg. 487 
4777] Ein junger Mann mit 
7 Zeugn. ſ. St. z. 1. April in 

olonialw.⸗ u. Delikat.⸗ oder 
Sped. -Geſch. als Exved. o. Komt. 
Alter23$.,evang.Gutegeugn.iteh. 
zur Seite, Gefl. Off. erb. unter 
Nr. 3456 Elbing poſtlagernd. 
4956] Ein gebild., prakt. 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ev., 36 J. alt. der ſich vor nichts 
ſcheut, u. . hat, d. 
poln. Sprache m., ſ. ſiel April er. 
Stellg. als I., od. allein. Beamt. 
Off. unt. M. 1896 Thorn. 
el Suche für meinen zuver⸗ 
äſſigen und in jeder Weiſe ehrl. 


Beamten der bier faſt zwei 
Jahre zu meiner ganzen Zu⸗ 
friedenheit gewirthſchaftet, ſofort 
eine Stelle bei 4-500 Mk. Geh. 
Näheres durch Fritz Moritz, 
Gutsbeſitzer, Roſenthal bei 
Löbau Weſtpr. 


Ein militärfr. junger Mann 


der poln. Sprache mächtig, ſucht 

Stellung in einem Getreidegeſch. 

oder in einer ähnlichen Branche. 
Adolf Bucka, Rawitſch. 


Empf. u. bitte u. Auftr. f. tüch., 
fol. ſtrebſ. junge Kauflent., ſow. 
Inſpektoren, Wirthſchafter, 
Wirthſchafterin, Kellner und 
Ladenmädchen (a. m. Kaution.) 

M. Stanſchus, Tilſit, 
kaufm. u. landw. Gentral-Burean. 


€. freblamer Fandwirth 


32 F. alt, in d. N er: 
wachſen, 1½ F. in der 1 
gr 1. n Steil unt. 8 

Prinzipals. Off. u. 
poſtl. Nautzken erb. [3508 

4585] In ein. ält., ſehr joliden, 
thätig. Inſpektor d in allen 
Zweig. der Landwirtbſch. erfahr., 
mit beſt. Zeugn. u. Empf. „befäh., 
— Wirthſch. felbititänd. z 1855 
uche Stellung und erbitte O 

F. Anhaldt in Neben 


il verh. m Zeugu. 
N me kl. u Gebile en ſucht 
5 1. April 3. 60 
b. 110% üben. A. und. an mitr. 
zuverläſſig m. Gehilfen ſ. Stellg. 
von ſof. Off. u. N. 4955 a. d. Gel. 


Junger Landwirlh 


mit Ein].⸗Zen — 4 F. beim Fach, 
ſucht z ſogl. od. 1. April Stellg. 
als Wirths tk iuſpelt. Beſte 
Zeugn. }; Verfüg. Familienanſchl. 
erw. Auf 8 fel perſönl. 
Vorſtelluug. A. Fieguth, 
Lanfuhr b. Danzig. 


Stell, S 


E. Wirthſchaftsbeamt., ev., d. 
poln. Spr. m., 8 J. b. Fach, mit 
Rübenb. u. Drillt. 8 geſt 
a. g. Zeuge u. Empf. 3.1. April 
Stellg. Geil. Off. briefl. m. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 4770 d. d. Geſell. erbet. 


Ein „Jung. verh. Gärtner 


* ip. Stell, d. au 
Hag. iſt. Gefl. Off. u Künze 
Poſen, Mühlthor 2 14957 


Die Agentur 


einer alten, gut eingeführten 
Lebensverſiche erungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt für Graudenz und 
Umgegend Nu ſofort zu ver⸗ 
geben. Meld. brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5015 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Für ein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u 

Modewaaren⸗ Geſchäft wird zum 


1. Avril ein flotter erſter 


Verkäufer (coriſh geſucht. 
Schaufenſterdekoriren u. einfache 
Buchführung erwünſcht. Ange⸗ 
nehme dauernde sel: Offert. 
nebſt Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4930 d. d. Geſellig. erbeten. 
4876] Für mein Manufaktur⸗ 

Modewaaren⸗ und Herrenkonfek⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich per ſofort 
oder 1. April einen 


lüchligen Verkäufer 


moſ. Konfeſſion, der der poln. 
8 volländi mächtig iſt. 
Mona 1 ch, Erin. 


4977] Ein tüchtiger 


0 — 5 2 + 
Verkäufer 
den gut polniſch ſpricht, findet 
Stellung 
Wir ft von 
ichael Cohn in Neumark 
Weſtpreußen. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
— ändig * „findet in meinem 
uch⸗ und Wonufotturipnaren- 
Geſchäft von ſofort eine 9 
tellung. 4923 

L. Hirſchfeld, Allenſtein. 
4975] Suche per 1. April für 
mein Kolonial- u. Eiſenwaaren⸗ w 
Geſchäft einen 

jüngeren Gehilſen 
der Prima Referenzen aufzu⸗ 
weiſen hat. Gehaltsanſprüche 
ind anzugeben. 

Werckers Nachfl., Margonin. 


im Tuch⸗ und Manu⸗ 


11 Suche p. 15. Mürz einen 


jungen Mann 


Materialift u. Deſtillatenr. Off. 
unter W. M. 305 poſtlagernd 
Czarnikan. 

4990 Für unſer Kolonſalwaar⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuchen 
per 1. April cr. einen tüchtigen, 


polniſch ſprechenden jungen 


Mann als Kommis. Marken 
verbeten. Hildebrandt & Krüger. 


„Ein junger Mann 
. deutſch u. polniſch ſpricht, ſ. 
Lehrzeit in e. Folz⸗Petall⸗ Geſch. 
beendet hat, find. Stell. p. 1. ut 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
4881 d. d. Geſelligen erb. 
4938] Suche für mein Kolonfal⸗ 
waaxen⸗, Stabeiſen⸗ u. Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft gım 1. April 
einen tüchtigen, ehrlichen 


jungen Mann. 
Bedingung: Polniſche Sprache, 
evang. Glauben. er 1. April 
oder jpäter kann außerdem 


ein Lehrling 
unter gün Solch Bedingungen ein⸗ 
treten. cher mit polniſcher 
Sprache bevorzugt. 
Paul Kempe, 
Bütow i P. 


3491] Für mein Kolonial⸗ und 
N Se ap ſuche ich zum 
. April einen zuverläſſigen 


jungen Mann, 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Retourmarke verbeten. 
FJ. Maechitzki, Neuenburg Wp. 
4973]. Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchaft ſuchen ver T. April 


einen älteren u. einen 
jüngeren Kommis 


ev bei freier Station. Off. 

mit Gehaltsanſprüchen, Zeugn. 

und Photographie an 

Caspari Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


Ein Kommis 


der polnischen Sprache mächtig. 
findet vom 1. April er. in meinem 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſch. Stell. Hermann Dann, Thorn. 
4989] Zum 1. April oder auch 
fpäter, ſuche für mein Drogen⸗ 
geſchäft einen tüchtigen, 


| Jüngeren Gehilfen, 


— Goralski 


Apotheker. 
Ange rbur g. 


Drogiſt 


gewandter Verkäufer, ver ſofort 
ſeſucht. Offerten unter Bei⸗ 
ügung der Photographie, Ab⸗ 
chrift der Zeugniſſe und men 
er Gehaltsanſprüche bei freier 
Station brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4869 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
ähige junge Leute 
en Vor zug 
4966] Im Auftrage 1 zwei 
ält. aterialiſt. J. Koslowski, 
Danzig, Tobias gaſſe 25. 
4898] Ein tüchtiger 2 

Buchbindergehilſe 
f. fof. dauernde Stellung. 

H. Stein, Thorn. 


Tücht. Hyrmachergehilſen 


iu Leitung meiner Filiale von 
ofort geſucht. Gehalt 30 Mark 
und freie Station pro Monat. 
. Berlwib, Uhrmacher und 
Soldarbeiter, Mrotſchen. [4974 


ein it. kräfliner benilfe 


die Lehrzeit beendet hat, 
wird für eine Käſerei in Oſtpr. 
als N geſucht. 1 
werd. briefl. m Aufſchr. Nr. 

48900 d. d. enter erb. 

4668] Ein ordentlicher 
Molkereigehilſe 
der in Tilſiterfabrik. bewandert 
iſt und ſonſt keine Arbeit ſcheut, 
findet von ſogleich dauernde 
Stellung 1 7755 Uebereink. 
F. Thiede, Kl. Ramſen 
bei Beitlin, Kr. Stuhm. 
47070 Ein ſelbſtſtänd. arbeitend. 
nücht. Malergehilfe 
findet von ſofort 3 igung. 
Reinhold dn ee aler, 
Culmſee. 

Ig. Malergeh. f.leichtestuben⸗ 
arb. b. fr. St. u. Lohn ſof. geſ. 
Off. mit Lohnforderung Gerkke, 
Berlin, Gräfeſtr. 65. 5012 


Ein Bugpbinderaehife 


Pesch ogleich oder jpäterdauernde 
esch ag bei 14976 
Mahrt, Bromberg. 
4981] an tüchtiger n 
Barbiergehilſe 
w. v. ſof. geſ. n u. 20 Jahren. 
8. Schmeichler, Thorn, 
Brückenſtraße. 


L lichlig. spneidergelelle 


* ſofort eintreten bei [49 
A. Schwarz, Neuenburg ur 


Kautions- 
erhalten 


Intelligenter, % u 


Brauer 


ur alt, 5 Jahre beim Fach, mit 1 vrak⸗ 
ichen und theoretiſchen Kenntniſſen und 
neiſter⸗Diplome Worms a. Rh., ſucht bei mäßigen An⸗ 
prüchen bald geeignete Stelle. 
erbeten an Herrn Rud. Zeisig, Fabrikbeſitzer, See 


5 Albrechtſtraße 9. 


dem Bran⸗ 


Feinſte Referenzen. Offert. 


um 
zor 


15 


Einfach find. 


4800] Von einer Aten, beutichen 


Teuttverſicherungs⸗Geſellſchaft 


wird ein geeigneter Herr als 


Haupt⸗ 


4 bei ungewöhnlich hohen Bezügen. 
Offerten mit Referenzen sub J. X 7366 befördert 
Rudolf Mosse. Berlin SW 


Gutsſchmied 
verheirathet, nüchtern, mit eigen. 
Handwerkszeug, erfahren im Huf⸗ 
beſchlag und in der Führung des 
Dampfdreſchapparates, wird zum 
1. April d. Is. bei gutem Lohn 
und Devutat geſucht. Meldung. 
mit Zeug: en zu richten 
an 9. Elgnowski, Skoll⸗ 
witten per Miswalde Oſtpr. 
. rinnen. neben ee 


Dom. Zulesie 
bei Boln. Cekzin ſucht einen verh. 


chmied 


mit Zuſchläger reſp. Scharwerker. 
Derſelbe muß Schirrarbeiten zu 
machen verſtehen. Ferner einen 


unverheirath. Kuhfütterer 
und Schweinefütterer 
ſogleich oder 1. April. [4739 


85211 nee ‚Aprile.unverbeir., 

tüchtigen Zieglergeſellen. 

Zlegeleiheſitzer von Bojanowski, 
Ulleſchen per Muſchaten. 


2 Jlegler-Geſellen 


könn. ſich per ſof. meld. b. Zube, 
Bialoblott p. Jablonowo Wpr. 
P 


3 tüchtige Rademacher 
1 tüchtigen Kaſteumacher 
2 Stelmacherlehrlinge 


bis verlangt. 


r. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Weſtpr. 


49101 Einen ordnungsliebenden 
jüng. Müllergeſellen 
ſucht von ſofort 
Mühle Ludwigstbal, 
per Berent Wpr. 
Offerten ſind zu richten an 
A. Eiſermann, Werkführer. 


4933] Zum baldigen Antritt 
101 auf meiner Holländer⸗ 
Fühle ein tüchtiger 
Windmüller 
danernde Stell. 9 Boldt, 
ontau. 
| Suche ſpäteſtens bis zum 
. März er. einen tüchtigen 
küllergejellen, beider 
andesſprachen mächtig. Zeug⸗ 
niſſe werden erbeten. 
E. Sonnenberg, Mühlenbeſitz., 
Schönſee Weſtpr, 


3 Klempnergeſellen 
finden a [4889 
Alb ert Kutzner & Sohn. 


verlangt E. Urban Feſtungsſt. 8. 


Ein Ciſchlergeſelle 


auf Bau und Möbel von ſofort 

geſucht. Hohes Lohn. Reiſegeld 
wi Ar | Ta aan vergütet. 

lauß iſchlermeiſter. 

. Waſſerſtr. 22. 


4700 2—3 tüchtige 


Tichlergeſellen 


werden auf Bauarbeit 
verlangt bei gutem Lohn. 


1 0 Fiir H 
A.Gesse, Dampftiſchlerti, 

Schneidemühl. 
4906] Ein tüchtiger, verheirath. 
Gärtner findet zum 1. April 
od. ſpväter Stellung in Salusken 
bei Reidenburg. ZJeugnißabſchrift. 
U. Gebaltsanſprliche ſind einzuſ. 
4918] Suche zum 1. April d. J. 
einen kath., unverheiratheten 

Gärtner 


der auch etwas Forſt⸗ u. Land⸗ 
wirthſchaft verſteht, f. m. 8 M 
r. Garten mit einem Blumenk, 
re: 210 Mk. b. fr. Wohn. 
. köſt. Zeugniſſe den an 


Boeriter, Flathe p. Tütz Wy. 


Unverh Gärtuer 
um 1. April geſucht. Perſönliche 
zorſtellung. 4882 

Gawlowitz bei Rehden. 
4924] Suche 
unverheir. Gärtuer. 
Gehalt 180 Mark, freie Station. 
Antritt 1. April. Offerten zu 
richten an 

G. Berka, Gutsbeſitzer, 

Auguſthof bei Mensguth, 


Dom. Bielib bei 
werder Weſtpr. f icht z. 1 


einen Gärtner 


der Bieuenzucht verſteht, 


einen Hofmann 


und zum 11. Mai einen gewandt. 


Stellmacher. 


Kur ſolche haben ſich zu meld., 

e gute Zeugniſſe aufweiſen 

nnen, verheirathet, nüchtern u. 
1929 


ones: 
April 


Agent geſucht 


27123 tüchtige 
„Gärtuergehilſen 
können ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung 
eintreten bei Handelsgärtner 1 
Junius, Elenupoenenen, Poſt 

Mehlauken. 


4669] Ein in beſten Jahren, ev. 
verheir. Gärtner leine 
Pan, noch in Stell., ſucht vom, 

I. April od. ſp. Stell. Beite E181 


Zeugn. zur Seite. Off. u 
1 8 om mera u Wpr. erb. 


poſt 

3296] Venetia bei Zuin 
ſucht zum 1. April d. Is. einen 
älteren, energiſchen, Durchaus 
nüchter neu, der poln. Sprache 
mächti gen, unverheiratheten 


Hofbeamten 


der auch mit dem Rechnungs⸗ 
weſen u. Viehzucht gut Beſcheid 
weiß, bei einem Anfangsgebalt 
von 450 Mark. Meldungen ſind 
Zeugniß⸗Abſchriften beizufügen, 
die Pr ei werden. 
Krüger, Adminiſtrator. 


2845] Suche ſofort und per 
1. April unverheirathete 


Juſpektoren 
Hofverwalter pp. 


G. Böhrer, Danzig. 


Auf einem 3 Gute in 
Weſtpr., Kr. Flatow, wird per 
* d. J. ein erſter 


Feldbeamter 

geſucht Anfangsgehalt 450 Mk. 
mit freier Station ohne Wäſche. 
Ferner ſuche p. ſof. ein. tüchtig. 


Schmiedegeſellen 
mit 200 Mk. pro Jahr und fr. 
Station obne Wäſche. Meldung. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3418 
durch den Geſelligen erbeten. 


4742] Geſucht wird von gleich, 
tücht. 


reſp. 15. März, energiſch., 
Juſpektor 
in Rübenbau erfahren, der auch 
ſelbſtſt. au r eher verſteht. 
Gehalt Offerten mit 
Zeugnißabſchrift. unt. Nr. 4742 
an den Geſelligen erbeten. 


4609] Evang. ftre bſamer junger 


Landwirth 


aus guter Familie unter direkter 
Leitung des Beſitzers zu ſofort 
geſucht. Gehalt 240 Mk. p. anno. 
Mietzelchen b. Gr. RauſchtenOpr. 
v. Knobelsdorff. Prem.⸗Lieut. d. L. 


4554] Suche per Tof ort für 
meine kleine ländliche Beſtitzung 
einen tücht., nüchtern. ſelbſtthät. 


Wirthſchafter ev. Kouf. 


Wittwe Auguste Hollatz, 
Dembowitz b. Blotto, Kreis Culm. 


4963] Zur Bewirthſch. m. Gutes 
ſuche elnen tüchtigen, verheir. 


Wirthichafts⸗Julpektor. 


Gehalt 800 Mk. u. Deputat. Be⸗ 
werber, die gekündigter 59 00 
ſind, woll. ihre Off. u. C. M 9 
voftl. Konitz Wpr. ſenden. 


4543] Ein energiſcher, häus⸗ 
licher, nüchterner 


evangel. Juſpektor 
wird geſucht vom 20. März oder 
1. April cr. bei einem Gehalt 
von 600 Mark ohne Reitpferd in 
Döhlau Oſtpr. Meldungen, 
Lebenslauf, Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe, welche nicht zurückgeſandt 
werden, bittet einzuſenden 
n he miniſtrator, 
lau Oſtpr. 


3499] Suche z. 1. April d. Is. einen 


zweiten Junſpektor 
Gehalt 360 Mk. Zeugnißabſchr. 
und Lebenslauf ſind einzuſenden. 
Nichtantwort gleich Abſage. 

Breland, Ober⸗-Inſpektor, 

Heinriettenhof p. Pr. Eylau. 


4922] Ein ſolid., anſpruchsl. 
Beamter 
erb. z April d. Is. Stellung. 
5 Bab riften und Gehalts⸗ 
anſprüche, w. m 1 5 perſ. Vorſtell. 
Dom. l en b. Gardſchau 
Weſtpreuß. 


Als Rechnungsführ. 
und Hofverwalter 


vom 1. 4. cr. ſuche einen unverh. 
nicht zu jungen erfahrenen Wirth⸗ 
chaitsbeamten mit guter Hand⸗ 
chrift. Lebenslauf, Abſchrift der 
Zeugniſſe, welche nicht zurückge⸗ 
In werden und Gehaltsan⸗ 
prüche bittet einzuſenden. 
Richter, Bietowo Kreis Pr. 
Stargard, Bahnſt. Hoch Stüblau. 
4909 J Ein 1 7 8 gebildeter 
Mann kann vom 1. April er. als 


Eleve obne Penſions zahlung 


eintreten in Do m. Adl. Gr. 
Uszez bei Culm Weſtpr. 


Ein junger Mann 
aus guter Familie, mit Vor⸗ 
kenntniſſen in der Landwirth⸗ 
ſchaft, findet zur weiteren Aus⸗ 
bildung eventl. mit ad por Ge⸗ 
halt Stellung zum April er. 
in Salusken bei Neiben burg. 


4928] Für meine 3 


Wi Morg., 
zum pril cr. einen an 
jungen Mann 


der ſchon einige Erfahrung be⸗ 
ſitzt, zu meiner Unterſtützung. 
Offerten mit Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſpr. erb. an Saunemann, 
Wolka per Gutfeld Opr. 


4544] Ein verheir, nüchterner, 
zuverläſſ. Kutſcher 


der Kavalleriſt geweſen, einen 


Stallburſchen satt. muß, 
wird vom 1. April cr. geſucht in 
öhlau Oſtp r. 


2987] Suche von ſofort oder 
1. April einen verheiratheten 
Kutſcher 

mit guten Zeugniſſen, 
einen verheiratheken 
Kuecht 

beide bei hohem Lohn und De⸗ 

putat. Meldungen bei 

Broſe, Poſilge. 


4901] Ein verh. oder auch un⸗ 
verh., nüchterner, zuverläſſig. 


Kutſcher 


zum 1. April geſucht. 
Steckmann, Jellen 
Voſt Bebsten, Bhf. Cierwin st Wp. 


4727] Ein nüchterner, verheir. 
cher 
und verheiratheter 


Pferdeknecht 


mit Scharwerker finden von gl. 
oder 1. April zen in Dom. 
Neudorf per Dt. Eylau Wp. 


Torſſtecher mit zwei 
4708] Leuten 

zum Maſchinenſtechen wird geſ. 
Zenzlau b. Schwirſen Weſtpr. 
4856] Ein älterer, nüchterner, 


alleinſtehender Maun zur 
Hilfe im Kuhſtall, erh. dauernde 
Stellung von ſogleich oder ſpäter 
mit Beköſtigung bei gutem Lohn. 
Meldungen unt. Nr. 4856 an den 
Geſelligen erbeten. 

4365] Ein wenn möglich mit 
Hopfenbau vertrauter 


Hofmann 
welcher Schirrarbeit verſteht u. 
einen Scharwerker ſtellt, findet 
zum 1. April d. Is. bei hohem 
Lohn, Deputat und kleiner 
Tantieme vom Hopfen dauernde 
Stellung in Katharinenhof 
bei Bergfriede Opr. 


Cüchl. Anterfüweiher 


zum 1. April geſ. Lohn 3 
32 Mk. mtl. Oberſchweizer. Dom 
Gr. Lubainen b. Buſterburg Opr. 


Ein Schachtmeiſter 
beim Bahnbau mit 40 vis 50 
tüchtigen Erdarbeitern ſofort ge⸗ 
ſucht. Lohn für Leute in n 
lohn vorläufig 2 Mk. 75 Pf. 
Atkord mehr. Meld. beim u Ban- 
aufſeher ‚Stabenow in 
Zarrentin i. Mecklb. 14814 


Lkautionsfäh-Iaternehmer 


mit 4 Mann 4 Frauen v. 22 
bis Oktober, 


1 Maurer, Steinſetzer 
1 Dachdecker 


ofort bel hohem Lohn gel. Auch 
ind 8—10 Ztr. prima Seradella 
à 15 M. abzugeb. Ernst ‘ei vens, 
Adminiſtrat., Proszyst, ztreis⸗ 
Bahn Strelno. 


Unternehmer 
zur Dampfpreßtorffabrikation u. 
gengen Erpte mit 7 Männern u. 
23 Mädchen zu Anfang April d. 
Is. wird geſucht. Kaution er⸗ 
forderlich. Angebote mit Bedin⸗ 
ungen zu richten an 14728 
Elgnowski, Skollwitten 

per Miswalde Oſtpr. 


Einen Inſtmann u. 
1 verh. Pferdekuecht 


ſucht Bord, Nitzwalde. [4883 
Ein junger Mann 


aus anſtändiger Familie kann 
ſofort oder 1. April hier als 
Lehrling eintreten. Günſtige 
Bedingungen. Adreſſen an den 
Verwalter der Molkerei Putzig. 


Ein Knabe 
w. Luft hat Maler zu lernen, k 
ſich z. bald. Antritt melden bi 
W. Mücke, Malermſtr., Wirſitz, 
Prov. Poſen. [3401 


Einen Lehrling 
und einen Jungen zum Ziegel⸗ 
abtragen * bei hohem Lohn 
aum 1. April [4988 

G. Dikau 8 
Schewen bel chönſee Weſtpr. 
2601] Für mein Holz⸗Geſchäft 
verb. mit Dampf⸗Schneidemühle 


ſuche ich zum 1. April einen 


Lehrling mit ſchöner Hand⸗ 
wu welcher das einjährige 
Zeugniß, wenn möglich, beſitzt. 
Vom 2. Jahre monatl. Ver ütig. 
Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 


4984] Wir ſuchen zum ſofortigen 

Antritt für unſer Holz⸗Geſchäft 
ein. älteren Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
guter Familie oder ein. jung. 


Mann, der eben feine Lebr- 
zeit beentet hat. Branchenkenntn. 
nicht durchaus erforderlich. Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsforderg. 
ſind der Meldung beizufügen. 

Schulz K Linke, Sensburg Opr. 


ſowie 


4874] Suche zum 1. April 
einen kräftigen 


Molkerei⸗ 


Lehrling. 
Lehrzeit 1 Jahr. Gehalt 
50 Mark. 


Danpfnolker.Guhringen 
hei Freyſtadt Weſtur. 


4972J Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur- und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche. 5 
einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, 
moſaiſcher Konfeſſion, 2 guter 
Schulbildung, per ſo 

H. Zeimann, Cu np W. 

Kellner-Lehrling. 

Sohn anſt. Eltern findet ſof. 
eine ſehr gute Stelle. Bevorzugt, 
der ſchon in Lebre ſtand. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerte, Alter u. bis ⸗ 
herige Thätigkeit. Offerte 1000 
Poſtamt Bromberg 14871 
4866] Für mein Kolonial-, 
Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. ſofort einen 


Lehrling der volniſchen u. 


deugſchen Sprache mächtig. 
B. Levy, Culmſee Bor. 


Frauen, 1 Madchen. 


Gepr. Lehr., muſik., moſ. mit 
ut. Zeugn., ſucht z. Dit. Stella. 
Meld. brfl. m. d. Au ſchr. Nr. 4941 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein jung. gebild. Mädchen aus 
anſtänd. Familie, welches die 
Buchführung erlernt hat, ſucht 
von ſofort Stellung im Geſchäft 
oder bei alleinſtehender Dame. 
Offerten erbitte poſtlagernd unter 
D. K. 708 Graudenz. 14946 


49471 Ein junges gebildetes 
Fräulein ſucht von gleich paſſ. 
Stellung. Offerten erbitte poſt⸗ 
lagernd unter F. B. 87, Grau⸗ 
denz. 14947 


4959] Ein jung. geb. Mädchen 
w. a. e. Gute d. Wirthſch. z. erl. 
Familienanſchl. erb. Off. bitte u. 
E. W. 100 poſtl. Elbing einzuf. 
4967] Ig. geb. Fräul. in Wirth⸗ 
jchait u. Handarb. erfahr., wünſcht 
Stellg. als Geſellſch. od. z. Führ. 
des Haush., v. gl. od. ſpät. Off. 
unt M. N. poftl. Elbing. 

2695] Ein junges geb. Mädchen 
aus guter Familie ſucht von ſof. 
od. April Stell. als Buchhalterin 
od. Kaſſirerin m. Fam.⸗Anſchluß. 
Off. u. Nr. 2695 an d. Exp. d. Geſ. 


49691 D. Vermitt.⸗Bur von A. 

Koehler Bromberg, Schleinitzſtr. 
Nr. 7 empf. e. Wirthſchaftsfrl. z. 
einz. Herrn, e. geb. Stütze, erf. im 
Koch., Schn., Handarb., e. Kinder⸗ 
fr. (franz. } ꝛc. u. b. u. geil; Auftr. 
und Beifüg. ein. 10 Pf. Briefm. 


Kindernärtuerinnen 


empfiehlt die kon zeſſ. Bildungs» 
k Kinderg. in Thorn. 
Fr. Cl. Rothe, Vorſteherin 
Breiteſtr. 23, I1 
Der Sommerkurſus beginnt d. 
1. April. Näheres durch die 
Proſpekte. [4884 
4971] Eine mit gut. Zeugniſſen 
verſehene, auch für Turnen gepr. 


Lehrerin ms 
ſucht Stellung. Offerten unter 
Nr. 4971 an die Exped. d. Geſell. 


Eine fücht., kath. Within 


15 feine Küche verſt., ſucht 9 7 
April Stell. z. Selbſtführ. d 
Wirt ſch. Geh. nach Uebereink. 
A. Fox, Tiedmannsdorf Opr. 


3504] 8 böb. Töchterſchule 
gepr., ev., konzeſſ. 
nicht muſfik., ſucht Erzieheri U 
Stellg. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3504 d. d. Geſelligen erb. 
2696] Ein junges Mädchen 
a. geb. Fam. ſucht v. 1. April o. ſof. 
bei beſch. Anſpr. Stell. als Hilfe 
der Hausfrau. Off. unter Nr. 
. an die Exp. des „Geſell.“ 

E. j. Mäd., d. d. Buchf. erl. 
ſucht Stell. in "ein. Geſch. 3. Erl. 
b. etw. Geh. u. Familienanſchluß 
z. 15. März od. 1. April. Meld. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4773 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


ev., geprüfte Er rzieherin, 
muſikaliſch, für zwei Mädchen von 
12 u. 6 Jahren. Otto Wenzel, 
Mühlengut Seemühl b. Eicher, 
Kreis Shlodau [OO ' 
4019] Suche für meinen Jungen 
8 Jahre alt, eine 


Gouvernaute 
mit beſcheidenen Anſprüchen vom 
1. Mai. Photogr. erw. Forſthaus 
Kudippen per Allenſteiu. 
4859] Gei. auf's Land z. 15. Apr. 
eine ſchon im Unterrichten geüb. 


u). Bindernärinerin 

1. Kl. z. 3 Kind. v. 7, 8 u. 10 Jahr. 
Meld. u. M. voſtl. Pudewiz erb. 
4687] Eine ältere erfahrene 


Buchhalterin aus an⸗ 


ſtändiger Familie, wird per 

April für dauernde Stellung 
bei freier Station und Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Daſelbſt wird ein 

Gärtnergehilſe 

der gleichzeitig die ländlichen Ar⸗ 
beiten mitmacht, geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften m. Gehaltsanſprüchen 


zu ſenden 
Oberländer De Brauerei 
Pr. Holland. 


4868] Suche zum 15. April eine! 3 


Suche per 15. April für drei 
Mädchen von 8 bis 13 Jahren 
eine ziel gepr., anſpruchsl., muf. 

5 ieherin mit fein. Hand⸗ 
arbelt bewandert. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
ha igen andez unter Nr. 4867 
an die Exped. d. Geſellig. erbet. 

4725] Eine 


Kindernärtnerin]. Klaſſe 


Frau Zimmermann, 
Pr. Roſengart bei Grunau. 


Kaſſirerin 


nicht über 22 Jahr, mit ſchöner 
Handſchrift per ſofort für ein 
feines Beil Ren ne ‚ Wild», Wein⸗ 
und Gefl.⸗Geſchäft eſucht. Off. 
m. Beif. d. 8 . u. Gehaltsanſp. 
unt. Nr. 4985 a. d. Exv. d. Geſ. erb. 


4500 Suche ver fofort eine tücht. 
ſelbſtſtd. Putzarbeiterin 


der polniſchen Sprache gt 
Agnes v. Wolff. Gzerst Wvyr. 


4561] Suche ſofort od. 1. April 
eine in der Damenſchneiderei gew. 


tüchtige Direktriee 

bei gutem Gehalt, . 
dauernde „del Ölen Reiſe 
vergütigt. Nei 3 Jahr, 


50161 a 55 


Putzarbeiterin 


wird bei freier Station ſo⸗ 
fort geſucht. 


Bad Freienwalde a. 0. 


Berliner Engros-Lager. “ 


3207) Für mein Material- und 
ae Geſchäft ſuche ich zum 
15. April ein gewandtes Mädchen 
die polniſch ſpricht als 


Verkäuferin. 
Benno Segall, Kirchenjahn 
bei Altjahn. 


Verkäuferim⸗Geſuch. 


Ich ſuche für mein Manufak⸗ 
tur u. Damentonjeltionöge- 
ſchäft eine gewandte 


tüchtige Verkäuferin 

zu eng agiren. Bewerberin., welche 

im Abändern der Konfektion 

firm ſind, wollen unter Angabe 

ihrer bisherigen Thätigkeit. 19185 

einreichen. 14986 
N. Haaſe, Wormditt. 


Eine gem. Berkänferin 
aus der Kor fitüren⸗Branche wird 
per 1. Ap Id, Is. zu engangiren 
Ting, Offe ten n. Photograph. 

Zeug ha a unt. Nr. 


1008 an den Geſelligen erbeten. 


4888] Gewandte 


og. Verkäuferin 


für Material- und Schank⸗ 
Geſchäſt ſucht von ſofort. 
Familienauſchluß. — Bei 
Meldungen erbitte Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche. 


Th. Koenig 
Morroschin. 


4887] Suche v. 1. April cr. für 
mein Materialw.⸗ u. Schankgeſch. 
eine tüchtige Verkäuferin 
die auch polniſch ſpricht. Zeugn. 


und Angabe der Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erwünſcht. 
D. Herrmann, Warlubien. 


Suche z. 1. April jung., gebild 
evangel. Mädchen 
als Stütze, welches gut kocht, in 

andarbeit geübt iſt und etwas 
andwirthſchaft verſteht. Mel⸗ 
dungen mit Bild, Zeugniſſen u. 
Gehaltsanßprficen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4757 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 


4697] Ein ee evangel. 
Mädchen & ches Küche und 
—— u beſorgen 
hat, wird per ſofort oder 1. April 
geſuͤcht. 40 Thaler Lohe. 
Dom. Wicsenfelde 
bei Amſee, Pr. Poſen. 
Schmidt. 


3529] Suche vom 1. April eine 


tüchtige Wirthin 


zur Führung eines ländlichen 
Haushalts. Kenntniß in Feder⸗ 
viebauf; u undMil Dioiethichaft 
erwünſ Gehalt 210 Mk. 

Hintze, teln b. Bromberg. 


4682] Geſucht zum 1. April ein 


Wirthſchaſtsſränlein 


ſchon auf dem Lande in Stellun 
eweſen. Muß im Kochen un 
Federviehaufzucht erfahren ſein, 
auch etwas Handarbeit über⸗ 
nehmen. Zeugaiſte n mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Frau ufe, 
Taubendorf bei Rehden. 


Eine Wirthin 
die durchaus ſelbſtſtändig eine 
kleine Wirthſchaft h 
u. einer 3 Küche vorſteht, 
wird zum 1. April er. für eine 
Königl iche Oderſbrſterel geſucht. 
Gehalt 240 Mk. Gute Zeugniſſe 


Bedingung. [4809 
Frau 8 Bonſe, 
Widno b. Bruß. 


3334] Suche zum 1. April zu 
meiner Unterſtützung eine er⸗ 
fahrene, ältere, einfache 


Landwirthin 
mit gründlichen Kenntniſſen in 
feiner Küche, Wäſche, Kälber⸗ u. 
Federviehzucht. Zeugniſſe und 
e uche Ae an 
rau A. Markert, 
Amt Schloche u bei Schlochau. 


4925] Eine in der Außenwirth 
ſchaft beſonders erfahrene, 


lüchlige Wirthin 


geſucht. 80 55 Milchverſandt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. an 
Frau Grumbach, Kl. Lensk 
bei bei Heinrichsdorf Ditpr. 


4987] Ein anſtänd., gebild. J 


Wirthſchafts⸗ Fräulein 


welches firm im guten kochen, 
Federpiehaufzucht und 19. 
wirthſchaft iſt, wird z. April 
geſucht. Gefl. Off. mit Pad 
abſchriften u. Gehaltsan prüchen 
ſind zu richten an 

Dom. Sycyn bei Samter. 


Aeltere, eu. Wirthichafterin 


Lehrerwittwe bevorzugt, * 
Führung des Haushaltes 1 
hend Lehrer Haß in Sarb to 
bei Zelice, Bez. Bromberg. 


. 9 [2 
Wirthin. 
4629] Für mein Hotel ſuche eine 
tüchtige, perfekte Wirthin. Be⸗ 
werbungen nebſtGehaltsanſprilch. 
zu richten an Schendel’s 
Hotel, Inh. Waldemar Drebolow, 

Inowraziaw. — 


4603] Zum 1. April wird eine 
tüchtige, ſelbſtthätige 


Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau ge- 
ſucht, die Erfabrung hat in der 
feinen Küche, in der 2 Aufzucht von 
Federvieh ꝛc. Gehalt 210 Mk. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrif. 
ſind zu ſenden an Oberförſterei 
Roſengrund bei Krone a. Br 


47411 2 Junges, lelßiges 


Mädchen 


aus beſſerer Familie, das 
Waſchen und Plätten 
kann und die feinere Stuben 
arbeit übernimmt, wird 
um 1. Juli cr. gefuct. 
Direkte Meldungen mit 
Zengnißab ſchriften erbittet, 
Agenten verbeten. 


Frau Pfarrer E. Lackner, 
Elbing. 


F 
Zur Slütze der Hausſtau 


und Wartung zweier Kinder im 
Alter von 2 und 4 Jahren wird 
zum 1. April eine evangel. 


Fran Od. älteres Mädchen 


ür eine bäuerliche Wirthſchaft 
in der Niederung geſucht. Meld. 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 4932 a. d. Exv. d. Geſ. erb. 


Als Stütze 

findet ein anſtändiges, kräftiges 
junges Mädchen, das in der Küche 
erfahren und ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, ſogleich Stellung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Zeugniß⸗ 
abſchrift u. Photo 1 einzu⸗ 
ſenden an Frau Kaufm. Block, 
4734] Schwetz aß, 


April ein im 


Suche zum 1. 
Beſorgen der 


Aufwarten und 
Wäſche geübtes N 
Stubenmädchen 
die nähen, Oberhemden plätten 

und etwas Schneidern kann. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 4902 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1 Stubenmädchen 
die ganz perfekt die Wäſche ver⸗ 
ſteht, pro 1. April geſucht. 
Gräfin v. d. Groeben, Lud⸗ 
wigsdorf bei Freiſtadt Wpr. 


Ein ordentliches Mädchen 


das Stuben⸗ und Küchenarbeit 
verſteht, wird bei hohem 88500 
ſofort verlangt. 

Loewenſtein in Krusch 
4599] Zum 1. April ſuche ich 
bei hohem Lohn eine 


perfekte Köchin. 


Nur 1551 mit langjährigen, 
vorzüglichen Zeugniſſen mögen 
505 melden. 

. v. Frau v. Wagenhoff, Gneſen. Gneſen. 


„Pfeile Lögin. Köchin. 


Suche zum 11. Mai eine 

perfekte 1 IaTet: Köchin, 
evangellſch, b hohem Lohn. — 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
zu ſenden an 

Fran Lattre⸗ Hertel 
Gertenhöfchen b. Rieſenburg Wp. 
N . Für ſofort, ſpäteſtens zum 

1. April, ſuche eine durchaus zu⸗ 
verläſſige, jüngere 


Kinderfrau 
für ein Zjähriges Kind bei hohem 
Lohn. Nur ſolche mit guten 
Empfehlungen wollen ſich melden 
bei Frau Direktor Berendes 
Culmſee. 


* 


Gegr. 1817. 
->: 200 Arbeiter. 


Silberne u. gold. Medaillen 
für ehe 2 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem 
Siyl zur Ausicht gestellt, 


BROMBERE W dn mit Danpfbekeic 
Schwedenstr. 26 Möbeln Spiegeln, Polsterwaaren! 


DER Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfr . kostenfrei 
„Nur für Grosnisten! I 8 = EN 


A.Manes Bischofswerderm. „a . Huscale 


empfiehlt 
zeigt hiermit die Vergrösserung ihrer Fabrik durch neue 


maschinelle Einrichtungen an und empfiehlt hierdurch ! Compound- (Hoch- und 
zu concurrenzlosen Preisen Niederdruck) Lokomobilen  : 


in anerkannt gut. Fabrikation, ihr grosses, wohl assortirt. Lager zum Betriebe von Mahl- u. Schneid hl 
- idemühlen, 


Herren- und Knaben -Koniektion Ziegeleien und Wasser-Abmahl-Mühlen. 
in allen Stoffarten, sowie Rheydt- und Gladbacher Zeugen. Glattschleifen Drillmaschinen 


„ franco gegen —— 13224 

7 * bewührtester Constructionen. 

Sack’sche Tiefkultur- und Universalpflüge Dü . il | 
Normalpflüge, Häufelpflüge, Eggen. g unger mu | en 

* unentbehrlich z. Zerkleinern 


von Kainit, Chili 
salpeter etc. 


E ET 


i 
: 
E 


zugleich Acker- und Wiesenegge. 


Gold. Medaille — 
5 W 1895 Diierire 


rei, lagerenreppen 


in gewöhnl. Kunſtſtein, Granite und 


Ringelwalzen, Groscillwalzen, 
4 Gambridgewalzen, Schlichtwalzen. 


Marmorterrazzo m. u. ohn Linoleum⸗ 
belag in kunſtvoller Ausführung. 


Werd. Ans Aale m Tannen an e n | ie 
; S 1 e, auch n eurer wie Holz . 210 17 
Die Kunststeinfabrik 13028 1 Dreitheilige Sternwalze Düngerstreu- 
F. eee Maurer meiſter, Iufterburg. maschinen 


16“ Durchm., 15 Ctr. schwer. 


Sterilifirte Are 
Grosse Lamberti Geld- Lotterie u..." 
2239 


käuflich. 


— — 


Mumme 


Lud. Zimmermann Nachf. S 


Comkoir u. Lager Danzig fiſchmarkt 2021 
Feldbahnen und Lowrits aller Art 


nen und gebraucht SE 


kauf⸗ u. miethsweiſe. 
Sämmtl. Erſatztheile, Schienen⸗ 
nägel, Laſchenbolzen, Lager⸗ 
metall ꝛc. billigſt. 193961 K 


2 Vi 22 N N 
A 9 | 


zu Münster i. W. 
Hauptgewinn a im Ge 500 Kalle 300,000 M. 
tewinne 


Ziehung unwiderruflich 12. bis 14. März. 


Ganze Original- Loose a 10 M., Porto und Liste 30 Pt. 
empfiehlt, solange Vorr ath reicht 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 
Adresse für N Einzahlungen: „Heintze, Berlin, Linden“. 


Mieths⸗ 


ur 60006 


ah Big.borrätbigin 8 
Gust. Röthe's | Schweizer Uhren aa und 
Buchdruckerei] haben Weltruf. Ilustr. Katalog 
Graudenz gratis. Auftr. porto- u. zollfrei. 
i Silb.-Remtr., Goldrand, Mk. 13,00 
Silb.-Remtr. extrafein, „ 15.00 

1 Anker, 15 Rubis, 5 An 


B. Plehn, Gruppe. 


E 2 ie fr 
161 IT N 


„ 
\ Feidefsenbahnfabrik\ 
\e ERLIN. NS. Ene ge uf ge 


-oBopdineg m 
pan ſemuspequggog se 


AN „VERLANGE BROS BECTE 


uoponısayun 


JAN 
4 1 den Apotheken 
em und Drogerien. 
8 20 1. 00 Hl., im Tuben 3 40 80 Pr. 


Nur ächt mit Marke 


Daseking's neuester, bester, 
billigster und sc härfster 


Milchentrahmer d. ncuzeit 


Silb.-Anker, hochfein, „ 20,0 
Silb. Dam.-Rem., 10 Rub. „ 12,0 
Silb. Dam.-Rem. hochf., „ 14. 
l4kar. goldene Remtr. „ 24.00 
18 kar. goldene Remtr. „ 26,00 
Gottl. Hoffmann St. Gallen. 


Jacob von Roy 


Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik 


Braunsberg 
verſendet bei Entnahme von 
mindeſtens 3 Flaſchen 

hochf. alten Coguac 


p. Fl. 3/4 Ltr. Mk. 2,50, 


f. Jamaika⸗Rum 
p. Fl. Mk. 2,00, 
vorzüglichen Grogrum 

Mk. 1,50 


114 * 
Die Preiſe 1 e inkl. 


wer 
Eiſengießerei, Maſchinenſabrit u. are 


Max Kuhl, Posen 


empfiehlt 8 großes Lager 19569 


Bürgedaorfer Alfa-Separaloral 


32 ei. ſtündl. FAR d. 1 Knaben M. 220 


300 ns „ „I Meierin , 530 
5 1 „1 Ponny „ 700 
„ „ Göpel „ 900 


1200 „ Er 
18002100 „Dampf „1150 . . Wathonädep Wi 22 
ſowie hand, aueter und Michtühter, ei „ Herkules“ „Fahrräder — 
D Milchnausporikannen, Origin. Fleiſ chmann, sind in technischer Vollendung die Besten, 
Original Reſervetheile und Separatoröl somit af aue h enn nd en a 
mehr al 8 ahren die bew ırtes dar . 
Umänderungen von Laval⸗ in Alfa⸗ Illustrirte Preisliste egen 10 Pfg. "Marko, 


S billigſt an Ort und Stelle. 1 ti 1 
ee Beton 90 3 ürnberger ene Fabrik 


— eee land- 2 Geräthe. 12 Marschütz lo Nürnberg. 


Stahlrahmen - Uralten Nordhäuser Kornbranntwein Holländische er 
Kultiv af or en. offeriven in Probekſſtchen „i Literflaſchen, oder in Probe⸗ N e Kriegen. 


fä chen = — Liter Inhalt ee per 1 Liter 1.— AR: 5 
82 


—— 


zum Entmoosen der Wiesen empfiehlt 
1 Meter, 1½ Meter, 2 Meter, 2 ½ Meter breit 


29.50 41.50 55.— 70.— Mark, 4reihig 
34.50 49.— 66.— 82.— Mark, 5 rethig 


Carl Beermann -Bromberg. 


Ausführliche Preislisten gratis u. franko. 
896] Wiederverkäufern angemessenen Rabatt! [1484 


"Zunmwyenupojstogprg 


für Ostpreussen 
Carl Pohl, Guttstadt Opr. 


Generalvertr. für Westpr. 
Erich M üller, Eibing, 
Vertr. ges 


Prosp. gratis. Flaſche und Kiſte franto 
jeder Poſtſtation. 


Zuſammenſtellg nach Wahl. 


—— 000 Tg — — —— — — 


und 1,50 Mk. franko jeder Poſtſtation. 


” 3 Ren 
Neueſtes volllommenſtes Gebrüder Hotze, Kornbranntweinfabrik asia 380 7 
Adergeräth. Goldene Med 1 Nordhausen and Magdeburg 1893). 5 9 K Opmann! 400 Feder Ida den ae 
hi 1 2 Sa r &b 
ER e Schält folk todert, veißt, (Goldene Medaille Köln a Rhein 9 Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. PId EN \ fin gr 
i t rein t das Land gründ von Quecken. eitfede a. 50 \ 
; : ° Ros v. Sandbod., 2—3 jähr. Kron., Säml. od Waldjtäm,, Glemens Blambeck, rs 75 Vi. 1. 2. 
osen x ache 2 1½ Mtr. Stamm, je u. Höhe a 35—100, el 8 Halbda den . I. 

niedrig ö 25—40, hochſt. Stach. „U. Joh.⸗Beer. à 70, tragh. Spalier⸗ Daunen, * darmen Daunen 
ir Baden billigſt. — Katalog ratis, Holl. Zigarren- u. Tabakfabrik. ee IA ME . 
9518] Gegr. 1879. Exira van! dos Beſte von weihen 


id. 50. 3.00, 3.50 DIE 
:Daugfen, ö fd. 3.50 Mt. ff. 
bochfelN a 1 5,50 ME. 

f ‚in 70 80), 


Wein A75 Nach ol Baumſchu 


offerirt v. N Menger, Ba Velen in Zossen p. Berlin 


* 


Prgben von Bettiedern wet 


Scheunen, Ställe, mi 
Wohnhäuſer na 
liefert am billigſten 


bertroffen 


\ n Ns N \ 

si Tuch, Buxkin, — heviot etc. vom Einfachsten bis 
N Hochfeinsten, zu billigsten 
N direct an Private"... | 


versendet 
Beste Bezugsquelle für wirklich reelle Qualitäten. En 
eberraschend schöne Muster- Collection an Jedermann portofrei 


| Carl Sommer junior, Tuchverand, Leipzig 23. . 


Grosse Lamberti-Geld.Lotterie 


Ziehung bestimmt 12 


Yanptgewinne: MI. 200, (00, 1000 90000. 


5 Originalloose à M. 10. Porto u. Liste 30 0 Pf. 1 

ic. Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 5. 
3174 Telegr.-Adr. ; 

SER Glückshand Berlin. EEE 


5 Bid. verlandt, gegelach⸗ 
ie. Ber größerer Beſtellung deo 
icht geſallendes nebme folurt zur 


J. Littmann’s Sohn, Wilh. Harmening ir. 4 
Briesen Westpr., - Stad 
Dampf ⸗Schneidemühle. Erſles Sennen Ae 


Sicheren Käufern gewähre Verſandbaus 
Kredit, Rentengutsnehmern * Abtbeilung Veitſedern. 


bis nach a ae, BEER EFD 8 = 1 b 
2 rief⸗ 
— ; Mappen, bog, 5 Bann 

100 Stü 2,50, 

Echt ruſſiſche per 1000 € Stück Mk. 2000, 
Juchtenſchäſte offerirt 18592 


juayogyasqnun 


Unü 


Tborunia⸗ Drillmaſchinen 


; mit 8 na 7 — Syſtem der vorzüglichen 
Thorn’er Getre Breitsäemaschine. 1 
Vorräthig in allen 15 5 are Breiten von 1½ 9 9 . 


3 breitere Borberig e Beite 
Fr übjabrsbeftelung empfehle alle ſonſtigen Acker⸗ 


2 gerät 9 in bekannter Ausführung und Güte. 


©. Drewitsz, Thorn. 


Preisliſten und Proſpekte 3, u. unentgeltlich. 


ſtpr., Zuchkenberſangeſchnft⸗ 


offeriet A. Besser, Sawan 8. Blumenthal, Dromborg. 


— — 


Frſchen 
und d 
guſerii 
für alle 
Berantt 
bei 
Brief 
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